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fer: 


Vor der Entſcheidung. 


Es iſt kein Gedanke daran, daß die vom Centrum in die 
Umſturzvorlage hineingebrachte Faſſung, die auf die Herrſchaft 
des engherzigſten klerikalen Geiſtes über Wiſſenſchaft, Literatur 
und Kunſt hinauskommt, vom Reichstage angenommen werden 
wird. 
Paragraph zum ſtrafrechtlichen Schutze der katholiſchen Dog⸗ 
men gefunden (166), hat zur Folge gehabt, daß das öffentliche 
Urtheil über die Geſammtheit der Umſturzvorlage einigermaßen 
verſchoben worden iſt. Die Blicke ſind ſo ausſchließlich auf 
die 21 klerikale Tendenz der Kommiſſionsfaſſung gerichtet 
worden, daß man darüber vergeſſen hat, wieviel Anderes noch 
in der Vorlage ſteht. Und dieſe anderen Beſtandtheile des 
Entwurfs, die für die zukünftige Geſtaltung unſeres politifchen 
Lebens mindeſtens ebenſo wichtig werden können, ſcheinen durch⸗ 
aus nicht der Ablehnung ſo ſicher zu ſein wie jene Paragra⸗ 
phen, die unter der Fluth der allgemeinen Entrüſtung aller⸗ 

ings werden begraben werden. Die Umſturzvorlage hat ein 
doppeltes Geſicht. Sie ift zum Theil wirklich noch heute ein 
Geſetz gegen die beſonderen Beſtrebungen der Sozialdemokratie, 
und mehr angeklebt als organiſch hineingefügt ſind die Be⸗ 
ftimmungen, aus denen das Centrum mit geſchickter und doch 
auch wieder übereilter und deshalb ungeſchickter Hand ein ſo 
wunderliches Inſtrument zur Durchſetzung klerikaler Herrſchafts⸗ 
gelüfte gemacht hat. Die im Augenblick keineswegs mit Sicher⸗ 
heit zu beantwortende Frage der nächſten Tage iſt, ob es dem 
Centrum mit den ausgeſprochen antiſozialdemokratiſchen Ten⸗ 
denzen der Vorlage ebenſo ernſt wie mit den geſchilderten der 
zweiten Kategorie iſt. Es iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, 
daß die Partei jene erſte Serie der Kommiſſtonsbeſchlüſſe nur 
mitgemacht hat, um die zweite, die ihr ungleich mehr am 
Herzen liegt, mit durchdrücken zu helfen. Es iſt aber auch 
möglich, daß die ultramontanen Führer glauben, eine kluge 
Politik zu befolgen, wenn ſie ſich über die unvermeidliche Ab⸗ 
ng ihrer kirchenpolitiſch gefärbten Wünſche mit eier 
anier hinwegſetzen und durch di“ Bewilligung des Reſtes ber 
Vorlage zeigen, daß ſie eine Macht darſtellen, auf die ſich die 
R erung verlaſſen kann, und der man gelegentlich Erkennt⸗ 
lichkeit beweiſen muß, weil ſie diejenigen Anliegen, auf die es 
2 . n doch zumeiſt ankommt, mit Zurückdrängung 
gener Wünſche opferbereit unterſtützt 


Gegenwärtig erklärt ſich eigentlich alle Welt gegen die Um⸗ 
ſturzvorlage, ſowohl alle Parteſen, das Centrum ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ausgeſchloſſen, wie auch die Regierung. Dadurch entſteht 
der falſche Schein, als ſei es einem Theile der ablehnenden 
Parteien und namentlich der Regierung leid geworden, die mit 
dem Umſturzgeſetz betretenen Wege überhaupt eingeſchlagen zu 
haben. Nichts aber kann ſalſcher fein als dieſe Auffaſſung. 
Es iſt vielmehr ausſchlſeßlich die klerikale Färbung der Vor⸗ 
lage, die fie dem Nichtklerikalismus ohne Ausnahme verdächtig 
und unannehmbar macht. Dagegen bedeutet die heutige 
Erregung und Erhebung des öffentlichen Geiſtes und der 
meiften politiſchen und Partelfaktoren noch lange nicht, daß 
nicht mächtige und einflußreiche Beſtrebungen fortdauern, die 
am liebſten gleich in die Bahnen eines Ausnahmegeſetzes ein- 
lenken möchten, die aber jedenfalls den Gedanken feſthalten, 
dem ſogenannten Umſturz mit Straſparagraphen zu Leibe zu 
gehen. Es iſt eine Frage für ſich, wieviel praktiſche Aus⸗ 
ſichten dieſe Beſtrebungen für jetzt oder bei tendenziöſer Herbei⸗ 
führung einer neuen politiſchen Situation, etwa bei 
Reichstags auflöſung unter einer geſchickt inſzenirten Parole, 
haben würden. Die Thatſache aber ſollte man im Auge 
behalten, daß der allgemeine Widerſpruch gegen die Kommiſſtons⸗ 
laſſung nicht durchweg einen Widerſpruch gegen die urſprüng⸗ 
lichen Abſichten bedeutet, die mit der Umſturzvorlage verfolgt 
werden follten, Ja, der heftige Anſturm aus einem Theile 
unſeres Parteiweſens gegen die Kommiſſtonsbeſchlüſſe macht 
den verdächtigen Eindruck, als werde gegen die ſpezifiſch kleri. 
alen Paragraphen nur deshalb die Kanonade ſo laut geführt, 
damit die Aufmerkſamkeit von den mehr polizeilich konſtruirten 

aragraphen hinweggezogen werde, die man als Kampfmittel 
egen extreme Parteien auch heute noch beſtens gebrauchen zu 
Reinen vermeint und deren Durchſetzung in den bevorſtehenden 
Lale bandlenpen ſicher angeſtrebt werden wird. Die 
6 iſcheidung liegt, wie gefagt, beim Centrum. Die Verſchie⸗ 
hate des Intereſſes an der verklerikaliſtrten Umſturzvorlage 
gehe u. A. dahin geführt, daß in der letzten geit immer nur 
die agt und unterfucht worden iſt, wo die Entſcheidung über 


Aber der heftige Widerſpruch, den namentlich der neue f 


einer H 


Frageſtellung trifft nicht ganz zu, erſchöpft wenigſtens nicht 


die Situation, und man muß vielmehr fragen, wie ſich denn 
das Centrum über diejenige noch übrigbleibende Vorlage 
entſcheiden wird, aus der die Religions⸗ und Sittlichkeitspara⸗ 
graphen entfernt ſein werden. Sagt das Centrum hier Ja, 
ſo iſt eine Mehrheit für eine Faſſung vorhanden, die allerdings 
Wiſſenſchaft und Literatur, bürgerliches Partei⸗ und Geiſtes⸗ 
eben aus dem Geltungsbereich der neuen Vorlage zum größten 
Theil entfernen, dafür aber die Sozialdemokratie ſehr energiſch 
anpacken würde. 


Da iſt z. B. § 49b der Umſturzvorlage. Er beſtimmt: 
„Haben Mehrere die Ausführung eines Verbrechens verabredet, 
ohne daß der verbrecheriſche Entſchluß durch Handlungen, welche 
einen Anfang der Ausführung des Verbrechens enthalten, be⸗ 
thätigt worden iſt, ſo werden ſie, wenn das Verbrechen mit 
dem Tode oder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht iſt, 
mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, wenn das Verbrechen 
mit einer geringeren Strafe bedroht iſt, mit Gefängniß bis zu 
wei Jahren oder mit Feſtungshaft bis zu gleicher Dauer be⸗ 
Haft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte und auf Zuläſſigkeit der Pollzeiaufſicht 
erkannt werden. Der Thäter bleibt ſtraflos, wenn er zu einer 
Zeit, zu welcher ſeine Theilname noch nicht entdeckt war, die 
Ausführung des Verbrechens verhindert.“ Selbſt, wenn nur 
dieſer eine Paragraph durchginge, ſo bekämen Polizei und 
Staatsanwälte eine überaus wuchtige und ſchneidige Waffe 
gegen die ſozialdemokratiſche Agitation in die Hände, und das 
1 Rechtsleben bisher ganz fremde Inſtitut des Angebers 
und Kronzeugen wäre im Handumdrehen eingeführt. Weiterhin 
würde der neue § 112, der die Sicherung der Heeresein⸗ 
richtungen gegen die ſozialdemokratiſche Agitation bezweckt, 
feine Geltung jo gut wie ausſchließlich gegen die genannnte 
Partei richten, und auch mit der Durchſetzung dieſes Para⸗ 
graphen könnte die Regierung wohl zufrieden ſein, auch wenn 


ſie ein Mehr aus den Reichstagsverhandlungen nicht heraus⸗ 


| ger Eine Reichstagsmehrbeit für dieſen 8 112 iſt 
r wo 
könnten dieſe Paragraphen und auch § 129 a, der den Inhalt 
des erwähnten $ 49b wiederholt und den Komplottbegriff 
noch ſchärfer faßt, doch noch angenommen werden, ebenſo die 
vorgeſchlagenen Abänderungen des Militärſtrafgeſetzbuchs, die 
ebenfalls einen Damm gegen das Eindringen der Sozialdemo⸗ 
kratie in das Armeegefüge aufwerfen wollen. Alſo ein ganz 
hübſches Stück „Umſturzvorlage“ wäre am Ende jeztigquftelen, 
und die Regierung braucht den Kampf noch nicht verloren zu 
geben. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Mai. [Parlamentariſches.] 
Die konſervativen Anträge im Abgeordnetenhauſe auf Ge⸗ 
währung von billigem Staatskredit für die Landwirthſchaft 
haben den Frieden zwiſchen den Agrariern und der Regierung 
wiederhergeſtellt. Freilich muß man, wenn man von der Re⸗ 
terung ſpricht, in üblicher Weiſe unterſcheilden. Herr Miquel 
9 55 nicht erſt für das konſervative Begehren gewonnen 
zu werden, und wer weiß, ob Herr von Mendel⸗Steinfels ſich 
nicht die Anregung zu feinem Antrage aus dem Kaſtanſen⸗ 
wäldchen geholt hat. Dagegen ſchwebte bisher, ſeit den be⸗ 
kannten Abrechnungen in beiden Häuſern des Landtags und 
im Reichstage über den Antrag Kanitz, das Kriegsbeil zwiſchen 
errn von Hammerſtein⸗Loxten und den Agrariern. Aber auch 
hier iſt es jetzt wieder ruhig und friedlich geworden. Warum 
ſollte der e es nicht angenehm em⸗ 
pfinden, wenn ſich die Stonfervativen zu der Politik der ſoge⸗ 
nannten kleinen Mittel bekennen und von der Wolkenhöhe des 
Getreldeeinfuhrmonopols auf den Boden thatſächlicher Möglich⸗ 
keiten herabſteigen? Die Debatte des Abgeordnetenhauſes über 
den Antrag Mendel⸗Steinfells auf Eröffnung eines Zwanzig⸗ 
millionenkredits zu höchſtens 2½ Prozent und über den 
Parallelantrag der Freikonſervativen hat gezeigt, daß das 
Agrarierthum aus ſeinem Herzen keine Mördergrube 
macht, ſondern nimmt, was es kriegen kann. Gegen 
eine Agrarpolitik, die durch Erleichterung des Kredits 
Hilfe ſchaffen will, wird fein Verſtändiger etwas einzuwenden 
haben, nur muß gefordert werden, daß derartige obregeln 
nicht einer einzelnen Richtung des Erwerbslebens zu Gute 
kommen. — Ein ungewöhnlicher „Umſturz“ iſt durch die kon⸗ 
ſtatirte Beſchlußunfähigkeit des Reichs tages bis vielleicht nach 
Erledigung der Umſturzvorlage verſchohen worden. Die Wahl⸗ 


dom Centrum beſorgte Faſſung liegen möge, und als be⸗ prüfungskommiſſton hat die Wahl des nationalliberalen Abg. 


jeg wurde, daß die Freikonſervativen die Ablehnung der 
gen Vorlage beſchloſſen haben, 


ging ein Aufathmen durch Beſch 
Deutſchland. Aber, wir wiederholen es, die letzterwähnte die Beſchlußfähigkeit bezweifelt hätte. 


öttcher für ungiltig erklärt, und das Haus wäre dieſem 
uſſe beigetreten, wenn nicht Herr v. Marquardſen 
Der Antragſteller 


denkbar. Bekommt das Centrum ſeinen Preis, dann rung als Ehrenpräſidenten und dem Herrn Dr. 


muß es ng für ſonderbar gehalten haben, daß gerade der 
Vorſitzende der Umſturzkommiſſton als ein Opfer der Gerechtig⸗ 
keit unmittelbar vor Beginn der zweiten Leſung fallen ſollte. 
Für den Abg. Böttcher ergiebt ſich nun aber perſönlich die 
Frage, wie er ſich bei den Abſtimmungen der nächſten Woche 
verhalten ſoll. Es iſt möglich, daß manche Entſcheidung über 
die einzelnen Paragraphen der Umſturzvorlage von nur ganz 
wenigen Stimmen, vielleicht von einer einzigen, abhängt. Dem 
Abg. Böttcher kann es unter ſolchen Unſttrden kaum an⸗ 
genehm ſein, die Pflichten, die ihm ſein formell noch fort⸗ 
beſtehendes Mandat auferlegt, auch wirklich auszuüben, und 
es iſt die Frage, ob er die Freundlichkeit, die ihm der Abg. 
Marquardſen erwieſen, zu würdigen weiß. Der Formalismus 
der parlamentariſchen Geschäftsführung bringt übrigens Wunder⸗ 
lichkeiten genug mit ſich. Daſſelbe Haus, das über die Wahl 
Böttchers nicht beſchließen konnte, weil nur 160 Mitglieder 
anweſend waren, hat ein paar Minuten vorher mehrere andere 
Wahlen theils beſtätigt, theils beanſtandet, und dieſe 
Beſchlüſſe ſind giltig, obwohl fie doch thatſächlich von einer 
beſchlußunfähigen Verſammlung gefaßt worden waren. — Die 
konſervativen Abänderungsanträge zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
über die Umſturzvorlage ſind im Weſentlichen Wiederholungen 
der Anträge Roon in der Kommiſſion. Die Konſervativen 
beantragen ferner die Wiederherſtellung des Kanzelparagraphen 
und die Streichung des Unſtittlichkeits⸗Paragraphen (18 4a). 


* Berlin, 3. Mai. [Der Verein zum Schutz e 
der deutſchen Goldwährungl erläßt eine öffentlich 
Einladung zum Beitritt an alle diejenigen, welche die Ueber⸗ 
zeugung haben, daß die bei Begründung des deutſchen Reichs 
von der Geſammtheit der verbündeten Regierungen und der 
großen Mehrheit des Reichstag ſanctionirte e ſich 
als eine der heilſamſten Grundlagen der nationalen Wohlfahrt 
erwieſen hat und daß es Noth thut, die von dem bimetalliſtiſchen 
Parteigetriebe heraufbeſchworene Bewegung mit aller Kraft zu 
bekämpfen. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus dem Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück, dem Schöpfer der eg Goldwäh⸗ 

. Bamberger, 
deſſen Verdienſte um die Münzreform auch von den Gegnern 
anerkannt ſind, dem Wa Dr. Huber⸗Stuttgart, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter G. Sieglo⸗ Stuttgart, Geh. Kommerzien⸗ 
Rath Dr. Kil. v. Steiner, zugleich Schatzmeiſter des Ver⸗ 
eins. Das Verzeichniß des weiteren Ausſchuſſes weiſt 
nicht weniger als 121 Namen hervorragender Parlamentarier, 
Männer der Wiſſenſchaft, der Verwaltung, des Handels und 
der Induſtrie auf, welche ſich ohne Rückſicht auf ihre ſonſtige 
politiſche Stellung zuſammengeſchloſſen haben, um für die 
Erhaltung der für die wirthſchaftliche Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands wichtigſten Reform der deutſchen Währung zu wirken 
und dem Anſturm der verbündeten Agrarier und Bimetalliſten 
entſchloſſenen Widerſtand zu leiſten. Gegenüber dieſer in ihren 
Mitteln durchaus nicht wähleriſchen Agitation und 28 
der unklaren Haltung der Regierung iſt es unerläßlich, daß 
Alle, die bimetalliſtiſche Experimente verhüten wollen, Hand 
anlegen, ehe es zu ſpät iſt. Der Mitgliedsbeitrag tft, falls 
nicht ein einmaliger höherer Beitrag zur Bildung des Kapital⸗ 
grundſtocks gezeichnet wird, auf 2—5 Mark jährlich feſtgeſetzt 
und an den Schatzmeiſter. Geh. Kommerzienrath Dr. Kil. 
v. Steiner, z. 8 der Württembergiſchen Vereinsbank Stuttgart, 
einzuſenden. Wie wir hören, iſt bereits eine große Anzahl 
von Mitgliedern angemeldet. 

— Auch die „Lib. Corr.“ glaubt noch immer nicht, daß die 
Um ſtur a vorlage als befeitigt anzuſehen ſei. Sie ſchreibt: 

Angeblich wollen Reichspartei und Deutſchkonſervative die 

Kom miſſione beſchlüſſe, d. h. die klerikallſirte Vorlage ablehnen, aber 
an Bemühungen, einen kleineren oder größeren Theil der Reg ke⸗ 
rungsvorlage zu retten, wird es nicht fehlen. Sogar ber 
nationalliberale „Hann. Cour.“ erklärt heute wieder den $ 112 der 
Regſerungsvorlage für annehmbar, u. a. den Satz: „OGefänaniß⸗ 
ſtrafe von einem Monat bis zu drei Jahren trifft denjenigen, der 
es unternimmt, einen Angehörigen des aktiven Heeres oder der 
aktiven Marine zur Betheillgung an Beſtrebungen zu verleiten, 
welche auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehen⸗ 
den Staatsordnung gerichtet find.“ Danach könnte 
leder Verkehr eines ſozlaldemokratiſcher Geſinnung auch nur Vers 
dächtigen mit Mannſchaften des Heeres mit einem Monat bis zu 
drei Jabren Gefänanſß deſtraft werden, wofern der Richter die 
ſubiektipe Ueberzeugung bat, daß die Soztaldemokratte den gewalt⸗ 
jamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung beabſichtigk. Die 
gb begründet heute das ablebnende Votum der Reichspartel 
amit, 95 die Regierungsvorlage wett hinter dem zurückbleibe, 
was an Repreſſion zu einem wirkſamen Schutz der bürgerlichen 
Geſellſchaft gegen Umſturzbeſtrebungen nothwendig erfcheine! Wenn 
aber die Regierung emeratich auf der Vorlage befteht, fo werden 
die Reichspartel und Konſervatlven jetzt wie früher auch mit dem 
wenigen zufrieden fein und das Centrum dle Gelegenheit benutzen, 
ſich als „ſtaatserhaltende“ Partei zu bewähren. Es iſt alſo immer 
noch nicht ausgeſchloſſen, daß ſich, wenn nicht in der zweiten, fo 
doch in der brikten Leſung aus der Aſche der Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
die Reglerungsvorlage als ein Phönſx erhebt. 


> er ch 
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F. C. Die deutſche Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Aus⸗ 
fuhr nach Rußland hat auch im März d. J. ſich weiter ent⸗ 
wickelt und weiſt für das erſte Vierteljahr 1895, für welches nun⸗ 
mehr die Zahlen der deutſchen Handelsſtatiſtik vorliegen, eine ſehr 
beträchtliche Zunahme auf. In vier Hauptartikeln der Eiſenindu⸗ 
ſtrie iſt im Veraleſch zum Vorjahre das folgende Ergebniß erzielt 


worden: 
Ausfuhr nach Rußland 

a in Doppelcentnern 
Erſtes Vierteljahr 1895 1894 
Eck⸗ und Winkeleiſen . 36753 7 600 
Stabeiſen 183 355 37 091 
Platten und Bleche 87 65 11 167 
Grobe Eiſenwaaren 34 939 12 082 


Von der Maſchineninduſtrie kommen ebenfalls vier Haupt⸗ 
artikel in Betracht, in welchen ſich die Ausfuhr folgendermaßen 


Ute: 
8 Ausfuhr nach Rußland 
in Doppelcentnern 
895 189 


2408 


Erſtes Vierteljahr . . . 
Lokomotiven u. Lokomobilen 
Maſchinen aus Gußeiſen 52178 
Maſchinen a. Schmiedeeiſen 5741 
Nähmaſchinen 3320 1256 
Dieſe Wlederbelebung der Aus fuhr nach Rußland iſt für beide 
große Induſtrien von hervorragender Bedeutung. Es ergiebt ſich 
dies aus dem Antheil der Ausfuhr nach Rußland an der Geſammt⸗ 
ausfuhr der vorſtehend genannten acht Hauptartikel. Dieſer An⸗ 


theil berechnet Ah: 
0 8 Im erſten Vierteljahr 1895 
bet Ed: und Winkeleiſen . auf 12,7 Prozent 
Slabeſ e 268 8 
Platten und Blechen x 
Groben Eiſenwaaren 5 
Lokomotiven und Lokomobile „ 18,2 


* * 


Maſchinen aus Gußelſen 
Maſchinen aus Schmiedeelſen 
Nabnaſchaeenn 18. 8 
Bei den einzelnen Artikeln ſtellte ſich demnach der Antheil der 
Ausfuhr nach Rußland an der Geſammtausfuhr auf ein Achtel bis 
ein Drittel; bei den meiſten Artikeln beträgt dleſer Anthell nahezu 
oder mehr als ein Fünftel der Geſammtausfuhr. 5 

— In den Tagen vom 25. bis 26. Juni d. J. findet in Köln 
der 9 Deutſche Fleiſcher⸗ Verbandstag ſtatt. 
Der „Deutſche Flelſcher⸗Verband“, der die meiſten Fleiſcher⸗Innun⸗ 
gen in allen Theilen Deutſchlands vereinigt, gehört zu den am 
weiteſten verbreiteten und größten gewerblichen Vereinigungen 
Deutſchlands. Die e dieſes Verbandst iges weiſt 
Punkte auf, deren Erledigung nicht nur im Intexreſſe der Fleiſcher 
Deutſchlands, ſondern hervorragend im Intereſſe des Geſommt⸗ 
Publikums liegt. Mit dieſem Verbandstage wird eine Ausſtellung 
von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum Betriebe der 
Fleiſcherei und Wurftmacheret verbunden fein und zwar in Räumen, 
wie ſolche für eine derartige Ausſtellung noch nicht disponibel waren. 
Ferner findet am 28 Junt cr. die Eröffnungs⸗Jeier des neu 
erbauten großartigen Schlacht⸗ und Viehhofes ſtatt, welcher ſich 
eine große Schlachtvieh⸗Ausſtellung anſchließen wird. Jede weitere 


a 


aa 2 2 * 


Auskunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet die Redaktion der 
„Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ Berlin, Wilbelmftraße 119/120. 

— Beſchlagnahmt wurden heute Vormittag die Nr. 228 
des „Wahren Jakob“ und dle Nr. 9 des „Süddeut⸗ 
ſchen Poſtillou“, beide vom 1. Mat. Die Beſchlagnahme er⸗ 
folgte auf Grund des 8 130 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Die Kri⸗ 
minalbeamten fanden keine großen Vorräthe, in der Buchhandlung 
von Hans Baake in der Citypaſſage nur ein Exemplar des „Jakob“ 
und vier Exemplare des „Poſtillon“ und in der Buchhandlu ig des 
„Vorwärts“ nur zehn Exemplare des „Jacob“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Zwiſchen Wien und Budapeſt iſt plötzlich ein 
ſcharfer Konflikt entſtanden, der zum Rücktritt Kal⸗ 
nolys führen zu ſollen ſcheint. Inhaltlich wurde heut früh 
ein Communiqué der „Polit. Correſp.“ gemeldet, welches den 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy in der denkbar 
ſchärfſten Weiſe desavouirt und direkt von ihm ſagt, er habe 
ſich bei feinen Erklärungen beim Nuntius Agliardi Unrichtig⸗ 
keiten zu Schulden kommen laſſen und ſich unberechtigter 
Weiſe auf ſeine Uebereinſtimmung mit dem Grafen Kalnoky 
berufen. Dazu ſchreibt man dem „Berl. Tgbl.“ aus Wien: 

Man hört hier ſagen, dieſes Communſqué gegen den Baron 
Banffy ſei in ſeiner Art noch weit ſchärfer, als es Banffys Erklä⸗ 
rungen gegen Agltardi waren. Als Thatſache können wir mit⸗ 
theilen, daß hier in Wien die höchsten Stellen durch das Vorgehen 
des ungaxiſchen Miniſterpräſidenten auf das Peinlichſte überraſcht 
waren. Graf Kalnoky war wohl avifirt geweſen, daß im unga⸗ 
rifchen Unterhauſe eine Interpellation über Agliardis Reiſe nach 
Ungarn eingebracht werden würde. Aber er hatte gar keine Kennt⸗ 
niß davon, daß Banffy fofort darauf antworten werde und oben: 
drein in einer ſolchen Form, wie es geſchehen. Banffy durfte ohne 
vorgängiges Einvernehmen mit Kalnoky in Betreff der aus⸗ 
wärtigen Politit nichts unternehmen. Graf Kalnoly hatte wegen 
Agliardis Meile eine Anfrage wohl vorbereitet, wartete jedoch 
nähere Bewelsſtücke ab. Bevor nun irgend welche Antwort 
an Kalnoty gelangt war, ja bevor die Sache überhaupt 
klar geſtellt worden war, konnte Graf Kalnoky überhaupt keinerlei 
Entſcheidung in der ganzen Sache treffen. Trotzdem hat Banffy 
auf eigene Fauſt und ohne Wüſen der gemeinſamen Regierung 
vorzeitig die bekannten ſenſationellen Erklärungen gegen den päpſt⸗ 
lichen Nuntlus abgegeben und unbegreiflicherweſſe noch hinzu⸗ 
gefügt, daß Kalnoky ſein n ee Standpunkt theile, was nach 
den vorſtehenden Mittheilungen ſchlechterdings nicht der Fall 
ſein konnte. Man steht hier vor einem Räthſel. Soll man ein 
verhängnißvolles Mißverſtändniß auf Seiten Banffys annehmen, 
oder wollte der ungariſche Mintſterpräſtdent va banque ſpfelen 


wort darauf läßt ſich vorläufig nicht geben. Es tit hiermit eine 
betſplelloſe Komplikatton geſchaffen: Exit der Konflikt Banffys mit 
em Nuntius, jetzt der Konflikt des gemeinſamen Miniſters mit 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten. 

Wie im Abendblatt gemeldet, hat Kalnoky bereits ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


und um jeden Preis eine vollzogene Thatſache ſchaffen? Eine Ant: G 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 1. Mal. [Orig.⸗Ber. d. „Bol. Ztg.“ 
Ein Mitglied der ruſſiſchen abeſſiniſchen Expedition, Dr. Jeli — 
lehrte dieſer Tage nach Petersburg zurück und wie er erzählt, gebt 
den Ruſſen ihr Wunſch, mit Abeſſtnſendfrekte polktiſche 
Beziehungen anzuknüpfen, wahrſcheinlich in kurzer Zeit in 
Erfüllung. Der Negus von Abeſſinien Menelik werde eine Ges 
ſandtſchaft nach Rußland abdelegiren, die den Vertrag zu Stande 
bringen ſoll Da Frankreich auch betreffs Abeſſinſens ein guter 
Freund Rußlands tft, darf es Rußland möglich werden, in jenem 
dunklen Territorium eine wichtige und thätige Rolle auf Koſten 
Italiens zu ſpielen. Der gegenwärtigen ruſſiſchen Expedition gegen⸗ 
über haben ſich die abeiliniichen Franzoſen als gute Kameraden 
durch Empfang und Unterſtützung ausgewieſen. — Für Duelle 
zwiſchen Offizieren und Civilperſonen wird ein neues 
Geſetz geſchaffen. Der Juſtſzminiſter macht hierzu den Vorſchlag, 
ein beſonderes Verfügungsrecht in Angelegenheiten ſolcher Due 
dem Juſtizminiſter ſelbſt zuzugeſtehen. Er habe ſomit im Einvers 
nehmen mit dem Krlegsminiſter bezw. Marineminister zu ent⸗ 
ſcheiden, ob die Sache, nachdem ſie in erſter Inſtanz verhandelt 
worden, den gewöhnlichen gerichtlichen Weg weitergehen ſoll, oder 
dem Zaren zur Unte drückung vorgeſtellt werde. — Aus der Mehr⸗ 
zabl der Gouvernements kommen ſchlechte Nachrichten über die 
Winterſaaten. Der Miniſter des Innern hat infolge deſſen 
verfügt, daß der Verkauf der Getreldevorräthe, die durch die I 
zahlung der Verpflegungsdarlehne zuſammengekommen find, ein⸗ 


geſtellt werde. 
Aſien. 

Charakteriſtiſch für chineſiſche Zuſtände find 
nachfolgende Mittheilungen der „Frkf. Zig.“ aus Shanghai, 
20. März: Als Weihaiwei gefallen war, beſuchten einige 
engliſche Seeoffiziere die öſtlichen Forts, um zu unterſuchen, 
was das Feuer der chineſiſchen Flotte gegen die Forts aus⸗ 
gerichtet hätte, nachdem dieſe in die Hände der Japaner gefallen 
waren. Nahe bei einem Fort fanden ſie eine nicht krepirte 
Granate aus einem 24 Centimeter⸗Geſchütz, das von Liu 
Kung Tao aus abgefeuert worden war. Vorſichtig entfernten 
fie den Zündſtift und fanden, daß die Granate mit Sand 
und Kies gefüllt war. Bei weiterem Suchen fanden 
fie noch mehrere ähnliche Granaten. Kein Wunder, daß bei 
einer fo ſchauderhaften Wirthſchaft ſelbſt der Widerſtand der 
chineſiſchen Seeleute, die ſich im Allgemeinen gar nicht ſchlecht 
geſchlagen haben, fo wenig nachhultig war. — Zafolge einer 
japaniſchen Zeitung haben viele chineſiſche Soldaten z eh n 
ebote auf ihren Uniformen geſchrieben. Die erſten fünf 
weiſen die Offiziere an, alle Soldaten zu tödten, die vor dem 
Feinde fliehen, ſolche, die eigene Landes kinder mißhandeln, die 
geheime Unterredungen führen, die ſich dem Feinde übergeben 
wollen, die Unbefugten den Ort angeben, wo die Munition 
aufbewahrt wird. Das ſechſte bis zehnte Gebot empfehlen 
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Die erſte Eiſenbahn auf dem Kontinent. 
Von W. Schwedersky⸗Wlesbaden. 
(Nachdruck verboten.) 

Am 5. Mal 1835 vollzog ſich in Brüſſel ein Ereigniß von 
ungeheurer Tragwette. In Gegenwart des erſten Könige der 
Belaler, der mit glänzendem Gefolge erſchienen war, in Anweſen⸗ 
beit vieler Staatsmänner und fremder Geſandten, berühmter 
Ingenſeure und vieler Touſende von Bürgern aus allen Provinzen 
des Staates ſetzte ſich die erſte von elner Lokomotive gezogene 
Perſonen⸗Elſenbahn in Bewegung, die erſte Perſonenbahn auf dem 
Kontinent, und eröffnete damit jene Aera des Dampfbetriebs, 
welche einen ungeahnten Aufſchwung des internationalen Verkehrs 
berbeiführte. Die kontinentale Eiſenbahn felert ſomlt am 5. Plat 
1895 ihr 60jäbriges Jubiläum, und es dürfte für uns Menſchen 
„fin de siöcle“, denen elektriſche Bahnen und Luftſchifffahrt kaum 
mehr als etwas Entbehrliches erſcheinen, von eigenem Relz ſein, 
deute zu hören, wie ſich Augen⸗ und Ohrenzeugen jenes großen 
Ereigniſſes vom 5. Mat 1835 darüber äußerten. 

Allerdings war die Elſenhahn Brüſſel⸗Mecheln, welche an 
jenem Tage eröffnet wurde, ſtreng genommen nicht die allererſte 
auf dem Kontinent; ſchon im Jahre 1826 hatte das Kohlengehiet 
der Ruhr und Saar in Aheinpreußen über 8 Meilen Erfenbahnen, 
1830 wurde die Bahn von Prag nach Lahna von 7,5 Meilen 
Länge eröffnet und 1832 die faſt 18 Meilen lange Bud weis⸗Linzer 
Bahn; doch batten dieſe Bahnen einerſetts meiſt Pferdebetrieb, 
an dererſelts wurden ſie nur zur Beförderung von Frachtgütern 
benutzt, und nur höchſt ſelten dachte man daran, auch die Beſörde⸗ 
rung von Reiſenden ſolchen Bahnen anzuvertrauen. Den Ruhm, 
eine mit Dampf betriebene Perſonenbahn errichtet zu haben, ge⸗ 
bührt in erfter Linie Belaten, und zwar war dies Unternehmen 
von um jo größerer Bedeutung, als es auf die politiſche Entwicke⸗ 
lung des jungen, eben erſt von Holland getrennten Staatsweſens, 
von welchem damals kaum Jemand etwas Gutes und Tüchtiges 
erwartete, von großem fördernden Einfluß war. 

Die Ent ickelung der in Kohlengruben Englands ſeit Mitte 
des 17. Jahrbunderts bekannten „Spurwege“ iſt bekannt; ebenſo, 
daß die Surreybahn als erſte wirkliche Bahn auf Eifenfchtenen 
1801 konzeſſtonirt wurde. Ferner, wie John Berkluſhaw die erſte 
noch heute gebräuchliche Schiene mit dem Pllz⸗Querſchnitt 1820 
kenſtruirte, wie man endlich feſtſtehende Dampfmaſchinen an den 
Eiſenbahnwegen in gewiſſen Entfernungen aufitellte, welche die 
Laſtzüge an Seilen heranzuziehen hatten, wie man dann langſam 
zu den ſelbſt auf Schienen laufenden Lokomotiven überging, und 
wie endlich Georg Stephenſon, der Vater des geſammten Eiſen⸗ 
bahnweſens, im Jahre 1814 auf den Koblenbahnen in der Nähe 
von Neweaſtle upon Tyne mit Glück Verſuche machte, Lokomotiven 
mit glatten Rädern auf glatten Schienen (ſtatt wie bisher Lokomo⸗ 
tiven mit gezahnten Rädern auf gezahnten Schienen) laufen zu 
laſſen. Alles Dies iſt zum Theil bekannt, zum Theil läßt es ſich 
genauer und beſſer in Fachbüchern und Encyklopädieen nachleſen. 

Unbekannt und faſt rührend in ihrer naiven Bewunderung 
dürften aber heute die Berichte fein, welche Storreipondenten von 
Beruf am 5. Mai 1835 über die Eröffnung der Elſenbahn Brüſſel⸗ 
Mech eln niederſchrieben und von denen uns einige Originale vor: 
liegen. Wir entnehmen einem aus Brüſſel datirten Brief vom 
6. Mai 1835 Folgendes: 

Geſtern Yan die Eröffnung der Eiſenbahn mit großer Feler: 
lichtet ftatt. Ein großer Theil der Garniſon war auf den Beinen 
und hatte ſich um die Vorrichtung, welche zum Entrepot beſtimmt 
iſt, aufgeſtellt. Die Muſik der großen Harmonie von Brüſſel 
wechſelte mit den Muſikchören der Gulden und denen des zeiten 
Linten⸗Reulmente. Eine lange Reihe von Wagen füllte den Mittel 
punkt der grünen Allee und den Weg nach Antwerpen, während 
die zahlreichen Fußgänger den von den Wagen in den Seiten⸗ 
alleen, in den bie Elſenbahn bis zur Ebene von Mon⸗Plalſir be⸗ 

renzenden Wleſen, offen gelaſſenen Raum beſetzten. Wagen, 
Reiter und Fußzänger bildeten an der Eiſenbahn eine lebendige 


Einfaſſung, und Schweigen des Staunens herrſchte überall. Nicht 
allein die benachbarten Höhen, die Barken und Schiffe im Kanal 
waren dicht gedrängt voll Zuſchauer, ſondern ſelbſt die Dächer und 
äume waren beſetzt von Neuglerigen; kurz, der ganze Weg von 
Brüſſel nach Mecheln war auf ſolche Weiſe ausgefüllt. Unter den 
bier angekommenen Fremden, welche Theil an dieſer Feier nagmen, 
bemerkte man Herrn George Stephenſon, welcher zuerſt 
den Dampf zur Fortbewegung auf den Elſenbahnen anwandte, dle 
Herren Regierungspräſtdenten von Köln, Aachen und München, 
mehrere Ingenieure der Rheinprovinz, den belgiſchen Konſul von 
London, den bayeriſchen Konſul und den engllſchen Konſul zu 
Oſtende und viele Einwohner von Aachen, Köln, Lüttich, Ant⸗ 
werpen, Gent zc. 8 
Um 12¼ Uhr hatten die eingeladenen Perſonen in den für fte 
beſtimmten agen Platz genommen. Die Menge war gegen 
ittag in Erwartung, als der König, augen von ſeinen Ml⸗ 
niſtern, den Geſchäftsträgern von Oeſterreich, Frankreich, England, 
Preußen und Brafilten eintrafß. Se. Majeſtät ſtieg aus bem 
Wagen, näherte ſich den Remorqueurs und unterſuchte ſie lange; 
alsdann burchſchritt er den Kreis, um des Ausblicks zu genkeßen, 
den die dret Reihen mit fröhlichen Reiſenden deſetzten Wagen dar⸗ 
boten; ſeine Züge drückten die lebhafteſte Befrledigung aus. End⸗ 
lich fündigten donnernde Artlllerkeſalven bie Abfahrt an, und die 
„Fleche“, ſteben mit den Nationalfarben geſchmückte Wagen 
nachztehend, worin die vornehmſten Beamten der verſchledenen 
Verwaltungen, Stabsoffiztere der Armee, der Maaiſtrat, In⸗ 
enteuxe, ſowie eine große Zahl elegant gekleideter Damen ſich be⸗ 
—.— eröffnete den Zug und flog mit Schnelligkeit dahrn. Der 
„Stephenſon“, gleichfalls 3 Chars-ä-banc und 4 Diligencen 
mit den Mitgliedern der beiden Kammern, den Miniſtern und dem 
diplomatiſchen Korps nachzlehend, folgte unverzüglich. Der „Ele⸗ 
phant“, Remorqueur von einer ungewöhnlichen Kraft, fuhr 
zuletzt ab und zog mit ſich 16 Wagen, wovon 9 mit den Waffen 
bannern der Provinzen und mit den Nattonalfarben geſchmückt 
und mit Draperieen und Guirlanden verziert waren. Die Zahl 
der Reiſenden betrug 909 und die Zeit der Abfahrt war um 
Mittag und 27 Min. Die Ingenieure de Ridder und Simons 
leiteten die Arbeiten und die Bewegungen. 
en Remorqueurs fuhren mit unglelcher Schnelligkeit. 
Pr; e“ 
„Stephenſon“ in 50 und der „Elephant“ in 55 Minuten. Der 
„Elephant“ kam um 1 Uhr 22 Min. an. Ein kleiner Artillerie⸗ 
park war du Vilvorde aufgenellt; er falutirte den Zug mit drei 
Kanonenſchüſſen, und die Harmonie von Vilvorde begrüßte ihn in⸗ 
mitten der Bevölkerung ebenfalls. Nachdem man am Kanal von 
Wecheln nach Löwen angekommen, ftieg der ganze Zug aus den 
Wagen, und es wurde der Grundſtein einer zur Feier dieſes 
Tages errichteten Säule gelegt.“ 

Hier wird der eine Brief etwas undeutlich, doch u 
anderer dieſe Stelle ganz trefflich, in welchem es heißt: „Auf 
Aller Geſichter malte ſich Entzücken und Erſtaunen. Eine Säule 
wurde über dem die errichtet, der bet Mecheln an der 
Stelle ſteht, wo die Eiſenbahn in vier Richtungen, nach Oſt⸗ 
ende, Antwerpen, Lüttich und Mecheln, ausläuft. Eine dex in 
das Fundament niedergelegten Medaillen zeigt auf der einen Seite 
das Bildniß des Königs, von Braemt, und führt auf der Kehrſeite 
folgende Jin p „Am 5. Mat 1835, im 4. Jahre der Regterung 
Leopolds I., iſt durch den Ridder de Theux de Meylandt, Minlſter 
des Innern, der Inauguralſtein des durch das Geſetz vom 1. Mat 
1834 detretirten Elſenbahnſyſtems gelegt worden. — Simons und 
de Ridders, Ingenſeurs.“ — Hierauf begab ſich der Zug wieder 
zu Wagen, und dieſe alle, 30 an der Zahl, wurden nun von dem 
„Elephant“ allein nachgezogen. Ungeachtet dieſer ungeheuren 
Ladung floh er mit einer viel größeren Schnelligkeit, als bei der 
Abfahrt dahin, und, wäre bei dem großen Aufwande von Dampf 
nicht das Waſſer in der Nähe von Vilvorde erſchöpft worden, ſo 
hätte man den Weg von 4% Stunden in weniger als 
30 Minuten zurückgelegt. Nach einigem Aufenthalte zu einem 
neuen Vorrath Waſſer durchltef dies ſchöne und pittoreske Gefolge 


ein 


machte den Weg von Brüſſel nach Mecheln in 45, t 


von Wagen den Weg bis Brüſſel, eine Entfernung von 
2 ¼ Stunden, in 23 Minuten, zwiſchen einer noch zahl⸗ 
reicheren Reihe von Zuſchauern zu Fuß. zu Pferde und zu Wagen 
als am Morgen. Der Zug traf um 5¼ Uhr wieder zu Brüſſel 
ein. Alles Aang in der ſchönſten Ordnung vor ſich; kein Unfall 
Inbafnien rg e e e e e Ae 
für Belgien eröffnet, beſeelte. e Ae Beh, Mohianded 


Zu dem letzten Paſſus ſcheint den Briefſchreiber beſonders ein 
Satz aus der bei der Grundſteinlegung der Säule vom Miniſter 
des Innern gehaltenen Rede inſplrirk zu haben. Der Meiniſter 
fagte in derſelben wörtlich: „Schon ſehen wir in wenig entfernter 
Zukunft die Verbindung unſerer Eiſenbahnen mit denen, die man 
in Deutſchland und Frankreich entwirft! Dann beſonders wird 
Belgien durch ſeine Lage die Handelsverbindungen zwiſchen 
mehreren Völkern begünftigen, ſelbſt unermeßliche Vortbeile daraus 
ziehen und ſich neue Anſprüche auf ihre Zuneigung erwerben.“ 
Jedenfalls als Anspielung hlerauf hatte man in der Nähe des 
eg nach der Seite Deutſchlands hin eine preußiſche, 
nach der Seite Frankreichs hin eine franzöſiſche Fahne aufgepflanzt 
und G4 beiden wehte „befreundet“ die belgiſche. Das Komitee 
der Elſenbahn von Köln hatte zu dem feſtlichen Tage zwei Depu⸗ 
tirte bingeſchickt, auch Glieder der Regierung von Köln und Aachen 
waren, wie ſchon oben erwähnt, zugegen, und beſonders die Rölner 
waren außerordentlich zufrieden. Anſcheinend hatten fie auch ſchon 
damals allen Grund dazu. Eine Beſtätigung für dieſe Anſicht 
möchten wir wenigſtens in folgendem Artikel des in Köln er⸗ 
ſchtenenen „Handelsorgan“ erblicken, den wir im Auszug folgen 
laſſen. Das Blatt ſchrieb gelegentlich der Eröffaung der Elſenbahn 
Brüſſel⸗Mecheln: 

„Der Grundſtein zu dieſer höchſt wichtigen, nur unſerem er⸗ 
findungsreichen Zeitalter angehörigen Wegeverbindung wäre nun 
alſo auch für uns gelegt; denn wer könnte und wollte jetzt noch 
bezweifeln, daß die belgiſche Elſendahn in dem Hafen von Köln 
am Rhein münden und fo zu einer befgiich - preußtichen werden 
wird? Sie tit aber einem Strome erſter Größe gleich zu achten, 
ja fte übertrifft einen ſolchen noch, inſofern man auf ſhr bin und 
zurück die Strömung mit ſich hat, folglich keinen Unterſchled von 
Berg⸗ und Thalfracht kennt, und dabel eine Schnelligkeit erreichen 
ann, die auf dem Waſſer, ſelbſt mit Dampfichiffen nicht zuläſſi 
tft. Dies iſt nicht länger Hypotheſe. Die Fahrt von Brüſſel na 
Mecheln, eine Entfernung von 4½ lieues oder 2%, Mellen tft 
effektiv in / Stunden zurückgelegt“ (heute dauert 
das allerdings höchſtens 25 Min.) „und hätte, wäre es gewünſcht 
worden, noch ſchneller gemacht werden können. Nach dem⸗ 
ſelben Verhältniß berechnet, können alſo die Waaren von Köln 
nach Antwerpen in zehn Stunden geſandt werden. — Iſt aber als⸗ 
dann Köln nicht ebenſowohl einem Seehafen gleich zu achten, wie 
Bremen, welches ſeine Schiffe in Bremerbafen an der Mündung 
der Weſer liegen hat? oder wie Lübec, deſſen Seeſchiffe in Trave⸗ 
münde liegen, bis wohin zu gelangen es ebenfalls einer Anzahl 
Stunden bedarf? Dieſe Ueberzeugung ſchlägt täglich tiefere War⸗ 
zeln bei uns und giebt dem Eiſenbahn⸗Projekt eine Konſiſtenz, die 
es fo ſehr zur Nattonal-Angelegenheit macht, daß ſelbſt die niede⸗ 
ren Klaſſen mehr und mehr von der Nützlichkelt, ja von der Noth⸗ 
wendigkeit der Ausführung deſſelben N werden, — und 
deshalb darf man das F eſt der Er ö Den der Eiſen⸗ 
bahn zu Brüſſel auch als ein deutſches Ratio 
nalfeſt betrachten!“ 


Das „Handelsorgan“ hat ſich inſofern nicht geirrt, als noch im 
gleichen Jahre, 1835, für mehrere deutſche Bahnen der Grund ges 
legt und eine berelts eröffnet wurde. Es war dies die von Denis 
erbaute Bahn Nürnberg⸗Fürth, welche am 7. Dezember 
eröffnet wurde und welcher bald die Strecken Leipzig Dresden und 
Berlin⸗Potsdam folgten. Immerhin lief aber auf der Linie Brüf⸗ 
ſel⸗Mecheln die erſte mit Dampf getrlebene Perſonen⸗Eiſendahn auf 
dem Kontinent, und deshalb iſt der 5. Mat 1835 d 
rechte Geburtstag der europäiſchen 


incl mu li care An Aue 


u 


ſich im Lager zanken, die ſich ohne Urlaub entfernen, die 
trinken oder ſpielen, endlich die ihren Vorgeſetzten nicht ge⸗ 


ſchiedener Hauptſtraßen mit neuzeitlichem Pflaſter. 


en en an ene 


abzuſchneiden allen, die ihre Waffen verlieren, 


die 


horchen. Würde dies alles buchſtäblich ausgeführt, dann 
würde es bald auf dem Kriegsſchauplatze nicht viel chineſiſche 
Soldaten mehr geben, und die Ueberlebenden würden keine 
Ohren mehr haben. 


— — —— 
Lokales. 


oſen, 4. Mal. 
„ Oberpräſident ng Wllamowiß Möflendorf, Oberbürger⸗ 
meiſter Witting und Polizeipräſident v. Nathuſius inſpizirten 
geſtern unter Führung einiger Mitglieder des Ausſtellungs⸗ 
Komitees den Ausſtellungsplatz, um ſich von dem 
Stande und dem Fortgang der getroffenen Veranſtaltungen 
zu überzeugen. In der großen Haupthalle erklärte der Unter: 
nehmer Zimmermeiſter Memelsdorf, daß das nach dem Ent⸗ 
wurfe des Baumeisters Moritz aufgeführte Hauptgebäude, ob⸗ 
wohl nachträglich mehrmalige Vergrößerungen und Abände⸗ 
rungen vorgenommen wurden, rechtzeitig fertig werde. Bauin⸗ 
ſpektor Wulſch führte an, daß die Erdarbeiten, die Entwäſſe⸗ 
rungs anlagen ꝛc. derartig gefördert werden, daß die Fertig⸗ 
ſtellung zur feſtgeſetzten Zeit zu erwarten ſtehe. An dem 
Blockhauſe erläuterte Architekt Binder an der Hand der von 
ihm entworfenen Zeichnungen die Konſtruktion und Details 
des daſelbſt zu errichtenden Reſtaurationsgebäudes. Die recht⸗ 
zeitige Fertigſtellung aller Bauten ſteht hiernach außer Frage, 
ſo daß die Eröffnung der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung am 26. Mai cr. Mittags 12 Uhr be⸗ 
ſtimmt erfolgen wird. Sache der Ausſteller iſt es nun, mit 
der Aufſtellung ihrer Ausſtellungsobjekte rechtzeitig und zwar 
vom 13. Mai cr. ab zu beginnen. — Ueber den augenblick. 
lichen Stand der Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatze, die 


durchweg einen e d Feger 
— großen Fortſchritt erkennen laſſ Folg 


ral das luftige Dach, und die Dielung dedt große Flächen. 
üchtig gefördert” If and. bie 


und 
dem großen Portale noch erhöht wird. 


eit ſehen. 
Nen Deingen die großen Vortheile des Platzes wohl fo recht 
n die 
e e nen fein, als das weſtlich abfallende Glacis mit dem 
und B 


H 
chwe 
gte bene Ireien Die Mntellun 
u te und SReftaurants 
moebung einen um. fo Die Haupt- 
veitauzation ip äußerlich fertig, am inneren Ausbau wird fleißig 
gentbeite, Eigen bäbſchen, tburinigen Papillon ſtelt die Möbel, 


ft fait vollendet, der „Burgbau“ 


* Auf dem Gebiete der hygleniſchen Einrich⸗ 
tungen iſt die Stadt Polen hinter den Bebürfniffen der 
eit lange zurückgeblieben. Sei es, daß das Bedürfniß früher 
weniger empfunden wurde, ſei es, daß man ſich anderen Auf- 
gaben hingeben mußte, Polen entbehrt gegenwärtig noch ver⸗ 
ſchiedener Einrichtungen, deren ſich andere Städte, vielfach 
ſogar weit kleinere, längſt erfreuen. Erſt ſeit vier, fünf Jahren 
zeigt ſich auf dieſem unbebauten: Gebiete ein friſches und zum⸗ 
theil bereits erfolgreiches Streben, das Verſäumte nachzuholen. 
Wir erinnern nur an die in den letzten Jahren durchgeführte 
umfangreiche Kanaliſation und an die elegung ver⸗ 
Die 
geſundheitlichen Wirkungen der einen und eminenten Erleichte⸗ 
Zungen des Verkehrs der anderen Ausführung find jo in die 
ugen ſpringend, daß jedes Wort der weiteren Darlegun 
Einfach überflüſſig erſcheint. Man braucht bloß einen Blick 
auf die noch nicht kanaliſtrten und mit beſſerem Pflaſter ver⸗ 
chenen Straßen zu werfen, um zu erkennen, wie vielſeitig die 
Vortheile ſind die Kanäle und gutes Pflaſter im Gefolge 
haben. Man kann ſich deshalb darüber freuen, daß dieſe 
ortheile im laufenden Sommer auf einige weitere Straßen 
— Straßentheile ausgedehnt werden ſollen. In der St. 
di artinſtraße iſt damit bekanntlich ſchon der Anfang gemacht, 
die Pflaſterung der Breitenſtraße wird ſpäter nachfolgen. Mit 
ar, analiſation und Pflaſterung iſt Poſen ein gutes Stück 


aich gekommen. Anders ſteht es hinſichtlich einer hygie⸗ stalt 


Anlage, die in vielen kleineren Provinzialſtädten längſt 
Sc lle 15 wir meinen die Anlage ei ſt & Miche 
ein Watdthauſes und Vie ofs. Hier hat Poſen 
lage be nachzuholen, das thatſächlich eine offenkundige Noth⸗ 


d ſolche, daß fie als einer Stadt von der Größe 
Ueber d eutung Poſens wenig würdig bezeichnet werden müſſen. 
eines Sch Fortgang der Vorarbeiten für die Ausführung 
Ja Hlacptpaujes und Viehhofes iſt ſeit einem halben 
8 Be chts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Sie haben aber 
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— ade ſoll, denn die bisher und zur Zeit beſtehenden 
n 


eee e eee ee ee Nine 


Bach nicht geruht. Das Schlachthaus kommt nach dem 
Beſchluſſe der Stadtverordneten vom 17. Oktober 1894 be⸗ 
kanntlich auf die Dominikanerwieſe, und es wird von Intereffe 
ſein, Einiges über das Terrain und die geplante Größe des 
Etabliſſements in Erinnerung zu bringen. Urſprünglich war 
als Platz für das Schlachthaus das ſtädtiſche Grundſtück 
zwiſchen Gerberdamm und Warthe (Glatzelſche Holzplatz) in 
Ausſicht genommen. Doch mußte man dieſes Projekt ſchließ⸗ 
lich fallen laſſen, weil die Benutzung dieſes Terrains unbedingt 
von der Warthe⸗Eindeichung abhängig war und ſich außerdem 
für die geplante Anlage ſchließlich als zu klein erwies. So 
brachte der Magiſtrat im vorigen Herbſte als Bauplatz für 
das Schlachthaus und den Viehhof die Dominikanerwieſe in 
Vorſchlag und die Stadtverordneten genehmigten denſelben mit 
großer Mehrheit. Jetzt iſt nun auch, wie in der heutigen 
Mittagnummer unſerer Zeitung wieder berichtet, der Stadt das 
Recht ertheilt, auf den Dominikanerwieſen das zur Anlage des 
Schlachthauſes und Viehhofes erforderliche Grundeigenthum 
im Wege der Enteignung zu erwerben. Die weiteren Schritte 
hierzu werden zweifellos baldigſt eingeleitet. Nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plane hat man für die Schlachthausanlage eine Bevöl⸗ 
kerung von 100 000 Seelen in Poſen und von 50 000 Seelen 
in den Vororten in Rechnung gezogen und dementſprechend für die 
Geſammtanlagen eine Fläche von rund 80 000 Quadratmeter 
vorgeſehen. Für einen ſolchen Umfang des Etabliſſements 
reicht die Dominikanerwieſe mit ihren 9 Hektar Areal reichlich 
aus; man wird nicht einmal das ganze Terrain zu erwerben 
brauchen. Was nun die Erwerbungskoſten anbelangt, ſo hofft 
man mit Recht, nicht zu ſehr hohe Preiſe zahlen zu müſſen, 
da man es durchweg nur mit Wieſenland zu thun hat, deſſen 
Werth kein großer ſein kann. In der die Platzfrage erledi⸗ 


genden Sitzung der Stadtverordneten, am 17. Oktober v. J. Ri 


war von 50 Pfg. pro Quadratmeter die Rede; hiernach würde 
das zu erwerbende Grundeigenthum die Summe von 40 000 
Mark nicht überſteigen, ein jedenfalls als mäßig zu bezeich⸗ 
nender Preis. Aber auch aus verſchiedenen anderen Gründen 


& ift mit der Dominikanerwieſe als Platz für die Schlachthaus⸗ 


anlage jedenfalls ein guter Griff gethan. Sie liegt außerhalb 
der Stadt und doch in unmittelbarer Nähe, hat ausreichende 
Größe, bequeme Zuwegung vom Gerberdamm und von St. 
Adalbert her und eine günſtige Geſtaltung; ebenſo iſt die 
Nähe der Warthe ſchätzbar. Natürlich wird der Bauplatz 
einer erheblichen Aufhöhung bedürfen, um ihn der Ueber⸗ 
ſchwemmung zu entziehen. Für die Hebung der Unterſtadt 
dürfte die Viehhofanlage von weſentlicher Bedeutung ſein. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


weiegraphildhe Nachrichten 


*) Wien, 4. Mai. Das „Fremdenblatt“ 
Kal no 505 habe am 2. d. Mts., alſo unmittelbar nachdem 
ihm die bekannte Interpellation Beantwortung Banffys vor⸗ 
lag, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

Wien, 4. Mai. 


en Meint anz Joſef empfing heute 


Vormittag den ungariſchen Miniſter & latere Baron Joſika 
in langer Audienz. Miniſterpräſident Baron Banffy iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. 


Harcourt und Balfur den Antrag Alphons Morton ab, wo⸗ 
nach die von England an den Herzog von Koburg ge 


‚ [leiftete Zahlung von 10 000 Pfd. Sterl. einzuftellen fei. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechblenſt der „Poſ. Sta.“ 
Berlin, 4. Mal, Rochat ele 


geordnetenhaus. 


1 
uiſterlum des Innern befürwortet. 
bg. Brütt Iprict ſich im Namen des größten Thells der 
reikonſervativen ablehnend gegen die Vorlage aus und beantragt 


Vorlage zuſtimmen. 


Abg. Dr. Schilling (konf.) begrüßt den Entwurf mit Freu⸗ 2 


Einzelne Bedenken würden ſich hoffentlich noch beſeitigen 
n. 
Der konſ. Abg. p. Waldow kann fi von dem Geſetze keine 
Verminderung der Vagabondage verſprechen. Dagegen finde eine 
Mehrbelastung der Steuerzahler ſtatt. 
Abg. Boecker (ect.) wünſcht ſtärkere Heranziehung der großen 
Städte insbeſondere Berlins zu den Koſten der Verpflegungsan⸗ 
alten. 


bg, v. Heereman (entr.) erklärt die Vorlage für eine 
Berfaichum der echriftlichen Nüchteuliede her er Ah uur 
theilweiſe erwärmen könnte. 
Das Abgeordnetenhaus überwies die Vorlage 
der Verpflegungsſtationen einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Darauf wird die Berathung auf Mittwoch vertagt. 


e Der Abänderungsantrag Levetzow 
für die Umſturzvorlage ſetzt an Stelle des $ 130a Abſatz II des 
Strafgeſetzes: Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher in den 
Öffentlichen Frieden gefährdender Weſſe die Ehe, die Familie, 


das Eigenthum in ihren Eigenſchaften als Grundlage der geſell⸗ 


t ee ee 101 8 „ „ 2 > * 


nen he 92 K A ne 


theilt mit, 


London, 4. Mai. Das Unterhaus lehnte mit 
193 gegen 12 Stimmen nach entſchiedener Bekämpfung Seitens 


Ab 
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend zunächſt die 
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ſchaftlchen Ordnung durch beſchimpfende Aeußerungen öffentlich 
angreift. ö 0 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 4. Mat, Abends. 
Reichstag. 

Der Reichstag nahm am Sonnabend zunächſt das 
Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereigeſetz in dritter 
Leſung an und erledigte darauf eine Reihe von Petitionen. 
Das Haus vertagt ſich auf Montag, wo ein Antrag Rickert 
um Aenderung des Wahlgeſetzes vorliegt. 


Der „Poſt“ zufolge wird die Nordlandreiſe 
des Kaiſers in dieſem Jahre nicht nach Norwegen, ſon⸗ 
dern nach der Oſtſee führen. Dabei iſt ein Beſuch in 
Stockholm in Ausſicht genommen. 

Die nationalliberale Fraktion des Reichs⸗ 
tages hat heute in einer Zuſammenkunft beſchloſſen, die Um⸗ 
ſturzvorlage abzulehnen. d 

Der Aba. Böttcher beabſichtigt, ſein Reichstagsmandat 
bon der bevor noch das Plenum eine Entſcheidung über die 
Don 8 enen beanſtandete Gültigkeit ſeiner Wahl ge⸗ 

Heute Vormittag 9 Uhr hat die unverehelichte Pauline 
Groeſt ihr ö jähriges Töchterchen aus dem Flur⸗ 
fenſter des fünften Stocks ihres Haufes in den Hof hinabge⸗ 
worfen und iſt dann ſelbſt nachgeſprüngen. elde 
waren ſofort todt. Als Motiv der That wird Nothlage angegeben. 


Elbing, 4. Mal. Das bieſige Schwurgericht verur⸗ 
theilte heute nach 4tägiger ale. 6 Bürger der Stadt 
Stuh elneides und An⸗ 


Wien, 4. Mai. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, wird 
Miniſterpräſident Baron Banffy erſt im Laufe des mor⸗ 
igen Tages vom Kaiſer empfangen werden. Banffy beab⸗ 
ſich igt bei ſeinem Empfange dem Kaiſer die Schriftſtücke vor⸗ 
zulegen, welche über die Anweſenheit des Nuntius in Ungarn 
zwiſchen ihm und dem Auswärtigen Amte gewechſelt worden 
find. Nach dem Baron Joſika wurde heute der Miniſter 
des Aeußern Graf Kalnoky und der Finanzminiſter 
Kallay vom Kaiſer empfangen. 

Wien, 4. Mai. In Betreff der Kriſe iſt noch keine 
Entſcheidung ergangen. Weder Banffy noch Kalnoky 
ſind vom Kaiſer empfangen worden. An der Börſe zirku⸗ 
lirte das Gerücht, der Kaiſer habe Kalnokys Demiſſton ange⸗ 
nommen. 


Der Berliner Botſchafter iſt telegraphiſch nach 
Wien berufen worden. 

Gegenüber anderweitigen Mittheilungen verſichert der Wiener 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, die Stellung Ralno kys 
15 1 85 Oben 1 Ich: bexielbe 12 5 — 1 99 aim 

da er n ugeben konnte, da an ohne ere Geneh⸗ 
2 auswärtige Politik trieb. 


aibach, 4. Mat. Heute Morgen 4 
Erba g An H 0 Uhr fand wieder ein 

Paris, 4. Mai. Die bisher angemeldeten S chaden⸗ 
erſatzanſprüche für die Kataſtrophe bei 
Epinal betragen 7 Millionen Franes. Die Arbeit der 
Kommiſſion wird ſehr erſchwert durch die unſinnigen Forde⸗ 
rungen eines Theils der Bevölkerung. Im Ganzen wird zur 
Wiederherſtellung des Reſervoirs und zur Befriedigung der 
lc e ein Betrag von 20 bis 30 Millionen erforder⸗ 

ein. 

Paris, 4. Mai. Nach einer Meldung der „Agence 
Ne aus Majunga iſt die feſte Stellung don 

arobay in Betſiboka, 70 Klm. von Majunga durch die 
franzöſiſchen Truppen genommen worden. 
Die Kanonen, Proviant und viele Gefangene fielen in die 
Hände der Franzoſen, deren Verluſte unbedeutend ſind, wäh⸗ 
rend die Hovas bedeutende Verluſte erlitten. Die Haltung 
der Truppen war vorzüglich. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen iſt ein guter. 

London, 4. Mai. Die offiziöſen „Daily News“ bes 
ſtätigen das Arrangement mit Nicaragua und 
erklären, England werde nicht auf den Buchſtaben des Ulti⸗ 
matums beſtehen, wenn nur der Sinn deſſelben erfüllt 
werde. 

— ̃ 2m. ,...... —— — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. N 


mit Hinweis auf die 152 6050 1 und 


ſie enthält in einem Anhange eine kurze Anleitung Wa 
nleitung 


Nr. 4 Schloßſtr. Nr. 4 Tausk & Vogelsdorff Nr. 4 Schloßſtr. Nr. 4 
Neue N e in: f b N a 
Kleiderſtoffen in Wolle, Seide, Mousseline de laine. 
Bluſen, Jupons, Schulterkragen. 


Bei größter Auswahl nur neueſter tadelloſer Erzeugniſſe in jeder Geſchmacksrichtung 4294 
zu auffallend billigen Preiſen, 1 empfehlen wir bei eintretendem Bedarf unſere Vorräthe gefl. in Augenſchein zu 


nehmen. 
! Streng reelle Bedienung bei feſten Preiſen! 


ZB, Fanilien- Nachrichten. 0 
Sam. Gottschalk, 
Flora Gottschalk, 


geb. Seegall, 6019 
Neuvermählte. 


Statt beſonderer Meldung. 


N Durch die Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden 9855 


| erfreut 2 
; Albert Neufeld und Frau 
Louiſe geb. Loewenkhal. 
Tuchel, 1. Mat 1895. 

Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Mogdalene 
Scholtz mit Premier⸗Lieutenant 
v. Printz in Bernſtodt Frl. 
Elſe Rauft mit Dr. phil. Wilh. 
Maſſot in Leipzig. Frl. Elsbeth 
Creutzmann in Berlin mit Hrn. 
Hans Ludewig in Dresden. 

Verehelicht: Lieut. Adrien 
van Wyck mit Elſa Freiln van 
Buxboeveden in Dresden. Hr. 
Franz Teichmann mit Frl. 
Bertba Salzburg in Berlin. 
Aſſeſſor Hans Duüͤſteradieck mit 
Frl. Ottilie von Bernuth in 

yrmont. Finanzrath Dr. jur. 
Paul Götz mit Frl. Elſe Franzen 
in Leip⸗ig. Reglexunge⸗Aſſeſſor 
Adalbert Müller Dany mit Fil. 
Julie Grüter in Bünde. 

Geſtorben: Hauptmann a 
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Wir kaufen und verkaufen Preu e 
Staats Anleihen, Poſener Manz 
briefe, Hamburger 3½ procent. unver⸗ 
loosbare, ſowie Pommerſche 4procent. 
unverloosbare Hypotheken ⸗Pfand⸗ 
briefe (ſämmtlich Reichsbank lombard⸗ 
fähig) und alle ſonſtigen Effekten mit 
½ Prozent Proviſion. 5649 
Wir beſchaffen und placiren 


gute Hypotheken. 


Wir empfehlen anläßlich der Reiſeſaiſon unſere 


Privat-Tresors (Safes) 


(unter, eigenem Verſchluß der Miether ſtehend). 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft. 
Poſen. ö Mylius Hotel. 


Geſtern verſchled nach 3 wöchentlicher Krankbeit meine k 
innigftgeltebte Frau, unfere gute Mutter, Tochter u. Schweſter 


Frau Helene Bayer, 


geb. Poniecka. 
Begräbn'ß findet Montag, den 6. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, vom Trauerhauſe Breſteſtr. 20 (Conditorei) aus ſtatt. 
D. Curt Boethelt in Haltauf. 


Der tiefgebeugte Gatte nebst Kinder. 
Gutsbeſitzer Wilhelm Jenke in 


Meſſctan. Froſeftor Adolf arapben-Berein von 1860. 
ill st d * . 7} —̃ ůũ1 —- . 
Harder Sine bür in Nen Lamberts Etablissement Deren junger Pellilinfenre 
ei 


Mitt 
Seminarlebrer Dr. Rud. Boll⸗ „ir zu au » 
Sa | Großes Vohlihälgteite Concert | nenne are Sr 
Rath Dr. Wi helm Schultze in 15 Beſten für die Armen der Stodt Poſen. Gegeben von dem mi ee is 
Swinemünde. Oberamts Arzt bleſigen „Muſik⸗ Dilettanten⸗Verein“ unter Lettung feines 5 eb ie 6,00 ME. 
Schmid in Friedrichshafen. Dirigenten Herrn Osw. 2 Borfland 6028 Jahresbeitrag 92. 
er Vorſtand. 


Dienſtag, den 7. Mat 8¼ Uhr 
Abends beginnen wir in unſerem 
Vereinslokal im Höcherlbräu auf 
dem Königsplatz einen Unter⸗ 
lichtsturſus in der Gadbels. 
bergerſchen Stenographie und 

laden zu zahlreicher Betheſliaung 
ergebenſt ein. 5683 


Gabelsbergerſchet Steno⸗ 


0 Veronügnngen ß 5 Kaſſeneröffnung Abends 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. r N Sa 
b. Entree an der Kaſſe 40 Pf. Im Vorverkauf 30 Pf det Herrn Kei r- Anstalt 
T b r ee Wilhelmsplatz u. Gustav Schubert, St. Martin y 
\ i 0 Arthur W hauer 
Zum Taube. r | 1" einersrase 16 to 


Sonntag, den 5. Mat 1895: 


Großes Poſener 


Militär Concert. A Laudwehr⸗Verein. I. Hel. Fr. Jankomski 


v. Unruh, Stabsbobolſt. Am 15. und 16. Junt d. J. findet in Gnesen das im. 
Entree 20 Pf. Kinder 5 Pf. 7. Poſener Provinzial Landwehrfeſt, verbunden mit der Ent. Bad Nauheim 
Anfa 


Ba Ve a a DEN een ann Zei 
5 buͤllungsfeſer des Kalſer Frledrich⸗Denkmals ſtatt. Diejenigen 1 a 
Re e e Kameraden, welche an dieſem Doppelfeſt ſich betheillgen wo Vin auf 10 Tale verreill. Feinste Marken 


len, 
A 15 Pf bei Herren Schubert, werden erjucht, ſich ſofort zu melden. 5973 f iami 5 
, bee ee e. Penn def en F. Siege ee Prof. Dr. Wicienkiewicz. f. Biskupski, Posen. 
| 


und O. Böhme, Kolontolwagren⸗ St. Martinſtraße 17 und R. Kahlert, Waller: Ich habe mich als 


H. Kirſten, 

; \ straße 6. Ebendaſelbſt find die Feſtprog inzuſehe d 
Venn den 5. deal 1805 1405. wird jede nähere Auskunft erlich: Programme einzusehen and | ent. Arzt, Wund⸗ Heiraths f ch! 
Concert. Der Vorſtand. arzt u. Geburtshelfer 0 Riem — ge Uch! 
\ ... ̃ ͤ— in St. Lazarus 0 ann, Junger Beamter, ev., ſucht 
Anfang 4½ Uhr. 5984 war 2 h 8 einer jung., gebild. 
Oskar Rinsch CN Ze bei Poſen, Glogauer prakt. Zahnarzt, 5759] Dame, dleich. Konf., nicht über 
; 2 Be - Straße Nr. 46, nieder⸗ Wilhelmftr.5(Beely'sKonditerei) 24 Jabr. Etwas Vermögen erw. 
Wilda. DISS PR 4 Y ’ N Briefe nebſt Böotogr. unter N. I. 
Hennig’scher Krk . 
9 Max Hülse, gelandt. 5 6034 


Ä IINGS If. 8 
Gesangverein. | SEN > 


Montag 7. Uhr Probe. 0 


Sonntag, den 5. M N 3 
Großes Konzert Dr. Maj. prakt. Zahnarzt, 


— . —VBerltnerſtr. 3, gegenüber dem 
v. d. Kapelle und unter Leitung des] Hiermit zur gefl. Kenntniß, Kgl. Woltsel-Bräftbium. 4936 


Ein Kellner, 


5 Kopellmelſter z Herrn Stoltz aus Berlin. daß es untvahr iſt, daß ich 


Das Waldreſtaur ant nfang 4 Ubr. mein Hauptgeſchäft in Jerſitz, BMA 0 welcher beſſeres Reſtaurant über⸗ 
5 . Hedwigſtraße 14, verkauft babe. nimmt, wünſcht ſich mit dazu 

Krumiliess Pony-Reiten u, Fahren für Kinder. N le “© ee an M. L. 100. a Pas zu Ba 
. N R es geehrten Publikums mein 2 ermögen erwünſcht. Off. 
bei Pudewitz wird Neu: Schimpanſe. Geſchäft welter empfehle, zeichne Spy ee u. H. K d. Zia niederzul. 6033 


f 2 VN Mit vorzüolicher Hochachtung 5 = 
: 7 rankh. läßt nach hoff, daß Du 

Sum, den 5. Mai, Abends: Illumination des Gartens M. Cedzich, age ale abi 
4 Drogen-, Farben» und Colonia et e nterr bei. dg ö 
5 Tragw. Dir mitth. muß 

rern Herzlichſte Grüße u. innigſt. Dank 
f. d. g. Geſinnung. 6020 


Herr J. P. w. erſacht, feinen 
Hut gegen den meinigen umzu⸗ 
ktauſchen Könſgsvl. 10 B. I. 6032 


ffnet. 5908 . 
. albe Eintrittspreife. OU 
dolf Mei ster. en finden von ieh ab 1 — des l 


alltäglich ſtatt, bei ungünſtigem Wetter im Saale. 


VON BEWIUV- a 4 


Nr. 312. Sonntag, 


Lokales. 2 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 
je Woblthätinreits-Rongert. Der Muſik Dllettanten⸗Verein 
wird am Mittwoch, den 8. Mai, unter Leitung des Herrn Osw. 
Lachmann ein großes Konzert zum Beſten der hieſigen Armen 
st u Der gute Zweck und der billige Eintrittspreis, 40 Pfg., 
übt umſomehr einen regen Beſuch erwarten, als auch die Vereink⸗ 
leiſtungen einen guten Ruf haben und dem en die Eigenſchaft 
kuſßen teolleder als Dilettanten nicht zum Bewußtſein kommen 


m. Zu der Mittelichullehrer- Prüfung, welche unter dem 
Vorſitz des Geh. Bop al. Schulralbes Luke in dleſer Woche 
auf der bſeſigen königl. Regierung obgebalten wurde, waren, wie 
bereſts mitgetheilt, 24 Anmeldungen eingegangen. Von 22 erſchle⸗ 
nenen und in die Prüfung eingetretenen Herren haben 11 die 
nachgeluchte Qualifttation erlargt, darunter ein Lehrer moſalſcher 
Konfeſſion aus Dresden. e e 
* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
eleven der Ubtturient Beſter in Bromberg; zum Boltgebtifen 
Steinle in Schönlanke; zum Poſtvgentuc⸗Beſitzer Krienke in Lo 

owo Ernannt: zu Ober Paſtaſſiſtenten Baur in Bromberg, 
Bleck in Diſch.⸗Crone, Elsner in Tugel, Grocholstt ia Eromberg, 
Hinke in Dtſch. Crone, Krzeszewskt in Brombero, Nerlich in 
Schneidemühl, Riſſow in Schneidemühl, Schmidt und Soczkiewlez 
in Krretz, Tietz in Eneſen; zu Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten bie 
Voflaſſittenten Mehde in Gneſen, Schwemin in Bromberg. der 
Telegrapbenaſſiſtent O Meyer in Bromberg. Freiwillig aus⸗ 
geſchleden find: der Poſtgebilfe P. Springer in Wreſchen, 
die Poſagenten v. Brylczynski in Sleſin, Lebnau in Lochowo. 

* Der Kaufmännische Verein hielt am Donnerſtag im Ver⸗ 
einglotale bet Dümte feine Monats⸗Verſammlung ab. Herr Au: 
dolf Schulz eröffnete dieſelbe um 9 Uhr mit verſchledenen Mitthei- 
2 Die Versammlung beſchloß, im Jahre 1896 im Anſchluß 
an die 75 jäbrige Stiſtungsfeier des Vereins den Verbandstag des 
Verbandes nordofſdeutſcher kaufmännischer Vereine bier tagen zu 
laſſen. En die öffentliche Sitzung ſchloſſen ſich Sitzungen des Vor: 
ſiandes, der Schulkommſſſion und des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes an. 

r. Landwehrvereins⸗Angelegenheiten. Zu dem 7. Bro: 
5 BB 15 1 ndwebrfeite, mans . 0 8 und 

8 J. in Gneſen gefeiert wird, on dem Centralaus⸗ 
ſchuß ein Aufruf En in welchem unter Anderem 


Die 
Landwehrmänner zu den zwölf⸗ bezw. vierzehntägigen Land⸗ 


W 
des Poſener Landwehrvereins, welche die Uebungsordre erhalten, 


ert, Nach der Entlaſſung vom Milttär find 
dergleichen Anträge unſtattbaft und dürfen nicht derüchſichtiat 
werden. Die Unterſtützungen, 40 BI. pro Tag, werden nach Ablauf 
der Hälfte der Uebungs zeit ausgezahlt. — Die diesjährige ordent⸗ 
liche Beneralverſammlung des Poſener Landwebrver⸗ 
e findet am 31. Mal d. J. im Tauberſchen Saale an der 
zblengartenftzope Statt Die Fagedordnung iſt folgendermaßen feit- 

* s 1. Vetichterſtattung über die Lage und Wirkſamkeit des 
ereins. 2. Rechnungslegung durch das Kuratorium und Erthei⸗ 
ung der Eutlaſtung. 3. Wahl bezw. Wiederwahl der beiden Vor⸗ 

enden aus der Zahl der Offiziere des Vereins. 4. Wahl bezw. 
kderwaht von 4 Vorſtandsmitaliedern. Statutenmäßig ſchelden 
2 bieiem Jahre aus die Kameraden: Ober⸗Poſt. Materlaltenver- 
— — Huch, Kaufmann Kablert, Lotterle⸗Elnnehmer Kirften; 
orben fit Kaufmann Ludwig Pinkus. 
St Auf der Provinzial Gewerbegusſtellung wird auch die 
besos Chocoladenfabrit von Adolf Mewes, Breslauerſtr. 40, 
zertreten ſein. Die Firma wird vor den Augen des Publikums 
täglich friſche Checoladen, Zuckerwaaren, Confituren und Marzſpan⸗ 
achen fabriztren. Zur Erinnerung an dle Austellung hat die 
irma außerdem Konfekt⸗Kartons mit verſchtedenen photographiſchen 
ufnahmen, jo vom Poſener Rathhaus, neuen Stadthaus der 
großen Gewerbehalle u. |. w. anfertigen laſſen, die Jedermann zu 
ſeinen Einkäufen gratis erbält. 

n. Anögeichriebene Submiſſionen. Die Arbeiten und Lle⸗ 
ferungen zum Neubau der rot, 17,4 km langen Chauſſeeſtrecke don 
Wollſtein nach Kreutz fol im Wege des öffentlichen Angebots in 
einem Looſe vergeben werden. Zeichnungen, Verdingungs⸗Anſchläge 
und Bedingungen liegen während der Dienſiſtunden im Amtszimmer 
des Kreis baumeiſters in Wollſtein zur Einſicht aus, event. können 
die erforderlichen Verdingungsanſchläge nebn den der Verdingung 
zu Grunde liegenden Bedingungen gegen poftfrete Einſendung von 
EM. yon daſelbſt bezogen werden. Angebote find veriioffen und 
1 der Aufſchrift: „Angebot auf den Neubau der Chaufjee 
15 Wollſtein nach Kreutz“ verſehen, bis zum Mittwoch. den 
b Wal 1895, Vormittags 11 Uhr, au en Srelöbaumeliter 
5 bnſtz in Wollſtein einzureichen, woſelbſt die Eröffnung 
selben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. Zu⸗ 
5 algen g 3 Wochen. — Die Elſenarbetten, ſowie die dazu ger 

en Klemprer⸗, Gleſer⸗ und Anſtreſcherarbeiten zur Herstellung 
lich Wabnſtelaüberbachung auf dem Babnbofe Rerpen jollen öffent⸗ 
ver vergeben werden. Angebote find, mit entſprechender Aufſchrift 
Fadeben. bis zu dem am 27. Mat d. J., 11 Uhr Vormittags, ftatt- 
Babnden Termin verſchloſſen an das Baubureau für den Umbau 
töndnbof Reppen porto⸗ und abtragfrei einzuſenden. Bedingungen 
Önnen auch gegen porto- und abtragfreſe Einfendung von 2 Mark 
Dem Baudureau bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen, 
irert Einführung von Prüfungen in der Verwaltung der 

wen Steuern. Der Finanzmiiſter bat bemmmt, daß Per⸗ 
für die guter ſich einer Prüfung zu unterziehen haben, bevor ſte 
förderung zum Hauptamts- oder Oberkontrole⸗Aſſiſtenten 

oll⸗ oder Steuereinnehmer I. Klaſſe in Ausſicht ge⸗ 


nommen Piüfung ſollen nur ſolche Beamte 


en. Zu dieſer 
zugelaſſen werden, Br a. bereits mehrere Jahre lang in Stellen 


als Grenzſten 
exaufſeper oder Unteramts⸗ bezw. Zollamtsaſſiſtenten 
ob, ilch d Zoll > Steuereinnehmer II. Klaſſe thätig geweſen 
aus gezeich urch Eifer, Juverläſſiakeit und Brauchbarkeit im Dienite 
— förder; auch außerdienſtlich aut geführt haben und danach 
erung würdig ericheinen; b. durch ihre Leiſtungen in 


— ——— —————ri2W — — — ü ü—„— — —— — 


eee eee 


dem, von dem Bezirksoberkontroleur ertheilten Fachunterricht ge⸗ 
zeigt haben, daß fte bei genügender Schulbildung und Befähigung 
mit Eifer und Erfolg bemüht geweſen find, ſich die nöthigen Fach⸗ 
kenntniſſe anzueignen; c. in geordneten Familten⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſen leben und die erforderliche Kaution ſtellen können. — 
Die Prüfung iſt eine fchriftliche und eine mündliche und findet nur 
ein Mal im Jahre, im Juni ſtatt. Abgelegt wird dieſe Prüfung 
vor der ſtändigen Prüfungsbehörde, beſtehend aus einem Mitgltede 
der Provinzialſteuerdirektton als Vorſitzenden, einem Oberinſpektor 
oder ſonſtigen Bezirksbeamten und einem Rechnungsbeamten der 
Direktion. Die Prüfungsbehörde hat nach dem Geſammtergebniß 
der Prüfung ein Gutachten darüber abzugeben, ob die Prüfung 
beſtanden tft und ob die Einzelnen mit dem Zeuaniſſe „gut“ oder 
„denügend“ beſtanden haben. Bei den mit dem Prädikat 
„genügend“ Beſtandenen muß angegeben werden, für welche 
Stellen oder für welchen Dienſtzweig ſie ſich ausſchließlich oder 
vornehmlich eignen. — Denjenigen, welche die Prüfung nicht be> 
fanden haben, kann der Provinzlalſteuerdirektor ein Mal ge 
ſtatten, die Prüfung zu wiederholen. Dauernd ausgeſchloſſen ſind 
Beamte, welche ſich bei der Prüfung Unxedlichkeiten haben zu 
Schulden kommen laſſen. — Schließlich ſie bemerkt, daß zu Aſſi⸗ 
ſtenten bei den Provinzlalſteuerdirektionen fortan nur Beamte er⸗ 
nannt werden dürfen, welche bereits die Stellen von Hauptamts⸗ 
oder Oberkontrolaſſiſtenten, von Zoll⸗ und Steuereinnehmern 
I. 72 als etatsmäßſge Inhaber zur Zufriedenheit bekleidet haben. 
Dieſe Beſtimmung allt auch für Supernumerare. s . 
mn. Die Vertilgung der Wucherblume (senecio vernalis) 
iſt — worauf wir in Rückſicht auf die gegenwärtige Frühlingszeit 
aufmerkſam machen — eine Pflicht, die zedem Berger oder Pächter 
von Grundſtücken obliegt. Nach den beſtehenden polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften haben Grundſtücksbeſitzer beziehungswelſe Pächter die 
zum Unkraut zählende gelbe Wucherblume auf ihren Grundſtücken 
herauszunehmen und zu vernichten, bevor ſie abgeblüht hat und 
der Samen weiter fliegt. Die Grundſtücke, auf denen die Wucher. 
blume vorhanden iſt, ſollen in zwei verſchiedenen Perioden und 
Mat und vom 5. bis 


nur in den Grenzen bis auf 300 Meter in den Forſt hinein. Der⸗ 
Wacher⸗ 


Polniſches. 
„Poſen, den 4. Mai. 

s. Um die Zweifel einiger Blätter in Betreff der Sitzung 
der polniſchen Fraktion, in der der offene Brief: des Abgeordneten 
Dr. Krzyminski beſprochen wurde, zu beſeltigen, erklärt heute der 
„Dziennik Poza.“, daß wirtlich keine Abſtimmung ſtattfand. Jeden⸗ 
falls lobte den Brief keiner von den anweſenden Abgeordneten. 
Im Gegentheil erklärten ſich alle gegen denſelben. Es ſprachen 
alle Abgeordneten nacheinander und angefichts deſſen war die Ab⸗ 
ſtimmung üderflüſſtz. Ueber die Anſicht der Fraktion war ja 
Abg. Dr. Krzyminski auch ohne Abſtimmung im Klaren. 

s. Der „Goniec“ nahm neulich den Abg. Dr. Krzyminski 
gegen den „Kuryer“ in Schutz und behauptete, daß dieſer Abge⸗ 
ordnete nur an zwei Sitzungen in der Fraktion nicht theilnahm. 
Heute ſchreibt nun der „Kuryer“ wiederum, daß der Verfaſſer des 
offenen Brlefes an ſeine Wähler in der Dienſtagſitzung der 
Best in welcher die Umſturzvorlage berathen wurde, nicht an⸗ 
weſend war. 

8. Die „Gazeta Rob.“ ſchrelbt über die polnlſche ſozialiſtiſche 
Maifeier in Poſen: „In Poſen und Jerſitz fanden geſellige Ver: 
ſammlungen ſtatt. Die näheren Einzelheiten werden wir ſpäter 
mittheilen.“ Nach dem „Kuryer“ weiß man hier nichts von dieſen 
„näheren Einzelbetten“. Die Gazeta Mob." bellt auch Folgendes 
über die polntiche ſozialiſtiſche Maifeier in Berlin mit: „Vormittags 
10 Uhr marſchirten die polntichen Sozialiſten aus dem Lokal des 
W Siejak nach dem Treptowpark hinaus, dort vergnügte 
man ſich bis 6 Uhr Abends. Abends 8 Uhr fand eine Verſamm⸗ 
lung in der Markarafenſtraße ſtatt. Der 250 Perſonen faſſende 
Saal zeigte ſich zu klein. Es wurden Vorträge gehalten und zwar 
vom Genofien Morawskt und Frau Kubaczewski über die Bedeutung 
des 1. Mat. Ein Telegramm von polniſchen Genoſſen aus Paris 
wurde unter großer Begeiſterung verleſen. Es wurden dann zwei 
Reſolutlonen angenommen. In der zweiten iſt u. A. geſagt, daß 
die Verſammelten nicht eher ruhen werden, bis der Achtſtundentag 
geſetzlich feſtgeſetzt ſein wird. Mit Geſang fand das Feſt ſein 


nde. 

8. Eine Charakteriſtik der kirchlichen Verhältniſſe in Grau⸗ 
denz ſiebt die „Gaz. Grudz.“ darin, daß dort die Malandacht nur 
in deutſcher Sprache abgehalten wird, trotzdem die Polen in der 
dortigen Parochie die Mehrheit bilden. Nach dem Erachten des 
Blattes müßte abwechſelnd dieſe Andacht einmal deutſch, einmal 
polniſch ſtattfinden. 


Aus der Provinz Poſen. 

— i. Gneſen, 3. Mat. [Entdeckter Spitzbube. Sub» 
haſtatton.] Der Dieb, welcher bei dem Gaſtwirth Lukowski 
in Wittowo 3000 Mark geſtoblen hat, iſt ermittelt und in das 
Gneſener Gefängniß abgeliefert worden. Es tft dies der Bäcker⸗ 
geſelle Lazarklewicz aus Witkowo. Von dem geſtohlenen Gelde 
feblen 300 Mk., die nach Ausſage des Diebes höchſtwahrſcheinlich 
mit dem Schubkaſten des Automaten verbrannt worden find. L. 
tft beim Verſtecken des Geldes geſtört worden und hat in Folge 
deſſen ben Schubkaſten in den Backofen geworfen. Mit welcher 
Frechheit L. noch wetter zu Werte ging, geht daraus bervor, daß 
er mit der Lukowskiſchen Familie über den Diebſtahl weinte und 
klagte, ja ſogar mitbetete, damit Gott den Dieb zeige. Zur Eat⸗ 
deckung des Diebes führte das Packet Papiergeld mit 1700 M. 
welches mit Teig zugeklebt war, wodurch auf ihn der Verdacht 
elenkt wurde. Geſtern hatte er ſich Urlaub erbeten, um ſeine 

ltern, welche etwa 1 Meile von Witkowo wohnen, zu beſuchen. 
In Mieltſchin wurde er jedoch verhaftet, das Geld wurde in 
ſeinem Hute eingenäht gefunden. — Heute wurde das dem Reſtau⸗ 
rateur Cierpka bier gehörige, in der Domſtraße belegene Grund⸗ 


5. Mai 1895 


ſtück ſubhaſtirt. Der Kaufmann Anton Morawski hier hat das⸗ 
felbe für das Meiſtgebot von 46 700 M. erſtanden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 3. Mal. (Sap urg erich. Der Mühlen⸗ 
pächter Mathias Michalski aus Trzek iſt beſchuldigt, zu 
Trzek im Oktober 1894 in rechtswidriger Abſicht von einer ge⸗ 
fälſchten, öffentlichen Urkunde, wiſſend, daß ſie ge⸗ 
fälſcht war, zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht 
zu haben. Angeklagter richtete unterm 20. Oktober 1894 eine 
Eingabe an die Kreisſchulinſpektion zu Pudewitz, in der er 
um die vorzeitige Entlaſſung ſeines Sohnes Stanislaus aus der 
Schule bat, da ihm derſelbe im Geſchäfte behilflich ſeln müſſe. 
Dieſer Eingabe war ein Geburtsſchein beigefügt, nach demſelben 
follte der Knabe am 14. November 1880 geboren fein, am 14. No⸗ 
vember 1894 fein 14. Jahr erreichen. Dieſer Geburtsſchein iſt 
augenſcheinlich gefälſcht. Die Nummer des Geburtsregliters tft in 
der Weſſe geändert, daß aus 80/831 — 80/80 und aus dem Geburts⸗ 
jahr 1881 — 1880 gemacht iſt. Von dem in Buchſtaben geſchriebenen 
Geburtsfahre find die beiden letzten Worte „achtzig und elns“ 
wegradirt. Die Eingabe hat der Ausgedinger Valentin Niemter 
aus Czerleino geſchrieben; er will an dem ihm übergebenen 
Geburtsſcheine keinerlei Aenderungen vorgenommen haben; Ange⸗ 
klagter will dies zwar auch nicht gethan haben und behauptet, daß 
er weder leſen noch ſchreiben könne, mindeſtens hatte er aber von 
der Fälſchung Kenntniß, denn er allein batte an derſelben nur ein 
Intexreſſe und wird fie wohl von einem ſeiner Angehörigen haben 
ausführen laſſen. Konnte er nicht den Nachweis führen, daß ſein 
Sohn Stanislaus in Kurzem das 14. Lebensjahr erreihen würde, 
dann war die Eingabe an den Kreisſchulinſpektor ausſichtslos, Anz 
geklagter hat nur zwei Kinder, es kann ihm deren Alter nicht un⸗ 
dekannt geweſen ſein; zwelfellos bat er auch mit ſeinem Sohne 
Stanislaus darüber geſprochen und dieſer wird ihn ſicher ſeinen 
richtigen Geburtstag genannt haben. Es unterliegt keinem Zwelfel, 
daß Angeklagter bei Einreichung der gedachten Urkunde deren Fäl⸗ 
ſchung gekannt hat, er wurde angeklagt und vor bie bieftge Straf⸗ 
kammer geſtellt. Dieſe fand, daß die Handlungsweiſe des Ange⸗ 
klagten nicht nur eine Täuſchung ſondern auch die Verſchaffung 
eines Vermögensvortheils bezwecke, denn als ein ſolcher jet die 
Hülfe, die fein Sohn ihm im Falle der Befreiung vom Schul⸗ 
beſuch in der Wirthſchaft leiſten könne, anzuſehen. Letzterer 
Moment charakteriſtcrt aber die Strafthat des Angeklagten 
als ein Verbrechen, das zur Kompetenz des Schwurgerſchts 
gehört und vor dieſes wurde die Sache zur Verhandlung 
und Entſcheidung verwieſen, nachdem ſuß die Strafkammer für 
unzuſtändig erklärt hatte. Angeklagter beſkritt auch bier, ſowohl 
die Fälſchung vorgenommen, ale von ihrer Ausführung Kenntniß 
gehabt zu haben. Die Geſchworenen nahmen aber feine Schuld 
für erwieſen an, verneinten jedoch, daß Angeklagter die That bes 
gangen habe, um fich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, und 

illigten ihm mildernde Umſtände zu. Angeklagter wurde zu vier⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 4. Mat. Schlunfurfe. N.v.3. 
Weizen pr. Mal. 1384 75 153 25 
do. pr. Sept. 5 — 151 Bü 
Roggen pr. Mat 8 35 — 133 — 
or Seht a 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 3. 
do. 7ber loko ohne Faß. 36 10 35 — 
do. 70er Mai N 40 40 50 
do. r Er 
do. 70er Juli 5 . 4 90 30 80 
do. 70er Auguſt. 41 20 41 10 
do. 70er Septbr. 21 40 41 30 


do. 50er loko o. F. 
N. v. 3 


v. 3. N. v. 3. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 98 25 98 2 Ruſſ Banknoten 219 25219 15 
Pr. 4% Konſ. Anl. 103 101116 —IR. 44%, Bdk. Pb 2 9/03 — 
do. Be „ 105 —I114 90 Ungar. 4%, Goldr. 102 79/102 90 
Po. 4% Pfandbrf. 102 801102 8“ do 4%, Kronenr 97 9% 
do. 3¼½% do. 101 90/101 9 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 244 10246 — 
do. 4% Rentenb. 105 10/105 „ Lombarden = 44 40, 44 10 
do. 3½ % do. 12 — 102 10] Dist⸗Kommandit z 218 40/216 70 
do. Brov.Obitg. 101 80 l 7 


Neue Pos. Stadtanl. 102 251102 2 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 167 251167 85 ſchwach 
do Silberrente 89 3010 — 

Oſtpr. Südb. E. S. A 90 90] 91 10 Schwarztob 249 — 249 — 
MainzLudwighf.dt. 18 210 4 Dortm. St.⸗Pr. Sa. 66 60 66 70 
Marienb. Mlaw.do 89 40 81 —Gelſenkirch Kohlen 162 —162 50 
Lux. Prinz Henry 88 25 88 4 Inowrazl. Steinſalz 57 6)| 57 — 
Poln 4½% Pdbrf. 69 20 69 35] Chem. on il 916 — 146 
Griech. 4°, Goldr. 29 51) 29 7 Sberſchl. Elſ⸗Ind.A 85 — 85 75 
Italten. 4%, Rente. 8, 80 87 8 [Haager Aktien 139 25 139 10 
do. 3 „Elſenb.⸗Obl. 54 50 54 75) Ultime: 
Mexikaner A. 1890. 85 — 84 6 95 Mittelm. E. St. A. 92 70 92 9) 
Ruff. 4% Staatsr. 67 50 67 Bf Schweizer Centr. . 14 4 139 9 
Rum. 4% Anl. 1890 89 2 83 20 Warſchauer Wiener 70 20 270 30 
Serb. Rente 1885. 75 — 79 5 Berl. Handels zeſell. 56 40157 — 
Türken⸗Looſe 443 30/142 1 J Deutſche Bank Aktien 181 — 181 30 
Disk.⸗Kommandit 2:8 —|217 4 [Königs⸗ und Laurah. 131 10,131 10 
Poſ Prov. A. B.1 6 56 8 Bochumer Gußſtahll 4s 80 146 40 
Pof. Spritfabrit 61 2 163 5. 

Nachbörſe: Kredit 244 0, Distonto⸗Kommandlt 218 4) 
Ru, Roten 319 —, Bol. 4%, Pfandbr. 102 80 G. 3½ % Blandbr 


Berliner Wetterprognoſe für den 5 Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privaklich aufaeſtellt. 

Trockenes, ziemlich heiteres Wetter mit mäßigen bis 
Bee nordöſtlichen Winden und wenig veränderter Tem: 


Marktberichte. 
SGBerlin, 4. Mal. [Städtiſcher Central⸗ 
FteHHof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3877 Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab. Ungefähr 2200 Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an, 
es wird ziemlich ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 58 
bis 60 M., für II. 52 —56 M., für III. 44—48 M., für 
IV. 37—42 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7285 Schweine. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß aber feſt. Die Preiſe no⸗ 


tirten für I. 44—45 M., für IL 42 bis 43 M., für III. 
40 —41 M. für 100 Pfd. Fleiſckgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 1323 Kälber. Der Kälberhandel 
1 ſich ziemlich glatt. Die Preiſe notirten für I. 58 
is 62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 50 —57 Pf., für 
III. 42 bis 49 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 9320 Hammel. Der Hammelmarkt zeigte 
ruhige Tendenz und wird ziemlich geräumt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 44—49 Pf., für II. 42 —44 Pf., Lämmer bis 
52 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiffton. 


Beifeguingen gute mittlere |gering.Waarı 
x er. Höch⸗] Nie» Höch⸗] Nie» Höch⸗] Nie 
Räbt. Markt⸗Notirungs⸗ 0 i 

Zomnitfion. | SE ser ie Ihr se (ut 


Weizen wel. 15,50 | 15,00 
Weizen gelb 10 15,40 | 14,99 
Roggen 5 13,70 | 13,60 

A 100 12 50 


(4 > ” * * * 
a 2 Kilo 12,10 11.90 
Le 12,00 | 11,50 


— —. . een 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 4 Mai. [Spiritusbericht. 
50er 54,30 M., Mai 70er 33,50 M. Tendenz: Höher. 
London, 4 Mai. proz. Javazucker 11 feſt, 
— Rüben⸗Rohzucker 9%). Tendenz: Feſter. 
Wetter: Prachtvoll. 


Mai 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 4. Mai wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
eughuuptmann Theodor Wittig mit Wittwe Antonie Wilhelm 


enhardt. 
Ebeſchließungen. 

Schuhmacher Jakob Harencza mit Franziska Rzyska. Arb. 
Anton Filipiak mit Joſefa Adamczak. Dachpappenfabrik⸗Ge⸗ 
ſchäftsführer Boguslaus Domagalskt mit Bronislawa Schultz. 
au N e Emil Wolff mit Agnes Mala⸗ 

owski. 


Geburten. 
Ein Sohn: Koch Janatz Kluz. Tiſchler Nikolaus Hoff: 
mann. Un. P. T. 
Sterbefälle. 


Naar Bogdanska 6 Mon. Ehefrau Helene Bayer geb. Po⸗ 


niecka 3 
Reinheit und Kraft. 


e Gebrannter wi 
Jann ate 


ch in allen besse- 
[137 
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Größte Berliner Zuſchneide⸗Akademie, Alexanderplatz. 
Vor ung liegt ein Proſpekt der Größten Berliner Zuſchneide⸗Aka⸗ 
demie, Alexanderplatz, Direktion Maurer, welchen wir unſern Leſern 
nicht vorenthalten wollen. Es war uns früher ſchon bekannt, daß 
die genannte Fachlehranſtalt, welche die renommirteſte techniſche 
Hochſchule für die geſammte moderne Zuſchneidekunſt ſein dürfte, 
ein 1 Lehrinſtitut für alle diejenigen iſt, welche ſich der 
Zuſchneigekunſt praktiſch widmen wollen. Wir wußten ferner, daß 
die genannte Anstalt, reſp. der bekannte Leiter derſelben, Direktor 


geb. 


anerkannt beste Marke, 
unübertroffen an Aroma, 


ren Geschäften der Consum-Branche. 


Maurer, mit all dem D hi Wuſt, mit jener e 


Theorte, unter welcher ſonſt die Schülerinnen und Schüler anderer 
Akademien zu leiden haben, gründlich aufgeräumt hat und daß es 
Prinzip der Größten Berliner Zuſchneide⸗Akademie ſei, nur Schüler 
aus ihrem Inſtitut zu entlaſſen, welche das Syſtem der Zu'hneides 
kunſt praktiſch beherrſchen. Nun liegt uns dagegen der ſoeben er⸗ 
ſchtenene Proſpekt vor, der für jedermann eine vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung deſſen giebt, was der Schüler in der größten Berliner 

uſchneide⸗Akademie in verhältnißmäßig kurzer Zeit erlernt. 

te einzelnen Kurſe und Lebrfäher find genau detatllirt und um 
auswärtigen Reflektanten Gelegenheit zu geben, bald in Berlin 
hetmiſch zu werden, beſorgt auch die Direktion Maurer auf Wunſch 
Wohnung und Penſionen zum Preiſe von 50 M. monatlich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Akademie. Es ſei noch erwähnt, daß die 
Räumlichkeiten der Größten Berliner Zuſchnelde⸗Akademie, Alexan⸗ 
der⸗Platz, in geradezu muſterhafter und denkbar eleganſter Weiſe 
eingerichtet find, fo fo daß es kein Wunder iſt, wenn ſich dort die 
Schüler unter der Leitung eines hervorragend füchtigen Lehr⸗ 
perſonals geiſtig und lelblich wohl fühlen. Die Lehrkurſe von 20 M. 
an, beginnen am 1. und 15. jeden Monats. 


Johann Hoif’s Malz-desundheits-Chokolade 


bildet ein wohlſchmeckendes, ſtärkendes Nahrungsmittel. Es enthält 
keinerlei Gewürze, tit rein und daher für geſchwächte Kranke, 
ſchwache und zu Blutwallung geneigte Perſonen, denen der 
Kaffeegenuß unterfagt ift, ein gerundes, kräftiges Getränk, das auf 
das Gefäß⸗ und Nervenſyſtem durchaus nicht erregend wirkt. 
Vermöge ihres aroßen Gehaltes an Eweißkörpern iſt die Johann 
off'ſche Malz Geſundhrits Chokolade in Bezug auf Nährwerth und 
erdaulichkeit als ein höchſt empfehlenswerthes Präparat zu erachten. 
Die Verkaufsſtelle der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate bes 
findet ſich in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, Filiale 
St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer & Co., 
Wilh.⸗Platz 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Pl 


a g W — 


REN a 2 1 ER, 
MDinleuebten | 
wird es Jedem der ſich unſere Muſtercollection in Euch, Buekskin, 
Nammagarn, TCheviots, Paletotſtoſſen u. Daunen . 
tuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 3 
Für 1 Mt. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf. 
Stoff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Leder 3 Meter 10 eim 
feidendurchwirkten] | in allen Farben zum Mode „Buckskin | 
Wet. Strapazier⸗Anzug zueinem hübſchen Anzug 


Für 9 Mt. 60 BF. || Für! Mt. 80 Pf. # 
3 Meter 3.Mtr. hochf. Kamını | 
braun, blau od fhwarz|| Fantaſie⸗Cheviot garn: Cheviot 5 
zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug | 
Eperialitäl in Dawentleideritonen jeder Art. große Anzahl. biligſte teiſe z. 8 
Fur mk. 80 Pf. 6 Meter [[Für 6 mk. 5 Mtr. Damentuch |f 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 


Um fich von der Güte u. Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom Einfachften Bis 
zum Hochfeinſten dureh 215 Prüfung überzeugen zu können verkange man 


Für 6 Mark 
3 Mir Ebeviot, 


a wert 8 0 
welche illigst ohn tung zum Kaufen verſandt werden. 
"Beneite Modebilden für Herren u. Damen gratis. 
Tuchausſtellung Augsburg 5 
(wimpfbeimer & Cie. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Eu Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 
Grundkapital 3000 000. Reſerven Ende 1894 1 340 000. 
Verſicherungs⸗Summe Ende 1894: 608 541 232. 
Die Geſellſchaft verſichert Mobilien, ſowie Gebäude aller 
Art, laudwirthſchaftliche Gegenſtände, gewerbliche und 
induduſtrielle Anlagen, ſowie Waarenlager aller Art gegen 
Brand, Gas- und Dampfkeſſel⸗Exploſion, forte Blitzſchlag 
zu billigen, feſten Prämien und äußerſt günſtigen Bedingungen. 
Beſtehende Verträge mit dem Wirthſchafts⸗ Verband des 
oſener Lehrer⸗Vereins, Poſener Provinzial⸗Lehrer Verein, 
Beende Verein der Provinz Poſen, Deutſcher Inſpektoren⸗ 
erein und Wirthſchafts⸗Verband zu Rawitſch und Wreſchen. 
Vertreter werden bei hohen Proviſtonen an allen Orten 995 


d gan Ann fr die Pub. Bol, 
Rudolf Schulz, 


Wilhelmſtraße 2, Telephon 119. 


Preuß. Genteal-Bodencredit-Htt.-Bejellihnfl 


Berlin, Unter den Linden 3 

Hefammf-Darleinsheftand Ende 1894: 459,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- 
lehne an öffentliche Landes melioratlons⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 
ellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
atlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
um Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Geſellſchaſt, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


„Kosmos“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Coneceſſionirt ſeit dem Jahre 1863 in allen deutſchen 
Staat 


en. 
Hlalus vom 31. Dezember 1894: 
Garantiefon dd 11,097,677 M. 


Laufende Berficherungen . 54,153,811 „ 
Betrag der für Todes⸗ u. Lebens⸗ 
fall⸗Verſicherungen gezahlten Ka⸗ 
pitalien . F 11,844,947 „ 


Beſondere Vortheile: 

Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämien, keine Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit. Bethetligung der Verſicherten mit 50 bis 
85 % des jährlichen Geſchäftsgewinnes. Lebens⸗Verſicherungen 
mit ſteigender Dividende von 3°, jährlich. Gewährung von 
Dienſt. Cautionen, Deckung der Kriegsgefahren, Corpora⸗ 
tions⸗Verſicherungen mit Ben 


een Unan der 
Policen auch in Selbſtmordfällen nach 5 jährigen Beſtehen 


derſelben u. ſ. w. 

Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens⸗, Kapital⸗ 
Ausſteuer⸗, Renten: und Militärdienſt⸗Verſicherungen durch 
ihre Haupt: und Speztal⸗Agenten, ſowie durch ihren 5 


e Tudwig Manheimer 


in Poſen. 
In Poſen vertreten durch Herrn Verſicherungs⸗Inſpektor 
W. Brandt, Halbdorfſtr. Nr. 4, Herrn General⸗Agenten Benno 
Kantorowiez, Köntosplotz 10 a 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſiche rungsanſtalt.) 

W Wars 1805 en 676% Millionen Mark. 

Ansafeſt 18 * 269% Millionen Mark. 
Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 


Vietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 


Sauatonum Schwedt a 0. 


542 


5963 


Soolhad Inowrazlaw. 


„Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bel Frauen⸗ u. Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe. Lues, Neu⸗ 
ralgten c. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


Won "1 k auf Föhr. 
Durch Klima das 
Lage und reiche y 


mildeste, durch 
freundlichste 


Vegetation das 
der Nordseebäder 

Ausführl. Prospeete m. Angabe derReiseroute, sowie 
schriftl Auskunft durch die Badecommission u. d. 
Eigenth. d. Badeanstalt G. C. Weigelt. 4581 


Ba d Lan genau Grafschaft Glatz, 


Eisenbahnstation. 
Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung, Luft- 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauen krankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


474 W die Badeinspection, 


Holzverſteigerung 
für den Revierförſterbezirk Lohheeken der Königlichen 


Oberförſterei Ludwigsberg 


findet am Donnerſtag den 16. Mat 1895, von Vormittags 9 a 
im Saale von Latanowiez zu Dolzig ftait. 2 up se 
gebot gelangen aus: 5953 

Vordamm. Birken: 112 Kleben, 40 Knüppel; Kiefern: 
12 Kloben, 100 Knüppel, 150 Reiſer I. - IV. Kl. 

Lohhecken, Eſchen: 8 Nutzſcheit, 6 Kloßen, 2 genappel, 
10 Reiſer, Birken, Erlen: 15 Knüppel, 15 Reiſer III.; 

Herrenwalde: Biken: 2 Kloben, 9 Kaüppel, 9 Reiſer 
I. ei zuen 33 Kloben, 150 Kaüppel, 50 Reiſer I Kl., 40 Stans 
genbaufen. 


D Occasion! SE 


künſtleriſch ausgeführte Gobelins. 
Echle orientalische Teppiche, 7258 guekorationen m. 


direlt vom Importeur, 


ca. 100 auserleſene Stücke, 2-10 Meter lang, ſon 
Billig verkauft werden. Beſichtiaung u. Verkauf beit eg 


0. Dümke, Ritterſtr. 2, 
— — vom 28. Mur per ne 10, Mai 


Glasbuchstaben 


. R. P. Nr. 67 292 u. 71 635 
det Aktien⸗Geſellſchaft für Glasindustrie. 

vorm. Friedr. Siemens, Dresden, 
mit gewölbter Oberfläche nach neuem Verfahren 
hergeſtellt, welche het billigeren Preiſen alle anderen 
Glasbuchſtaben durch ihr ſchöneres, eleganteres Aus⸗ 
ſehen bei Weitem übertreffen, lie ert in den ver⸗ 
ſchiedenſten, auch verzierten Schriftarten in milch: 
weiß, schwarz, ſilber, golo und buntfarbig zu Fabrik⸗ 
preiſen. 4796 

Beſtellungen cuf Glasbuchſtaben, ſowie fertige 
Glasbuchſtaben⸗Schilder für die Ausſt lung möglichſt 
bald erbeten. 


Moritz Brandt, Poſen. 


Diamant Seite 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, Deutschlands grösster Seifen- 
2 und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
5 Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
gocki, K. Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowiez in lersitz bei: A Plontke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


Straßen- Burrell's Damp. 
Wa Dampf pflüge 
mit Burrell's Patent- Compound-Cylinder- 


Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 
Krafteffect. Geringer Kohlen verbrauch. 


Meissner & Dietlein, ""ztcburz m=® 
255 


Burrell's Dampfpflug-Niederlage. 


mit 10 Morgen Acker bei KO 
Thaler Anzahlung zu verkaufen 

bei & Glatz, N bei 
Sprottau in Schleſien 5937 


Hotelverkauf. 


Anderweitiger Unternebmungen 
halber bin ich Willens. mein 
bierorts ſeit vielen Jahren mit 
beſtem Erfolg betriebenes Hotel⸗ 
geſchäft mit Grundſtück zu 
verkaufen. Reflektanten bitte ich, 
1 mir direkt in W 914 
reten. 


M. Ollendorff. 
Pleſchen. 


III ae 


ſches Amte 5 
* den 16. rer 7 


Joangsverli igerung. 
e wangsvoll⸗ 
1 12 das * Grundbuche 
von Krzyzownik Band IV Blatt 
Nr. 90 auf den Namen des 
3 Albert Mank und 
ſeiner Ketron Minna Lina geb. 
Eingetragene Rentengut 

am 24. Mai 1895, 

do 3 Vormittags 9 Uhr, 
or * Gebende zeichneten Gericht 
pla Nes 9 Jim — Sapieha⸗ 
ah r. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
e 1 — werden. 3444 
Mart Grundſtück iſt mit 67.38 


einertrag und einer Fläche u Swalla 
don 13,5271 Hektar zur Grund⸗ BA ich m groß, 15 poll. 


mer n deſteuer 
jedoc dlaber nicht 9 8 ſchönes Aeußere, 
Königli tSgericht, IV. men ſtraßen⸗ und kept 
gliches Amtsg 18 865. fromm, durchaus fehlerfrei, voll. 
n fündig zugeritte, ftebt zum der 


‚Suangsnereigerung. f a in ber i 


der Zwangsv oll. Eine ca. 24 HP. 


ne ſoll das im Grundbuche dam pfmaſchine 


von Krzyzownlk Band IV Blatt 
N 230 X 400, Ane m. Speiſe 


r. 91, auf den Namen des 
Landwirths Rudolf Hirter und pumpe, 1 Möbrenkeſset bag, 1 
feiner Ebefrau Chriſtine geb. Dampfpumpe, 1 ar. Kreisſäge, 
kompl. m. Holz⸗ u. Elten ee dug 


Gaude eingetragene Rentengut 
1 gr. Bandſäge, 1 Kreis- und 


am 31. Mai 1895, 
Vormittags 9 Uhr, Gatterſägen Schleifmafchine, ſehr 
vor dem obenbezeichneten Gericht, wenig gebraucht, aut erhalten. 
hier zu befickt gen, einzeln Br 


— ** Geri Atöitelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, 85 mmer Nr. 15. ver: [im ganzen Kuni ch. 
Max Kuh , Post, 


teigert werde 
as ernie iſt mit 118 17 


Mark Reinertrag und einer Fläche | Eiſengiefterei und Maſchinen⸗ 

— 9 1. 670 — — r 
zur äudeſteuer 1 

edoch bisher nicht E er 

In dem Kontuesnerfahten 

über das Vermögen des Hotel Mosel- 

pächters Wiadislaus Ka- empfiehlt 6013 


mlenski zu Poſen iſt zur Prü⸗ 
ung der nachträglich angemelde⸗ 
en Forderungen Termin auf 
den 22. Mai 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen 8 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer 15, anberaumt. 
Poſen, den 2. Mat 1895. 
Grzebyta, 


Gerichtsſchreiber 


Wilhelmspl. 14. 
Inn] kre it. Eisenbau, 
1aniN0S, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Exoten 


6016 


e Königlichen Amtsgerichts. piverſe zu verkaufen. Näheres 
Handelsregiſter. une ener 2 
e e e: Selegenheitskauf 

Sm E. Weyl iſt erlofchen. Ein ſehr weni Munde 

den, den 2, Mat 1895. Fahrrad, engliſch, (Humber) 
oͤnigliches Amtsgericht. beſte Marke, int preiswerth zu 
Abtheilung IV. 5 verkaufen. Näheres bet Emil 

Beka annt mi 5 Poſen, Sapteba- 

Die in u ma u 9. 


unter Nr. 21lerem Firmenreglſter 


ld Neissweil 


„P. 7 elngetragene S 55 

iſt erloschen. 9 n sh 3 zur Maibowle per Liter 
Wreſchen, den 24. April 1895. 2. S 60 Pl. empfichlt di 

2 22 1 
Lriglihes Angi. . A. Glabisz, 
Dei dem im Aprtt 1898 Halt: 2= 1 
gehabten öffentlichen Berka! 2 8 2 
1. Freudenreich jun. 


der in der fäbliſcen Pfandleiß⸗Aulall 

verfallenen ont 1a für | 7 

mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ Maitrank 

der Pfandſchene Ne 4605 bis zug anten Mofeltwein und 
er x. 4095 oſelwein u 

Nr Ps weden Pierburch aufs friſch em Waldmeſſter en fehl 


eforbert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 

eu 18 zum 1 Bee uft 1895 in . Hummel, 
eee 

kung u Rückgabe des Pfand⸗ era pflanzen, 5992 
ſcheines in Empfang zu nehmen, ſtarle, * nete. empfiehlt 


e 5 fie, Mühlthor. 

in mar erhaltenes 5980 
wahren 
zu verk. Halbdorfſtr. 32, III. r 
— jr 95, 11T. 


2 Pferde, 


3—6 jährig, 4—5“ groß, g 
farbig, wenn möglich u 
oder Rappen, geſund und kräftig, 
zu kaufen geſucht. 6031 


‚ Bajon, 


Maurer⸗ u Zimmermeiſter, 
Jerſitz. 


widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen 5 die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 29. April 1895. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 
Zur Entgegennahme von An⸗ 
— 9 — auf die Herſtellung einer 
maſſiven Straßenmauer auf dem 
rundſtück der Sieben⸗Wittwen⸗ 
p. Stiftung in der Allerhailigen⸗ 
Taße haben wir Termin 5 


iltwoch, den 15. Mat g. 
Vormittags 11 Uhr 


m St Sſaal A. des alten . Ner- EEE eee 

aue en Di Der DEE Für ausrangirte 
n mmer 1 

dat — Stabtbauſes gegen Er⸗ Pferde iſt Abnehmer der 

dabem der Selöfttoſten 14 Zoologiſche Garten. 3995 

Veen den 3. Mai 1895. ya „Gebrauchte Ladentiſche, 
Der Magiſtrat. Repofttortum, Schankbdleche, ein 


85 12 8 ſowie % 


gel änke zu kaufen 


fert u 8 p. Exp. 


Kl. Waſſermühle 


N 9 Wu NE hi 


NEE 


er 7 Br 


die grossartigen Vortheile kennen gelernt. welche Quaker Oats bieten? Quäker Oats beste, billigste Hafernahrang, der Teller Suppe einen Pfennig. Für Gesande, Kranke 
Kinder, Säuglinge unentbehrlich. Aerztlich empfohlen. Allein echt in gelber Packung mit unserer Schutrmarke Quäker“. Ueberall käuflich. Generalbevollmächtigtes 
für Ost- und Mittel- Europa: Rich. Faulmann & Co, Hamburg. 

4709 


Alleinverkauf für die Provinz Poſen: 
Bad Bukowine, 


Stertz & Mühmler, Breslau, Antonienſtraße 27. 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 


Elſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
A Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne rer 
bekannten Moor⸗ und Stahlbä 
gegen Rheumatismus, An 

icht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
m: dorzügltch wirkende „Agnes⸗ 

uelle.“ Kaltwa erbehandlung 
(Anelpp ſche Kur) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten . 1 
heilten durch 


Die Badevermaltung. 


Töchter-PensionatBaumann, Cassef, 
Fer 18. 


In e igener Villa 


Inſtitut 1. Ranges f. Iſr., d. Zög⸗ 
2. wird beſte Gelegenheit 3. 
wiſſenſchaftl., häusl. u. geſellſchaftl. 
Ausbildung geboten. Engliſche, 
franz. Erzieherin. Garten, Bad b. 
Haute. Beſte Referenzen. Proſpekt 
durch die Vorſteherin Fräulein 
Johanna Baumann. 6 


Herzkranke. 


wer Herzkr v. Dr. med. 
Michaelis Preis M. 3. Zu bezteh. 
durch jede Buchhandl. od. von Carl 
Marhold, med. Verlagsbuchhundlg. 
Halle a. 8 5723 
Um „rite“ die 
Doctorwürde 


Grösste Berliner Zuschneide-Akademie. 


Direktion Maurer-Alexanderplatz. 
dedenlenfe | Hahn Hochſchule für die geſammte moderne Sufänedefun. 


t allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Waden 0 Herrenmoden. Putz- u. Weisswaaren. 
Mäntel-Gonfektion. Luabengarderoben. Wäschezuschneiden. 
Kindergarderoben. Uniformen. Handelswissenschaft, 


a Kurſe von 20 Mark an beginnen an jedem Erſten und Fünfzehnten im Monat. 
Koſlenloſer Saale el als Direktricen, Zuſchneider, Confekkionäre. 


Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 


Die Direction Maurer am Alexanderplatz. ia 


24 Filialen in Deutschland. 50 24 Filialen in Deutschland. SSG eee :; Filizien in Deutschland. @@ 24 Filialen in Deutschland. @@ 
Berliner Corset-Fabrik W. & @. Heumann. 3 


Inhaber William Neumann. 
Centrale: Berlin C., Kaiser Wilhelmstr, 19a. 


Filiale: Posen, ei wre 
2 Gorsets & 


in hr Facons, vorzüglicher Sitz, dauerhaft gearbeitet, 
vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


Geradehalter für Damen und Kinder. 


- 


Corsets nach Maas ohne Preisaufschlag 


5 Sommer-Corsets. Kinder-Corsets. galt Minen, e 
55 Corsets für Magenleidende. ene 1 1 Nora, 
E Gurt-Corsets für starke Damen. Tan San 
E Corset-Schoner, Strumpfhalter. ig eg 

Leibbinden. Diana-Gürtel. — ee e 8. 0 


Ausgleichung hoher Schultern u. Hüften ohne Polsterung. 


Neu: Gesundsheits- Corset „Vietoria“ 


ges. geschützt No. 37005. 5967 8. 
dAuswahlsendungen bei Angabe der Taillenweite frei per Post, 2 
9909 in. deeesseeggees 
Ik ball 9 A we I No. 1632. 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind : 


Transportfähigkeit u. relativ grösste Festigkeit der 


Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
deſſ. Stände find. i. 
Damen Benfionat diskr. Auf⸗ 
8 3 Pflege, ſep Zimmer. 
b. Speer, Breslau, 
alte Tat enſtr. 20. 5955 


500 Marf 


zahle ich dem, der beim Gebrauch 
von Kothe's Zahnwaſſer 
a Flacon 60 Pfa. jemals wieder 
Kere rurker bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 622 
Johann George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski u. S. Olynski. 


Für die bedürftige 


‘ıınzodsne sn Ah n 3 


zigerstr. 0 


Glünkörper, Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an-, , Jamilie f 
genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate ver- „don Herrn Site 50 li 
* erzu der alte eſtand 
zehren alle gesundheitsschädlichen Gase selbst- 180 b., in Summa 23 M. 
Weitere Gaben nimmt ent⸗ 


gegen 
Die Expedition 
der Poſener Zeitung. 


D 
Schloßſtr. 4 


per Oktober cr. frei 
I. Etage 6 Zimmer, Küche de., 
dich elend zu Geſchäftsräumen 
eianend 
II. Krone 5 1 Saal, 


Küche 

1 Laden mit Schaufenſter u. an⸗ 
grenzendem Zimmer 

bei Gebr. Itzig, Krämerſtr. 20. 


„Eine aroße Werkifatt 


Maſchinenhaus, wo bisher 
5 Schloſſeret beirſeben wurde, 
auch Wohnungen vom 1. Okt. 


thätig. Das Anbringen der Glühkörper kann von 


Jedermann besorgt werden. 
Una 


Glühlichtlampe ohne Gaszuleitung 


Ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe können 
nur nach Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 
— 


! Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem ! 
Glühlichtapparat versehen werden. 
— — 


Apparate tur Gasglühlicht M. 6, 50. 


mit Cylinder 
Milederrerkäufern bewilligen entsprechenden Rabat. 


Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme 
Prospecte gratis und franco. 


2 Zimmer, 


nemstes 


Einzig Beq 
aller Glühlichtsysteme. 


versaudtäh iger Glühkörper. 


Ich babe mich in Bredlau als 


99 pothekendarlehne Badewannen | |Specinlarzt für innere Be vermieten, Zu erfragen 
geg auf madtifche u. ländliche Grund⸗ | Paul Heinrich, SapieboplagI1 Krankheiten L. Kiesling. 


kündbar und unkündbar, nledergelaſſen und balte meine] Ein modi. Zimmer mit las 


ſtücke, M 1 
hat zu billigem Zinsſatz und 12 000 ar Sprechſtunden von 11 bis 1 vierbenu 
ha us Undenmarquife, günftigen Bedingungen zu ber. | für erſte Stelle auf ein Fabrlt⸗ Uhr, e 1 mich ei * Je 
Filo Poſens, ver . 1 dt e f enge 8 5780 fi id. 8 8 85 5. 5. l l 
’ 1 * * 0 
ide a . anler A. Arendt & Co., Adolf Fenner, |diexten unter 1: W. 8308 W. Dr. GeorgRosen 0 d b. Bin. erb. 6022 
D. Exped d. Ztg. 5480 Berlinerſtr. 19. VBismarckſtr. 3. e eee e ee eee ee 


Das Tagesgeſpräch 


in allen Radfahr⸗Vereinen und Sportskreiſen iſt die permanente 
Ausſtellung in 


Fahrrädern 


der alten renommirten Firma 


Emil Mattheus, Poſen, Sapiehaplatz 2 a. 


Es ſind daſelbſt ausgeſtellt: 


Brennabor von Gebr. Reichſtein, Brandenburg, anerkannt 
größte Fabrik des Continer te. Jährliche Produktion 15 000 
Fahrräder. Bei den Diſtanzfahrten Wien⸗Berlin, Paris⸗ 
Brüſſel, Mailand⸗München, Baſel⸗Cleve ſiegte Brennobor. 

Schladitz auf der internationalen Ausſtellung in Dresden 
prämiirt mit der höchſten Auszeichnung der goldenen 
Medaille. ; 

Pfeil von Claes & Flentje, Mühlhauſen. 

Wandrer von Winklhofer u. Jaenicke, 
jeder Concurrenz als beſtes deutſches Fabrikat. 


Viktoria von Frankenburger u. Ottenſtein in Nürnberg, älteſte N 


deutſche Fahrradfabrik. 


Chemnitz, anerkannt von 


Dampipflüge | 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


„John Fowler & Co., Magdeburg. 


Humber von der Humber Co. in Beeſton (England) mit der "x 


berühmten Boudard⸗Ueberſetzung. 
Enfield aus Redditſch⸗ Birmingham, England, mit epoche⸗ 
machenden Verbeſſerungen. 
Mercury aus Wolverhampton elegant, leicht und billig. 

Dieſelbe offerirt Pneumatic⸗ Fahrräder von M. 200 
bis 500, ſichert coulante Bedienung zu und gewährt Theil⸗ 
zahlungen. 5933 

Größtes Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 


Eigene Werkſtätten für alle vorkommenden Keparaturen 
unter fachmännſſcher technticher Leitung. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
iſt in fes Wohnung St. Martin ⸗Str. Nr. 2 
von 8-10 und von 3-5 A 
und in feinem Büreau auf Schrodka⸗Markt Nr. 1 von 11 bis 
12 Uhr zu conſultiren. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem 1 ſuchenden Publikum 
uswahl von Wohnungen 


offeriren wir eine 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
d. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Sofort od. ſpäter gut möbl. 
reräum. Vorderzim. für 1 od. 2 
Hrn. z. v. Bergſtr. 12 b, III. X. 


SOMMERWODNUNGEN ret 


vermieth. 


in Zublogiſchen Garten. 
Sanonenplaß, 0, ganze 2. et. 


elegante herrſchaftliche Wohnung 
von 6 großen Zimm. großen Saal, 
Balkon, Veranda und bequemen 
Nebenräumen, per Oktober 17 15 
Näheres Parterre, rechts, 

Ol. Adalbertur. 4, 4 3., Küche, 
Nebengel. p. Okt., Küche, 
Nebengel. p. bald. Nübetes beim 
60 Haus hält. daf, im Hofe. 600 


Gneſen, Markt 16 


! iſt vom 1. April 1896 der Laden, 
in welchem jetzt Herr M. Gorny 
ein Deſtillations⸗ und Kolontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 


Markt 89, 


vis-à-vis dem neuen Stadthaus, 
in die 2. Etage vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres im 
Loden bet Salomon Beck. 


Panlikirchſraßes 


ist in der I. Etage eine herrſch. 
Wohn. von 5 bis 7 Zimm. mit 
Balkon u. Badeſt. p. Okt z. v. 


1 Wohnung 


v. 5 Zim. ze. Töpferſtr. 3 part. 
ſogleich zu vermietg. Näheres 
Routfenftr. 14 I. r 599 
Für eine Dame ltd Wohnung 
mit Penſion geſucht. Gefl 
M. R. Exp. d. Bta. 
Ritterſtraßſe 9 
parterre 4 Zimmer, Küche, Zub f 


SIEHE 
oa! 


We 1705. dien mer l. P. Dber betreibt, zu vermlethen. 603⁵ 
* mme * D s 
ftadt gel. (event m. Klavier). H. Manasse. 


2 Stellen-Augedote, Ir 


Zum 1. Juli d. J. ſucht * 
Diſtritts⸗ -Umt Adelnau, z. Z. 
Granowiec, einen vollſtändig . 
gebildeten, golniſch ſprechenden 


Gehilfen, 
welcher deutliche Schrift mens 
bei bohem Gehalte. 


Agent⸗ Geſuch 
für Raſenleinen. 


Leiſtungsf. Weberei, Spec. 

. Prov. Poſen einge⸗ 
ührt, 
der Prov. regelmäßig bereiſt und 
mit Kundſchaft bekannt iſt. Off, 
u. Sau H. 54 an d. Exb. d. Z. 
180 1. Junt oder ſpäter 


This 2 Sehmiddien 


für das Buffet 


C. Rondholz, 


Centralbahnhof Poſen. 


Off. mit Preisang. R. 10 
St. Martinſtr. 50, Ecke er 
marckſtr. II. u. III. Et. je 5 Z., 
Berpitr. 12a III. Etg. 
S len. berrih. Wohn. 
od. ſpät. zu verm. Näh. b. 
Beraſtr. 12b v. r. 5734 
Saal mit Balk., 3 Studen, Küche, 
Neb. v. 1. Okt. z. v. 10-12 2—4. 
Wohnung von 3 Stuben, nach 
dem Garten belegen, für ruhige 
Näbered da 
Ein tunger Mann, moſatſch, 
ver Nase des e 
Off. u. M. 6. 15 Exp. d. Bl. 
ſofort zu vermſethen Fetedricn⸗ 
traße 22, 1 Tr. links. 6024 
und 4 große Zim, nebſt Küche u. 
a p. Oktober er. zu 


Poſen poſtlagernd. 5979 
K. u. Nevengel p. Okt. z. verm. 
4 Zimm., Bad., Mädchenz. ꝛc. 
a Königsplatz 3 6006 
Breslauerſtr. 17 iſt eine 
Mtether p. 851 er. zu 1 
ſucht Zimmer mit Penſion in 
Een möbl, freundl. Simmer 
Vittoricſtr. 21, I. Etage, Saal 
u erfragen 2. Stack 1. 


nr Wenen Aufgabe des Rübentransvorts aber den Sorgenſee 
ſtellen wir nachſtehend aufgeführte Transport⸗Gerätbe, gut er: 
halten, zun Verkauf: RESET 596, 


Schleppdampfer „Vorwärts“, 45 ind. Pferde⸗ 
kräfte ſtark, mit Compound ⸗Schrauben⸗Schiffs⸗ 
maſchine, von F. Schichau⸗Elbing 1884 erbaut. 

2. Mehrere hölzerne Transportprähme, ca. 800 
Centner Tragfähigkeit. 

3. Ein fahrbarer Dampfkrahn mit allem Zu⸗ 
behör, 60 Ctr. Tragkraft, von der Mann⸗ 
heimer Maſchinenfabrik Mohr & Federhaff 
1884 erbaut. 


(Dampfer und Krahn woren alljährlich r nur etiva 2 Mo: 
nate im Betriebe) 


4. Diverſe eiſerne und hölzerne Hebekaſten 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


F. fl. Praas Nacblolger, 


Poſen, Breiteſtr. 14. 
Drogen, Farben, 
Lacke, Firniſſe, Oele, 
Wagenfette s 


en gros & en detail. 


* * 
Eine junge dame, 
in der Porzellan-, Glas⸗ Aud 
Luxuswaaren⸗ Branche bewan⸗ 
dert, deutſch u. polniſch ſprechend⸗ 
wich für die Dauer der ER 
ſtellung als 


Verkäuferin 


geſucht. Offerten mit Angabe 
der früheren Thätiglelt, one 
e unter Z. 
an die Exped. d. Zig. erbeten. 


5-6 füchtige 


n allen holzkonservierenden 
2 bewi sich ta 
als woltaus Al samster das 


Garbolineum 
J. R.-Pat. No. 46021. 
Einzig 8 an 2 eg 

Feel e m 
F. G. Fraas Nachfolger, 
Posen, Breitestrasse 14. 
Drogen, Farben,Wagenfette & Oele 


Mottenkraut, 


Verſandhaus für Fahrräder. Alleinvertreter für 


nachſtehende weltberühmte Spestalttäten : 
Kleyer u. Opel, welae ir Saiſon 1894 mehr als 


1000 Preise 


erbielten. Auch zblieben dleſelben ie 
1 e Siegerin bei der 
alland-München, 600 KIm in 29 Stdn. 32: Min. 
Basel-Cleve, 8 Kim in 27 Sihn. 50 Mn. Nin. 
rkopp o. Alte bemäbrte Marke, 2000 Arbeite 
Größte Fahrrad⸗Fabrik des Kontinents. ca 
Phänomen-Rover. D. R. P. Nr. 62 733 und 27 885. 
5 weniger Reibung, daher ſehe leichter Gang. 
aſte und zuver! üſſi ſte Bezugsquelle für 
Meine 9᷑ber Preis iſte, nee Ae 1% Fabri Kunst 
(u. A. auch ſehr billige Marken) en’ hält, verſende gratis 
und franko Eytl. Theilz ihlung Nach erfolgtem Umbou 
ſind meine Ausſtellungs⸗ und Werkſtatträume bedeutend ver⸗ 
BR. 15 = n 11 — Einrichtungen verleben. 
ene 3 
ee A ederlagen in allen größeren 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen 


gewandten Neiſenden. 


Unverheirathete Herren, die polniſch ſprechen und 
die Provinz Poſen bereits längere Zeit beſucht =. 


„ ſmüſſen, wollen ſich ſchriftlich bewerben. 


Heinrich Dobriner 


Generaldepositair der Marg.-Fabrik A. L. . 
DEE” Unbeschränkt hohen Verdienst BE 


können gewandte, ſtreng gewiſſenhafte und ſolide Herren ſich durch 
Uebernahme der Vertretung eines alteren Banfbaufee 
(Spezialität Sertenloufe) erwerben, event. auch ohne „ls Agent 
a ten. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Offerten unter 

K. 8247 an Rudolf Mosse, Berlin SW., Jerusalemerstr. 48. 5872 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗D Dachpappen, 


15 4 
9100 n feinen inen War en — in Rollen beſter 
Foblenpen, Asphalt, Golserwent, Klebemaffe⸗ ein 


nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbebachungen welche 
| fl nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt, 
Auch übernehmen wir die 


Ausführung un Pappbedachungen 


ford, 


ſowohl mit einfach wie 2 —.— Pappe (Doppel- 


elegter 
45⁰ Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Ebenſg bringen wir 


Holzcementdächer 


Naphtalin, Schneiderinnen Vans magen ch Mebaraturen, alter Ihadbetter 
Naphtalinblätter, finden per ſofort dauernde Be. Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
Camphor ſchäftlaung bei 5997 ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
Insectenpulver, Frau J. Czamikat, eee miete alikeihhete 
3 Waſſerſtraße 2 I. afel⸗Dachpappe, d appe (nicht mit Tafeln 


(echt Dalmatiner) hen 1 NEN BZ ae 

i Für ein größeres Stabeiſen⸗ u. 

2 at h 9 rl In. n ⸗Detail⸗Geſchäft 
Inseetenpulverspritzen be der Provinz wird p. 1. Juli 
empfiehlt 6009 ein der Branche vollſtändig firmer 


bl. Frans Nena junger Mann, 


reiteitr, 1 
mail De 4 möſaiſch, geſucht, der beſonders 
flotter Verkäufer fein muß. 
Meldungen an Herrn Samuel 
Herz, Poſen erbeten. 5865 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
beider Landesſprachen mächtig, 
mit der Branche bekannt, findet 


Reiſender 


in der Provinz Poſen gut einge⸗ 
führt, deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chend, für ein großes Deſt Uations⸗ 


und Ctgarren⸗Geſchäft geſucht, 


wre verwechſeln, 1985 Por DR Een rege geſchnitten find). 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
appen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


trma bedruckte Abzeichen ug & 
& Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe . und Barge, Kreis Sagan. 
Ein Lehrling Die Zentenı-Anftalt 


ei N ä für Arbeits - Nachweis in 
bel gr ala 3 68 Poſen, Neueſtraße Nr. 10, 
Hollaͤndiſche Eofrelngent, acht Stellung für tüctige 


Agentur. u. Commiſfionsgeſchäft 8 u. 1 5999 


ſucht tüchtigen Agenten. 36 


um 9 U 


von gleich bei hohem Bench 
dauernde Stellung bei 6030 
Wilh. Neuländer. 
Für ein grötzeres Eiſenkurz 
waaren⸗Detailgeſchäft, per⸗ 
bunden mit Haug: und Küchen⸗ 
geräthen, wird ein 


flolter Erpedient 


Herren aus der Branche bevor⸗ 
zugt. — Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe und Zeuantßabſchriften 
sub Chiffre F. 5, an die Exped. 
der „Polener Bio.“ 5962 


Zentral⸗Anſtalt 
26 für Arbeits = Nachweis in 
Poſen, Neueſtraße Nr. 10, 


1 N Y 5 1 A e 
Vermittlung fir ale Sea n e 8h 
Berufsarten. geſucht. 


Polniſche Sprache Bedingung. 

Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
N u. Angaben über bis⸗ 
berige Thättgkett unter E. 1140 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 5920 


Ein tüchtiger 


Verkäufer l. Verkäuferin. 


der poln. S rache mächtig, wird 
n ER Wirthſchaft u ig: ge= | per fof. oder ſpäter zu eng. geſucht. 


t. Off. u. Nr. 1500 Exp. d. 8. P A Loevy 
* pi 7 
W Fe b Wäſchefabrik. 


Geh fnet von 9—1 und von 
Uh 5990 
. aller offenen Stellen 


ehe: Markt jeden Dienſtag 
und freitag Nichm 4 War. 


Kinderfräulein, 


acer und freundlich, auch 


6011 


8 Junge gebildete intereſſante 
2 Gumpert. Dame ſucht ab ſofort Stellung 
erlinerſtr. 15 als Geſellſchafterin, Reiſe⸗ 

1 Lehrling begleiterin, Repräſentantin. 
Offerten erbitte unter H. H. 

verlangt Paul Heinrich, Posen. 6021 


Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 


Per ſofort verlangt ein Lehr⸗ 
Ran oder ein ſolcher nach Been⸗ 
digung der Lehrzett, beider Lan⸗ 
esſprachen mächtig. Wwe, H. Cohn 
M. Leyser), Koſten, Mode 
waaren, Damenkoufektlon. 5983 
7 Fr rr 


3 Sicllen-Gasacne. € 
zin junger Won, &® 


der in etnem Colontal⸗, Monu⸗ 
fe etur⸗ und Herren: tonfelttong 
Geſchäft ıhätig fit, ſucht per 1. 
oder 15. Mai in einem Menn 
factur⸗ u. Herren” onfektions⸗G , 
ſchäft ander weitiges on 
Offerten unter A B 
lagernd Lipine O / Schl. 


Kräftiae Landamme bad zu 
haben. Zielazek, Poſen, a 
Martin Fer 2 


Buchhalter l. dap 


ſucht in ſeiner noch freien Zeit 
Stunden, Bucgaltung an, übe. 
Off. unter D. Y. Exo d. Bto 


Geb. j. Mädchen, 


ev, ſ. Stella. per jetzt oder ſpäter 


zur Grrellichaft einer ält. Dame 
u. Hife im Haush. ev. als Reiſ⸗⸗ 
> letierin. Gefl. Off. unt. C. Z. 

99 poſtl. Schwerſen erb. 5978 
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5. Mai 1895. 


Das Blockhaus⸗Reſtaurant auf der Provinzial⸗Gewerbe,Ausſtellung. 


Nachdem in dieſen Blättern ſchon wiederholt über die 
deiginelle „Burg“ berichtet worden iſt, bie ſich im Ausſtellungs⸗ 
Terrain auf einem Blockhauſe der Feſtung erheben ſoll — ſie iſt zum 
heil. Ion Tertiggeftell =: führen wir den Bau heute unſern 

g einem, wie gli w 

man teht die Ausführung der glücklich zu nennen⸗ 
den Idee N Bl nicht nach. Das Gebäude iſt keine 
„Burg“ im ſtrengen Sinne und kann das auch nicht ſein, doch 


macht beſonders der vorn ragende runde Thurm den Eindruck 


des Maſſigen, Wid tandsfähigen. Leider iſt der Thurm und 
auch der hintere ee Bau nicht zum Beſteigen einge⸗ 


au, welcher auf 41829 Mark 
ausgeſchrieben. An A werden bis 
zum 10. Mat cr. entgegengenommen. Zwecks Nnfotmation bat die 
Schlachthaustommiſſion bereits eine Reihe von ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
ur Abgabe von Offerten aufgefordert. — Mit ei 1% cle der 

abe von Offerten sr Ma er 
rainer Kämmerer und Sparka 8 Salafte aus dem 


una 

Amt als ſtädtiſcher Sparkaſſen⸗Kontrolleur an. — Die Ver 
lichung des Verzeichniſſes * in der Sparkaſſe des 
Schmiegel am 1. April d. J. vorhandenen Spareinlagen zeigt ein 
erfreuliches Wachſen dieſer noch jungen Kaſſe. Ste zählt bereits 
gegen 400 Nummern und hat Einlagen in Höhe von 50.000 Mark 
zu verzeichnen. — Der 
mehrere Tage der letzten Woche hlerſelbſt, um eine Anzahl Schulen 
des Kreises zu revidlren. — An Stelle des nach dem Anſiedlungs⸗ 
dorſe Murte verſetzten Lehrers Jüttner bat die königl. Regierung 
den Lehrer Zarebski an der evangellſchen Schule hier angeſtellt. 
ve Samter, 2. Mai 25 


a 
treim 
edel ordentliche Generalverſammlung des bieſigen Ver⸗ 
bur 


Na 

d 144.80 3. 

für Arb iten und Lieferungen und 100 M Tilgung der durch 
Arbeiten und Lie „ zur 

Landau der nenen Wromehnde e teen Schuld. Nach Ent⸗ 

b. 


ur 
> Bropft von Wllezewski, Amtsgerichtsrath Knappe, B 
Ba Srleom und a ® a 
und exſterem der aſſenführu er⸗ 
gabe erſt 260 Mr Seen 


aden zu unterhalten, den Erdwall 8 der neuen Prome⸗ 


tigen, den nahen Sumpf 
Gräben fr entwäſſern, B 1710 


omenad: ſchen Platze aufzuſtellen und für 


nade 
das nä 

offen. chſte 
don der 


nade 
abnſtecke vorbelführenden Weges von der Babaverwaltung dor 


wohlgelungenen Bilde vor. 


chulrath Roßmann aus Poſen weilte N 


haben. Das Innere des Gebäudes iſt eine ziemlich große 
Halle, in welcher ſich das Buffet gleich vorn am Eingang be⸗ 
findet. Dieſen ſelbſt 
zu erkennen iſt, über eine Zugbrü 
table Zugbrücke, die 

durch erfüllen ſoll, daß man ſie in der Nacht hochzuzlehen ge⸗ 


denkt, um ungeladenen Gäſten den Eintritt zu erſchweren. man eigentlich 


i x * 2 \ a2 2 * 3 8 eee, 
richtet, man würde eine ſehr ſchöne Ausſicht von dort aus ſein wird. Die G 


e e, 

allerie iſt über die Grundmauern des Block⸗ 
hauſes hinausgebaut, ſchwebt alſo ſozuſagen in der Luft über 
dem Feſtungsgraben; ein Ruheſtündchen auf derſelben bietet 


nimmt man, wie deutlich auf der Zeichnung alſo romantiſchen Gemüthern auf bequeme und ganz unge⸗ 
igbrücke, und zwar über eine veri⸗ | fährliche 
ſogar einen gewiſſen praktiſchen Zweck da⸗ Gelegenheit, ſich als 


je jede gewünſchte Anregung und ihrer Phantaſte 
f a. oder ⸗Hercinnen in das halb⸗ 
dunkele, abenteuerliche ttelalter zu verſetzen. Mehr kann 


von einem Bau auf einer Ausſtellung des ſo 


faßte ern wird fie ſich jedoch für dieſe Beſtimmung als über- oft als nüchtern verſchrieenen Gewerbes nicht verlangen. 


ig erweiſen. Rund um das eigentliche Gebäude zieht ſich 


eine Gallerie, auf welcher der Aufenthalt beſonders angenehm 


d. M. in Tſchirnau ſtattfindenden Viehmarkte iſt wegen der dort 


der betreffenden Verwaltung wegen der Freigabe dieſes Weges in noch berrſchenden Rothlauf⸗ und Schweineſeuche der Auftrieb von 


Verbindung zu treten. 
8 Samter, 3. Mat. [Blitzſchlag. Fortbildung» 
ule. Milchkrieg.] Während des geſtrigen Gewitters 
ſchlug der Blig in das be 
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41,02 M., an Kur⸗ und V 

109,45 M., an Bi ie Ausgaben 7, 

re 911725 tung der Kaſſe belaufen ſich auf 316 M., dle 

a en au . 

gabt und dem Reſervefonds wurden 159,90 M 
orjahre 1599,56 M. 

ithin gegen das Vorjahr mehr 659,90 M. 3 


O M. Im 
riahres mit 
1251 Tagen erkrankt. Nur zn M 
beat 
Avril 165, Mal 254, 


Aufblühen gekommen tft und demnä die Kaſſenbeiträge wieder 
5 efentliches herabgeſetzt an können. — 8 
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für des Quadratmeter feſt. Die Genehmigung einer Klage findet 
in nicht öffentlicher Sitzung ſeine Erledigung. 
ch. Rawitſch, 3. Mai. [Theater. Verbot. Per⸗ 
Jonalien.] Unter ber Leitung des Herrn Otto Kramm hat das 
Perſonal des Concordia⸗Theaters in Breslau bier ein auf vier 
Wochen berechnetes Gaſtſpiel eröffnet. Die Leiſtungen des En⸗ 
ſembles find ſehr gute, weshalb ſich die Vorſtellungen eines leb⸗ 
haften Beſuches zu erfreuen haben. — Mit dem Eintritt wärmerer 
Witterung tritt leider die Schweineſeuche wieder häufiger auf. Aus 
dieſem Anlaß ift der Auftrieb von Schweinen zu dem am 7. d. M. in 
Tſchirnau anſtehenden Viehmarkt verboten worden. — Für die 
Gemeinde Kawitſch ſind der Wirth Auguſt Rauhut zum Gemeinde⸗ 
vorſteher, und bie Wirthe Carl Vogt und Joſef Malecki zu Ge⸗ 
meindeſchöffen auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und debörd⸗ 
licherſeits beſtätigt worden. 
(Luſtbarkeitsſteuer. Re⸗ 


Birnbaum, 3. Mat. 
montenankauf.] Außer einer mit dem 1. April cr. ins Leben 
gerufenen Hundeſteuer wird ferner auch auf Beſchluß der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung eine Luſtbarkeitsſteuer erhoben füh 


werden. Die Steuerſätze belaufen ſich auf 1 bis 6 M 


k. — 
Ankauf 3 es 


. Desgleichen iſt der Weg der Landſtraße Zirke—Czarnlkau 


<< 5 [Forſtlultuxen auf Sorge. 
Dienftiubtläum.] Der Forſtfiskus beabſichtiat, wie bereits 
früher berichtet, das in faſt unmittelbarer Nähe der Stadt befind⸗ 
liche 4000 Morgen große Gut Sorge, das im Vorjahre durch 
Zwangsverſteigerung in den Beſitz der Poſener Propinzlal⸗Land⸗ 
ſchaft übergegangen iſt, behufs Anlage von Forſtkulturen anzu⸗ 
kaufen. Zu dem Zwecke fand in dſeſer Woche die ſogenannte 
Miniſterial⸗Beſichtigung des Territoriums ftatt, an welcher ber 
Oberforſtmeiſter Dittmar und Oberforſtrath Schwieger aus Poſen 
fowte ein Herr aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium theil- 
nabmen. — Der hieſige Superintendent Müller begeht am nüchſten 
SUR die Feler ſeines * BAROnN Dienſtjubiläums. 

8 olmar i. Poſ., 3. Mal. [Konferenz.] Unter Vorſitz 
des Schulraths Pensky⸗Schneidemühl fand geitern in Margonin⸗ 
eine Bezirks⸗Lehrer Konferenz des Schulaufſichtsbezirks Kolmar 
1. P. ſtatt. Lehrer Dalke⸗Kolmar bielt mit der Unterſtufe eine 
Lektion über „die erſte Sünde“ und Lehrer Drauſchke⸗Wyſchin 


mit der Oderſtuſe über „Beweis der Kongruenzſätze in elementarer G 


Form“. Nachdem noch einige Regierungs⸗Verfügungen den Lehrern 
zur Kenntniß gebracht worden waren, wurde die Konferenz ge⸗ 
ſchloſſen. Die nächſte Konferenz findet am 18. Junt in Budſin ſtatt. 

g. Jutroſchin, 3. Mai. on der Verſammlung der 
Rentenguts⸗ Käufer. Neuer Kirchhof] Von der 
kürzlich hier abgehaltenen Verſammlung der Rentengutskäufer in 
Grombkowo iſt noch nachzutragen, daß ihnen zu ihrer Beruhigung 
durch den anweſenden Vertreter der Generalkommiſſion mitgetheilt 
wurde, daß ſie, falls das Rittergut Grombkowo ſubhaſtirt würde, 
in ihrem Beſitz verbleiben könnten, nur müßten fie Sorge tragen, 
die Renten pünktlich zu bezahlen. — Die Anſiedelung Sonnentbal 
zur Diehgen Parochie gehörig, hat nunmehr ihren eigenen Kirchhof, 
auf welchem heute die erſte Beerdigung ſtattfand. 

* Oſtrowo, 3. Mat. + unn ane 
Stadtberordneten⸗ Sitzung. Landräthliche Ver⸗ 
fügung.] Unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes iſt für den 
Kreis Schlildberg eine Poltzeiverordnung erlaſſen worden, wonach 
der Pächter eines Jaadbezirks, welcher eine Afterverpachtung der 
zo ohne Einwilligung der Gemeindebehörde vornimmt, mit einer 

eldſtrafe von mindeſtens 20, höchſtens bis 30 Mark beſtraft wird. 
Als eine Afterverpachtung im Sinne dieſer Verordnung gilt auch 
die Ausſtellung von Jagderlaubnißſcheinen gegen Entgelt. Wenn 
mehrere Pächter eines Jagdbezirks gemeinſchaftlich die Afterver⸗ 
pachtung vorgenommen haben, fo hat jeder derſelben dieſe Strafe 
verwirkt. — Die am 2. April er. erfolgte Stadtverordnetenwahl in 
der dritten Abtheilung hierſelbſt iſt von polniſcher Seite ange⸗ 
fochten worden, weil die derſelben vorangegangene Wahl zu einer 
Stichwahl geführt, der Wahlvorſtand aber durch ein Verſehen bie 
vorgeſchrtebene Frtſt von acht Tagen zur Vornahme einer Stich ⸗ 
wahl verſäumt hatte. Die Proteſtirenden verlangen dieſelben 
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Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(27. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Bald darauf trat er an die Thür des bezeichneten 
Zimmers, in dem Iſabella feiner harrend ſtand und fagte: 
„Ich komme aber nicht herein, Fräulein Hannay. Ich denke, 
ich weiß ſchon, wovon Sie mit mir reden wollen. Ich las 
es in Ihrem Geſicht, als ich die Tigerbegebenheit erzählte. 
Sie möchten mir ſagen, daß es Ihnen leid ſei, mit ſolcher 
Verachtung von dem Feigling geſprochen zu haben. Sagen 
Sie es lieber nicht; denn Sie waren ganz im Recht, und 
Sie können mich doch lange nicht in dem Grade verachten, 
wie ich ſelbſt es thue. ährend Sie vom Dache aus die 
Vorgänge beobachteten, lehnte ich unten, mit einer Ohnmacht 
ringend, an der Mauer. Was glauben Sie wohl, welches 
meine Gefühle ſein müſſen, wenn ich alle anderen um mich 
her ſtark und topfer ſehe, wenn ich weiß, daß es gilt, Frauen 
und Kinder zu beſchützen, — und ich allein kann meinen Platz 
nicht ausfüllen? Sehen Sie mein Geſicht an, — es iſt kein 
Tropfen Blut darin. Betrachten Sie meine Hände — fie 
zittern noch. Sagen Sie mir kein Wort. Sie können mich 
wohl beimtleiden, müſſen mich aber doch verachten. Glauben 
Sie meiner Verſicherung, daß, wenn der Tod mich ereilt, er 
mir der erſehnte und willkommene Erlöſer von all dieſer Pein, 
dieſer Schande ſein wird.“ Er wandte ſich raſch von Iſa⸗ 


bella ab und ging von neuem an die Arbeit. 


Eine Stunde ſpäter hörte man plötzlich neues heftiges 
Schießen. In der Richtung nach den Zelten war kein Menſch 
zu erblicken; aber von den Gärten her, auf den übrigen drei 
Seiten fielen die Schüſſe. 

„Alle hinauf auf das Dach!“ rief der ne „Bier 
Mann an jede der hinteren Ecken, drei Mann an die vorderen. 
Können Sie wohl auch ſchießen, Forſter? Oder möchten Sie 
ſich heute lieber ruhig halten? Es werden noch genug andere 
Gelegenheiten kommen.“ 


„Es wird ſchon gehen, Major. Ich ſtecke das Gewehr können 


durch ein Guckloch, und ſo kann ich ſchießen, wenn ich auch 


Wahlkandidaten, die bei der Stichwahl event. in Frage kämen und 
wenden ſich gegen das Wahlergebniß, weil die anberaumte Wahl 
keine Stichwahl, ſondern eine Neuwahl und demgemäß auch die 
Kandldatenliſte eine ganz andere war. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der die erſte Entſcheidung hierüber obliegt, ſprach fi 
in der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung in der Mehrheit für 
die Giltigkeit der Wahl aus, weil den Gegnern derſelben durch 
Ausſchreibung der Neuwahl genügend Gelegenheit gegeben war, 
vorher rechtzeitig dagegen zu proteſtiren und nicht erſt abzuwarten, 
ob das Reſultat ein ihnen genehmes ſei. Bekanntlich ſiegten bei 
der Wahl ſämmtliche deutſche Kandidaten. — In anerkennens⸗ 
werther Weiſe hat Landrath Freiherr von Lützow bier eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, worin es heißt: „Aus dem mir zur Verfügung 
ſtehenden Fonds von Strafgeldern, welche für in Gutsbezirken be⸗ 
gangene Feld⸗ und Forſt⸗Polizeikontraventlonen zur Feſtſetzung ge⸗ 
langt ſind, beabſichtige ich Arbeitern und Dienſtleuten, welche min⸗ 
deſtens 25 Jahre hindurch auf einem und demſelben Dominium in 
Beſchäftigung geſtanden und ſich während dieſer Zeit tadellos ge⸗ 
ührt haben, Prämien zu gewähren.“ Die Beſitzer bezw. Pächter 
der Dominien werden alsdann zur Stellung von diesbezüglichen 
Anträgen aufgefordert. 

r. Wongrowitz, 3. Mai. [Steuerſchwierigkeiten. 
Beſtätlgung. Mückenplage.] Die neue Steuerorganiſation 
bat den bieſigen ſtädtiſchen Behörden arge Verlegenheit bereitet. 
Die neuen Steuerprojekte wurden der Aufſichtsbehörde ſchon Ende 
Auguſt v. J. zur Genehmigung eingereicht, jedoch iſt bis jetzt noch 
keine Entſcheidung darüber getroffen. Da es ſich um neue Steuern 
im Geſammtwerth von über 10000 Mark handelt, fo kann der 
Prozentſatz der als Kommunalabgaben zu erhebenden Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchläge nicht beſchloſſen werden. Die Beſtände ſind ziemlich 
verbraucht, ſo daß die 


v. Jezewskl⸗Gorzewo, Rasmus⸗Lekno gewählt und vereidet, auch 
von der General⸗Kommiſſton zu Bromberg beſtätigt worden. — 
In dieſem Sabre tritt wiederum, wie vor 6 Jahren die Kribbel. 
mücke ſtark auf. Die Stiche derſelben führen bei Kühen und 
Pferden leicht den Tod herbei. Am geſtrigen Tage ſind ver⸗ 
ſchiedene Todesfälle vorgekommen, an einem Rindvlehbeſtande von 
8 Stück ſind in wenigen Stunden 4 Stück gefallen. Zu vermeiden 
iſt das Austreiben des Viehs auf naſſe Wieſen insbeſondere in der 
Nähe von Waldungen. Als Gegenmittel wird empfohlen, Rinder 
ee mit einem in Petroleum getauchten Lappen zu über- 
wiſchen. 

a. Juowrazlaw, 3. Mal. In der heutigen Straffammer- 
ſitzung wurde der Heeresflüchtige Karl Neumann 
aus dem hieſigen Kreiſe, weil er ſein Vaterland, ohne feiner 
Militärpflicht zu genügen, verlaſſen hatte, zu 3 o naten 
efängniß verurtheilt. — Der Schneildermelſter 
Johann Grzankowski aus Argenau, gegenwärtig bier eine 
6 monatliche Strafe verbüßend, hatte ſich wegen Bigamie zu vers 
antworten. Der Angeklagte wohnte früher in Thorn und hatte 
ſich dort verheirathet. Nach dem Tode feiner Frau verhetrathete 
er ſich wieder. Die Ehe muß keine glückliche geweſen ſein, denn dle 
Frau verließ ihren Ehemann und nahm Stellung in Schleſien an. 
Der Angeklagte überſiedelte hlerauf nach Argenau und verehelichte 
ſich nach 4 Jahren von neuem. Bei ſeinem ſtandesamtlichen Auf⸗ 
gebote und bei der Trauung wies der Angeklagte nach, daß ſeine 
erſte Ehefrau in Thorn verſtorben fe, erwähnte aber dem Beamten 

egenüber von feiner zweiten Ehe nichts. Mit einer merkwürdigen 

ertheidiaung rückte heute der An — ins Feld. „Ich habe 
mich mit meiner zweiten Ehefrau nicht kirchlich trauen laſſen, nur 
der Standesbeamte hat uns getraut, und eine ſolche Ehe, 
Ehefrau geſagt, hat nur auf 3 Jahre Giltigkeit. Demnach habe 
ich mich einer Doppelehe nicht ſchuldig gemacht.“ Der Staatsan⸗ 
walt ſah die Stichhaltigkeit dieſer Entſchuldigung leider nicht ein 
und beantragte 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 
9 Monate Gefängniß. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Mal. 
Kleinbahn. Verſetzung.] Der erfte Kleindahnzug lief 
heute in den Croner Bahnhof ein, aus welchem Anlaß das Bahn⸗ 
bofsgebäude Flaggenſchmuck angelegt hatte. Der Zug brachte Ma⸗ 
textalten für den weiteren Ausbau des Bahnhofes. — Der Vikar 
Gronau iſt von Crone nach Altſchottland verſetzt worden. Derſelbe 
nale d 5 55 einigen Wochen mit der Verwaltung der Vikartats⸗ 

elle betraut. 


at meine 


[Von der 


einen Arm in der Binde habe. Aber ſehen Sie 
Burſchen Bathurſt an. Beim Himmel, ſieht er nicht aus wie 
ein Geſpenſt?“ 
Das Schießen der Hindus dauerte fort, und ſchon wurde 

es vom Hoſpital aus erwidert. Man hörte die Kugeln pfeifen 
und dazwiſchen das Gejohle der Aufrührer. Bathurſts Geſicht 
war ſtarr und todtenblaß. Der Major eilte zu ihm: 
„Liebſter Bathurſt, gehen Sie doch nach unten. Dort 
giebt es auch gar vieles zu thun.“ 
„Meine Arbeit iſt hier“, ſagte Bathurſt wie zu ſich ſelbſt. 
„Sie muß gethan werden.“ 
Der Major konnte nicht weiter mit ihm reden, denn das 
Schießen wurde noch heftiger. Von allen Seiten kam es jetzt, 
aus den zerſtörten Bungalows und aus jedem Buſch. Die 
Vertheldiger antworteten bedächtig, aber ſicher. Der Major 
hörte den Doktor ſchreien: „Bathurſt, ſind Sie wahnſinnig? 
Herunter, ſofort!“ 
Sich umſehend, erblickte der Major Bathurſt, wie er auf⸗ 
recht auf der Schutzwehr ſtand und ſich dem heftigen Feuer 
der Feinde ausſetzte. Er hatte auch ein Gewehr in der Hand, 
ſchoß aber nicht, und ſeine Geſtalt ſchwankte leiſe hin und her. 
„Herunter!“ ſchrie auch der Major, und als Bathurſt 
dennoch ſtehen blieb, wollte er eben zu ihm eilen, als ſchon 
der Doktor von einer und Forſter von der anderen Seite dur 
einen Hagel von Kugeln hindurch auf ihn zuſtürzten und ihn 
ergriffen und herabzogen. „Das war tapfer gehandelt, meine 
erren!“ rief der Major. „Daß keiner von Ihnen verletzt 
wurde, iſt ein wahres Wunder.“ 
Zuerſt hatte Bathurſt ſich wild geſträubt, dann war er 
ganz ſtarr geworden und hatte alles mit ſich geſchehen laſſen. 
Seine Augen waren geſchloſſen. 8 ! 
„Iſt er nicht getroffen?“ fragte der Major. „Was für 

ein wahnſinniges Beginnen.“ 
„Getroffen iſt er nicht, aber ohnmächtig“, ſagte der 
Doktor. „Wir wollen ihn nach unten tragen. Geben Sie 
mir Ihre Hand, Forſter. Das war brav, daß Sie Ihr Leben 
für Bathurſt wagten, den Sie, wie ich weiß, nicht leiden 


N 


„Ich dachte gar nicht daran, wer es war“, entgegnete 


Kämmereikaſſe bald leer ſein wird. — Zu 
Kreisverordneten find die Rittergutsbeſitzer Cornelſen⸗ D 


| 


ch dauerte trotz des Doktors Bemühungen eine ganze Weile, ehe 


nur den] Forſter lachend. 
Wenn der Angriff ſich ernſter geſtaltet, werden Sie ſchon noch 
Gelegenheit zum Handeln haben.“ 


r 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Wohlau, 2. Mat. [Guts verkauf.] Das Rittergut 
Ober⸗Altwohlau, welches die bisherige Beſitzerin, die Sparkaſſe zu 
Herfurth, in Rentengüter zerlegen wollte, hat endlich einen Käufer 
gefunden. Der Hauptmann a. D. Sydow. bis dahin Pächter eines 
Gutes im Poſenſchen, hat das Gut für 83 000 Thaler erſtan⸗ 
en. Die Familie Marſchall v. Biberſteln, von welcher es die vor⸗ 
hin 8 Kaſſe übernehmen mußte, hatte 125 000 Thaler 
gegeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 3. Mal. In der heutigen Sitzung der zwelten 
Straftammer wurde gegen die Fornalsfrau Agnes Przewozna 
aus Mrowino wegen Diebſtahls verhandelt. Die drei nal wegen 
Diebſtabls und einmal wegen Urkundenfälſchung vorbeſtrafte Ange⸗ 
klagte befand ſich vor einigen Monaten in dem Laden des Kauf⸗ 
manns Baer in Samter, um dort Einkäufe zu machen. Als ſie ſich 
entfernen wollte, wurde ſie von dem Kommis Sobkowiak gefragt, 
ob ihr ein auf dem Ladentiſche liegender Salzbeutel geböre. Die 
Angeklagte bejahte die Frage und nahm den Beutel, der einen 
Werth von 30 Pf. bat, an ſich. Später ſtellte es ſich heraus, daß 
der Beutel einer Holländerfrau, die kurz vorher in dem Laden war, 
gehörte. Die Angeklagte ſucht die Sache ſo darzuſtellen, als ob es 
ſich nur um einen Irrthum ihrerſeits handelte, der Gerichtshof 
hlelt ſie aber für ſchuldig und verurthbeilte fie zu vier Monaten 
gelananip, während der Antrag des Staatsanwalts auf 9 Monate 
Gefängniß lautete. — Der Arbeiter E. Kuhnke hatte eine den Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz in Schwerſenz beleidigende Aeußerung gethan 
und wurde wegen dieſer Aeußerung vom Schöffengericht zu einer 
Woche Gefänaniß verurtheilt. Er legte gegen das Urtbell Berufung 
ein. Zu der heutigen Verhandlung war Kuhnke nicht erſchienen. 
Er batte an das Gericht geſchrieben, feine Frau fet nieder⸗ 
gekommen, es möge deshalb in ſeiner Abweſenbeit verhandelt oder 
der Termin verlegt werden. Einer der Zeugen erklärte auf Bes 
fragen, die Frau des Kuhnke ſei ſchon vor ſechs Tagen niederge⸗ 
kommen. it dem Staatsanwalt hielt der Gerichtszof das Aus⸗ 
bleiben des Angeklagten für nicht genügend entſchuldigt, es wurde 
deshalb auf Vermerfung der Berufung erkannt. — Aus Roth 
baben die Arbeiter Vinent Wojcehowst und Ernſt Stark aus 
Moſchin aus der Miete eines benachbarten Dominſums zuſammen 
einen halben Centner Kartoffeln Ir Wihrend Stark noch 
unbeſtraft iſt, iſt Wojciechowekt ſehr oft wegen Diebſtabls vorbe⸗ 
ſtraft. Der Staatsanwalt beantragt gegen Start eine Woche, 
gegen Wofciechowski ſechs Monate Gefängniß, der Gerichtspof 
verurtbeilt Stark zu drei Tagen und Woſclechowkl zu vier Mo⸗ 
naten Gefängniß. — Einen Kohlenkaſten im Werthe von einer Maxt 
geſtohlen zu haben, iſt der Arbeiter Johann Wiclak aus Gurtſchin 
beſchuldigt. Auch dleſer Angeklagte iſt ſchon oft wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft, jetzt verbüßt er eine ſechsmonatliche 
Gefängnißſtrafe wegen Flaſchendiebſtahls. Wir haben über die 
Berurtheflung, die am 1. März d. J. erfolgte, berichtet. Wiclak 
wird zuſätzlich zu dieſer Strafe zu noch zwei Monaten Geſängniß 
verurtheilt. 

„Elbing, 2. Mai. [Stubmer Meineidsprozeß.] 
An dem heutigen zweiten Verhandlungstage in dem Stuhmer 
Meineidsprozeß wurde die Zeugenverneh nung von Morgens bis 
10 Uhr Abends fortgeſetzt. Die „Danz. Ztg.“ berichtet: Sämmt⸗ 
liche Ausſagen der Zeugen ſtehen im Widerſpruche zu den von den 
Angeklagten N 8; abgegebenen eidlichen Ausſagen. Alle Zeugen 
bekunden, daß dei dem Wahlakte für die Kirchenvorſteher in Stuhm 
Paul Wroblewski verliefen wurde, dieſer war nicht anweſend. Dar⸗ 
auf trat Johann Wroblewstt an den Wahltiſch und gab feinen 
Zettel ab. Pfarrer Stalinskt nahm den Zettel, legte denſelben aber 
nicht in die Urne, ſondern gab ihn zurück, nachdem es feitgeftellt 
worden, daß der Name des Johann Wroblewski in der Wägler⸗ 
liſte nicht enthalten war. Pfarrer Stalinski äußerte ſich als Zeuge 
u. a. in folgender Weile: Seit 5 Jahren iſt er in Stuhm und 
wurde ihm im Klrchenvorſtande von vornherein Oppofittoa gemacht. 
Zu wiederholten Malen haben ſich polnlſche neugewählte Mitglieder 
des Klrchenvorſtandes geweigert, den Eid in deutſcher Sprache zu 
leiſten, obwohl ſie der deutſchen Sprache mächtig waren, ſo z. B. 
ein gewiſſer Ofinstt und Dr. Murawski. Letzterer beſchwerte ſich 
beim Biſchof in Ade an at welcher dahin entſchled, daß der Eid 
in deutſcher Sprache zu leiſten ſel. Wenn Mitglieder der deutſchen 
Sprache nicht mächtig find, fo kann eine Befreiung von der feier⸗ 
lichen Vereidigung und privatim Vereidigung in polniſcher Sprache 


„Ich ſah nur einen Mann in dieſer wahn⸗ 
ſinnigen Stellung und ſtürzte vor, um ihn daraus zu ent⸗ 
fernen. Uebrigens werde ich nun doch beſſer von ihm denken; 
obgleich er vielleicht ganz von Sinnen war, als er das that.“ 

„Er ſuchte den Tod“, meinte der Doktor, „und hat zu 
dem Zweck eine übermenſchliche Anſtrengung gemacht. Ich ſage 
Ihnen, Forſter, dieſer Mann hat mehr moraliſchen Muth, als 
irgend jemand; aber ſeine körperliche Konſtitution iſt die eines 
Weibes. Geiſt gegen Körper.“ 

„Dieſe Unterscheidung iſt mir zu fein, Doktor“, ſagte 
Forſter. 3 weiß, was Muth iſt, und was Feigheit iR 
Aber die geheimnißvolle Miſchung, von der Sie reden, geht 
über mein Begriffsvermögen.“ 

Der Major und der Doktor trugen Bathurſt nach unten. 
Frau Hunter kam ihnen entgegen. „Iſt er ſchwer verwundet?“ 


fragte ſie. 

„Nein, er iſt gar nicht verwundet. Er ſetzte ſich ganz 
offen dem Kugelregen aus, fo daß wir ihn mit Gewalt fort» 
ziehen mußten. Nun war die Reaktion für ſeine Nerven zu 
viel, und er iſt ohnmächtig. Wir werden ihn ſchon zu fich 
bringen; bitte, kommen Sie mit, laſſen Sie aber die anderen 
draußen bleiben.“ 

Der Major kehrte ſogleich auf das Dach zurück. Es 


Bathurſt zu ſich kam. Als er dann feine Umgebung erkannte, 
wollte er ſich erheben. N 
„Liegen Sie ſtill, Bathurſt“, ſagte der Doktor, indem er 
ihn mit der Hand niederhielt. „Sie hoben etwas ſehr 
Thörichtes, ja Unrechtes gethan — Sie wollten gewaltſam Ihr 
Leben von ſich werfen.“ f 
„Nein, das wollte ich nicht. Daran dachte ich gar nicht“, 
ſagte Bathurſt. „Ich wollte mich zwingen, das Schießen zu 
ertragen. An die Kugeln dachte ich nicht. Es iſt ja nur 
dieſer entſetzliche Lärm, den ich nicht aushalte.“ 
„Das weiß ich ja“, ſagte der Doktor freundlich. „Aber 
bleiben Sie nur hier. Sie können jetzt oben gar nichts thun. 


Als der Doktor aus dem Zimmer trat, ſtieß er 


erfolgen. Auf das Ergebniß der Wahl haße er keinen Einfluß aus: 
eübt ewählt wurden zu Kirchenvorſtehern die polniſchen Kan⸗ 
didaten die Angeklagten Thiel und Johann Wroblewski, es wurde 
dieſe Wahl jedoch für ungiltig erklärt, weil der Name des Ange⸗ 
kaaten Johann Wroblewski in der Wäblerliſte nicht en halten war. 
Dieſe Wahlvorkommniſſe gaben dem Angeklagten Krause Veranlaſ⸗ 
ſung, in mehreren Eingaben’an das Ordinarlat in Frauendurg 
beſchwerdeführend gegen den Pfarrer zu wenden. Auch der An⸗ 
. — Szutomstt wandte ſich in der gleichen Angelegenheit nach 
rauenburg. Beide beſchuldigten ihren Geistlichen in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe und drohten, ſich an den Papſt beziehungsweiſe 
den Kaſſer zu wenden, wenn der Biſchof nicht gegen den 
farrer vorgehen wolle. Ein Mitglied des Kirchenvorſtan⸗ 
es äußerte ſich zum Pfarrer dahin, daß er nicht vergeſſen 
belle, daß er in Stuhm ſel, bier kommandire der Kirchenvorſtand. 
Die Wabllliſte iſt nicht aus feiner Hand gekommen und «8 konnte 
obne ſein Wiſſen nichts mit derselben vorgenommen werden. Da 
er Angeklagte Kraufe feine gegen den Pfarrer gerichteten Be⸗ 
uldigungen nicht widerrief, ſo erhob der Kirchenvorſtand Klage 
gegen Krauſe, deren Ergebniß ja geſtern bereits erwähnt tft. Pfarrer 
Stalinsti hat auch wiederholt in Stuhm die Neußerung gebött, 
daß es eine Kleinigteit ſel, den Pfarrer ing Loch zu bringen; einer 
klagt ihn an, fo und fo viele beſchwören es und die Sache iſt 
fertig; und: Wenn wir ſo und ſo viele auftreten und unſere Aus⸗ 
ſage beſchwören, dann können fte uns doch nicht alle einit:den, fo 
müſſen wir fegen.“ Nac den Ausſagen des Zeugen Dr. Schi⸗ 
manski beſaß Pfarrer Stalinskl allgemeinſte Achtung der gebildeten 
Kreiſe, der Angeklagte Golomblewskt habe zu dem Zeugen ge⸗ 
äußert, daß an dem ganzen Unglück der polniſche Geſangverein 
ſchuld ſel, der übrigens ohne Wiſſen des Pfarrers begründet war. 
Der Haß des Angeklagten Krauſe gegen den Pfarrer ſoll daher 
datiren, daß der Pfarrer ſich geweigert habe, eine polniſche Ein⸗ 
gabe an den Reichstag zu veranſtalten. Der Pfarrer wollte nur 
eine Eingabe der Katholtken veranlaſſen. — Der Zeuge Beſitzer 
Döring bekundet, daß ihm der Sohn des Angeklagten Strogalski 
eſagt babe: Der Vater iſt unſchuldig, aber der 
age zu ibm und hat ihn beredet. Krauſe habe ihn auch aufae- 
fordert, einen Beitrag zu einem Fonds zu geben, deſſen Zweck war, 
daß einer nach dem anderen den Pfarrer verklagen ſollte. Nach⸗ 
dem noch einige minder erhebliche Zeugen vernommen worden, 
wurde um 10 Uhr Abends die Verhandlung abgebrochen. 


Vermiſchtes. 


. Aus der Reichs hauptſtadt, 4. Mal. Arretlrung 
urch einen Wahniinnigen Vom Wahnſinn wurde am 
Mittwoch Abend plötzlich der Schutzmann S. aus dem 90. Poltzei⸗ 
revier befallen. Der Ausbruch der Krankheit zeigte ſich darin, daß 
der Beumte, der Dienſt hatte, ohne Veranlaſſung eine Dame auf 
der Straße feftnabm und auf die Revierwache brachte. Als ihm 
bier der Wachtmeſſter über ſein Verhalten Vorwürfe machte, gerteth 
der Wahnſinnige in Wuth, zog ſeinen Säbel und wollte auf den 
orgeſetzten losgehen. Er wurde jedoch überwältigt, ehe er Unheil 
anrichten konnte, und geſtern früh um 3 Uhr durch zwei Schutz⸗ 
leute mit einer Droſchke in eine Hellanftalt gebracht. Daß es ſich 
um Wahnſinn handelt, geht daraus hervor, daß der Beamte in 
einem fort erklärte, er habe die Dame auf Befehl des Kalfers feſt⸗ 
nehmen müſſen. 5 
Ein bedenklicher Schlaftrunk wurde kürzlich, wie 
das „Berl. Tabl.“ berichtet, einem in Berlin anſäfſigen Herrn von 
der Hand feiner ſogenannten beſſeren Hälfte dargereicht. Der 
Mann hat die Gewohnheit, Abends vor dem Schlafengehen noch 
eine Taſſe Milch zu teinken. Einmal nun war es ihm, als ob dle 
ilch einen ganz eigenthümlichen Nebengeſchmack hatte. Er ſetzte 
das Trinken aus, und übergab, da er Verdacht ſchöpft⸗, den Reit 
Behörde zu weiterer Feſtſtellung. Das corpus delicti wurde 
Gerichtschemtker Dr. Bein zur terſuchung übergeben, in 
deſſen Laboratorium ſich der analyfirte Schlaftrunk keineswegs als 
eine Much der frommen Denkart“ ermies. Ste enthielt Chloral- 
bobrat, und zwar kamen auf die halbe Taſſe 5-6 Gramm. Wenn 
5 mann nicht ſo bedächtig geſchlürft und weniger kritiſch auf 
15 Geſchmack geachtet hätte, ſo wäre er ſanft in die Ewigkeit hin⸗ 
an lwoumert Jetzt wird die „liebevolle Gattin gerichtlich zur 


45 811 Ausſtellung wird am 8. und 9. Mat 

ehe . . 1 
auf dem Central⸗Biebhof in gewohnter Weſſe ſtattfinden. Seit 
ihrem Beſtehen find zu derselben diesmal mehr Kälber und Rinder 
angemeldet als in einem der früheren 20 Jahre, nämlich 213 Kälber 


wundet ſei. 


„Nein, meine Damen. Er iſt nur in fo hohem Grade 
nervös, daß das Gerzuſch von Feuerwaffen vollſtändig lähmend 


auf an der Damen, die ihn fragten, ob Bathurſt ver⸗ 


1 n nnn . 2 


Krauſe kam alle | M 


und 518 Hpupt⸗Grosvieh. Schafe werden annäsernd ebencopiel 
ausgeſtellt fein als in den letzten Jahren. Die Schweine⸗Ablhei⸗ 
lung iſt nicht ſtark beſchickt. 

Von den beim Feldpropſt D. Aßmann geſtoß⸗ 
lenen Werthſachen iſt bisher nichts ermittelt worden. Die Spik- 
duben haben es ſogar noch fertig gebracht, die dem Geiſtlichen ges 
ſtoblene 20⸗Dollarnote durch eine Frau bei einem Bankier im 
Weiten der Stadt umzuwechſeln. 

Kindesausſetzung. Auf dem Hausflur des Grund⸗ 
ſtücks Schiffbauerdamm 16 wurde heute Morgen ein neugeborenes, 
nacktes Kind aufgefunden. Da daſſelbe noch Lebenszeichen von ſich 
gab, ließ es die Poltzel nach der Charitee bringen, wo es ſich bald 
erholte und aus Leibeskräften ſchrie. Die Mutter hatte in dem 
betreffenden Haufe dem Kinde das Leben geneben und es daſelbſt 
elnf ich auf dem Flur liegen laſſen. Zwiſchen dem Auffinden des 
Kindes durch Hausbewohner und ſeiner Geburt kann nur etwa eine 
Vlertelſtunde vergangen ſein. Eln am Schiffbauerdamm ankernder 
Schiffer hat um die betreffende Zeit eine Frauensperſon das Haus 
verlaſſen ſehen. 

as Gerücht von einem Morde, der an dem 
Hauselgenthümer Theodor Krebs, Prenzlauerſtraße 57, 
begangen ſein ſollte, hatte ſich heute Mittag in der Stadt ver⸗ 
breitet. Es liegt jedoch kein Verbrechen, ſondern ein Selbſtmord 
vor. Krebs, ſeit etwa 20 Jahren Wittwer, hatte geſtern Nachmtt- 
tag die Wirthſchafterin unter einem Vorwande forkgeſchickt und ſich 
während ihrer Abweſenbeit erhängt. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruffland. Da die Beraubungen 
der Paſſagtere auf den Bahnen in der letzten Zeit überhand ge⸗ 
nommen baben, bat der Vorſitzende der Verwaltung der Krons⸗ 
eiſenbahnen ein Rundſchrelden deranlaßt, in welchem die Bahn⸗ 
verwaltungen angewieſen werden, das Zugperſonal dahin zu ine 
ſtruiren, daß es während der Fahrt forgfältig Acht gebe auf ver⸗ 
dächtig erſcheinende Perſonen. — Dieſer Tage kam im Kriminal- 
Kaſſationsdepartement des Senats zu Petersburg der bekannte Be⸗ 
leldigungsprozeß des Wollprofeſſors Jaeger (Stuttgart) gegen 
anaſſein (Petersburg) zur endglltigen Entſcheſdung. Die Ber 
chwerde Jaegers gegen das Urtheil des Gerichtshofes, der den 
Angeklagten Profeſſor Manaſſein wegen Beleidigung Jaegers durch 
die Preſſe freigeſprochen hatte, iſt vom Senat abichlägig beſchieden 
worden. — Das Miniſterium der Wegekommunlkationen hat für 
das Johr 1895 zum Bau neuer Chauſſeen im Weſtgebiet in einer 
Geſammtlänge von 891 Werft 240 00 Rubel angewieſen. 

T Eine Tragödie in der Raſirſtube. Die Bewohner des 
engliſchen Dörfchens Wooburn Green bei Maldenhead laſſen ſich 
ſeit einiger Zeit nur mit Zittern und Zagen raſiren. Ihre kleine 
Rafirſtube war nämlich die Szene eines Vorfalls, der der Phan⸗ 
taſte eines Schauergeſchichtenerzählers alle Ehre gemacht hätte. 
Der Schulmeiſter des Orts hatte den Laden betreten, um ſich nach 
feiner Gewohnheit für Sonntag raſtten zu laſſen, der Gehllfe, ein 
junger Mann, Namens Abrahams bediente ihn ſchweigend — ein 
bei ihm ganz ungewöhnlicher Fall! — und hatte ihn nach allen 
Regeln feiner ehrſamen Zunft eingefeift, als er plötzlich des bilf⸗ 
loſen Kunden Kopf zurückbog und blitzſchnell mit dem ſcharfen 
Meſſer über deſſen Gurgel fuhr. Er wurde zwar im Augenblſck 
ergriffen; der arme Schulmeiſter hatte aber bereits eine ſchreckliche 
Wunde, die ihn wahrſcheinlich das Leben koſten wird. Abrahams 
ſcheint verrückt zu fein; das Einzige, was bisher aus ihm heraus⸗ 
zubekommen, war der fromme Wuünſch: „Ich wünſche, ich hälte 
dem Mann den Kopf abgeſchnitten.“ 

, Aus Jeruſalem, 2). April, wird der „Köln. Voltszta.“ 
geſchrieben: In dieſem Jahre iſt hier der Andrang der Fremden 
ein ganz außergewöhnlich großer. Aus aller Herren Länder kann 
man Pilger und Vergnügungsxreiſende ſehen. Jeruſalem ſcheint 
ſegar Noth zu haben, alle in feinen Mauern zu beherbergen, wie 
man dies aus den Zelten, die vor der Stadtmauer aufgeſchlagen 
find, dültchen kann. In der Charwoche ſah man ganz deſonders 
viele Deutſche in den Straßen und auf dem Markte der Stadt, 
die meiſt von der Reiſegeſellſchaft Stangen in Berlin geführt 
wurden. Von den zwei Karawanen bed Paläſtina⸗Vereins kam 
die erſte unter Fübrung des Hrn. Religlonslehrers Profeſſors 
Schnütgen aus Aachen am 4. April glücklich in Jeruſalem an, 
und bielt ſich während neun voller Tage in der h. Stadt auf. 
Gegenwärtig weilt die Erzherzogin Stephanie von Oeſterreich ſeit 
Mittwoch, 17. d., bier in dem öſterreichiſchen Hoſpiz. Nach einem 
kleineren Ausflug nach Bethlehem will ſie noch, wie verlautet, 
einen größeren zum Jordan und zum Todten Meer veranſtalten. 
Montag, 22. April, wird ſie die h. Stadt wieder verlaſſen. Wegen 
der großen Maſſe von Fremden und Pilgern in Serufalem war 


— 


wir noch geſtern alle beim Major zufammen waren. Es fcheint | für = 


doch wer weiß wie lange her.“ 
„Ja, in der That,“ ſtimmte 


rau Rintoul bei, 
Nacht erſchien endlos. Am ſchlimmſten war 


es, 


„die 
als wir 


auf ihn wirkt. Dafür kann er abſolut nichts. Der arme den Zeitpunkt des Aufbruchs nach dem Hoſpital erwarteten.“ 


Menſch! Ich habe ihn Dinge vollbringen ſehen, zu denen 
underten der Muth fehlen würde. Jetzt Fr hats er ſein 
eben der größten Gefahr ausgeſetzt, um ſich zum Ueberwinden 
ſeiner phyſiſchen Schwäche, die manche Leute, wie er weiß, als 
Feigheit bezeichnen, zu zwingen. Ihn jedoch um dieſer 
Schwäche willen gering zu ſchätzen, wäre ebenſo erbärmlich, 
als wenn man einen Buckeligen oder Krüppel wegen 
7— Unglücks verachten wollte. Aber ich muß wieder 
hinauf.“ 

Hobel war nicht unter denen, die an der 

wartet hatten; aber der Doktor hatte ſo laut geſprochen, daß 
e ihn dennoch hören mußte. Und nun neigte fte ſich mit 
eichem Geſicht tief über ihre Näharbeit. 

Nach und nach hörte das Schießen auf. Die Vertheidiger 
atten den Hindus ſchwere Verluſte 
ch dieſe bald zurück. Schon eine 

alles wieder ruhig. 


„Bis jetzt iſt alles gut gegangen“, ſagte der Major in 
ermuthigendem Tone zu den Damen, als er mit den anderen 
derunterkam. Nur ein Mann war oben geblieben, um Wache 
u halten. „Ich denke, die Empörer werden einen derartigen 

arif nicht mehr wagen, da ſie uns nichts anhaben konnten, 
9 d ſie ſelbſt viele Verluſte erlitten haben. Nun iſt 
küchentlich ein gutes Frühſtück zu haben; denn wir find alle 
Fran hungrig.“ Das Frühſtück iſt bereit, Major“, ſagte 
da Doolan, die das Küchenregiment führte. „Zuerſt, als 
bald Schießen begann, wurden die Dienſtleute etwas unruhig; 
jedoch thaten fie wieder willig ihre Pflicht.“ 
as bereitſtehende Mahl fand alle ganz heiter. Die That⸗ 
face, daß der erſte Angriff ohne eigene Opfer zurückgeſchlagen 


Zulu ft age die Frauen und ließ fie hoffnungsvoller in die 


Thür ge⸗ 


Stunde nach dem Angriff 


auen. 


zugefügt, und fo zogen ſt 


„Und ich fand es weit aufregender,“ 100 Iſabella, 
„als wir beobachteten, ob die Truppen ſich wie gewöhnlich 
nach dem Exerzierplatz begeben würden. Sobald erſt alle 
wieder hier und die Thore geſchloſſen waren, athmete man 
förmlich auf.“ 

Jetzt wandte ſich der Major an Forſter. „Wie Sie da 
auf die Bande losgingen, das war wirklich ein tolles Wage⸗ 
ſtück, konnte Ihnen jedoch nichts nützen.“ 

„Ja, ich überlegte nicht weiter,“ lachte Forfter ; „ich war 
ſo wüthend über dieſe frechen Hunde, daß ich auf ſie einhauen 
mußte. Aber freilich war es eine Thorheit.“ 

„Etwas Gutes hatte es doch,“ meinte der Doktor; „es 
zeigte den Kerlen, bis zu welchem Grade die Weißen ihnen 
überlegen ſind. Sie werden ſich nun doch etwas bedenken, ehe 
e wieder Angriffe wagen. Und was ſollen wir nach dem 
Frühſtück thun, Major?“ 

„Ich denke, es iſt das beſte“, erwiderte dieſer, „daß ſich 
jedermann für ein paar Stunden hinlegt, denn in dieſer Nacht 
hat niemand geſchlafen. Zwei Mann müſſen oben wachen und 
ſollen alle zwei Stunden abgelöſt werden. Etwas Schlaf wird 
uns ſehr nützlich ſein; denn wer weiß, ob in der Nacht nicht 
wieder das Schießen losgeht.“ 

„Gut! Und ich werde zuerſt auf Wache ziehen“, ſagte 
der Doktor. „Ich fühle mich ſehr munter und bin an Nacht⸗ 
wachen gewöhnt.“ Und leiſe zum Major fügte er hinzu: 
„Laſſen Sie Bathurſt mit mir wachen. Er weiß, daß ich 
Verſtändniß für ihn habe, und meine Gegenwart wird ihm 
weniger peinlich ſein als die eines anderen. Ich will gleich 
hinauf und den jungen Harpur zum Frühſtück herunterſchſcken. 
Vorläufig wird noch nichts paſſtren, denn die Hindus werden 
jetzt auch bei der Mahlzeit ſein.“ 

Als der Doktor erſt wenige Minuten allein auf dem 
Dache war, erſchien auf einmal Iſabella oben. „Nun, liebes 


„Man ſollte kaum glauben“, bemerkte Frau Doolan, „daß Kind“, begrüßte er ſie, „was giebt es? Hier iſt kein Aufenthalt 


eee 


der Andrang zur Grabeskirche während der Charwoche ebenfalls 
außerordentlich ſtark. Dazu kam noch, daß in dieſem Jahre das 
Oſterfeſt der Katholkllten mit dem ſämmtlicher Schismatfker er 
ſammenfiel. Die Feier der Kathollken in der Grabeskirche verlief 
durchſchnittlich in beſter Ruhe und Ordnung. Doch war am Palm⸗ 
ſonntag bei Vertheilung der Palmen der Zudrang ſo groß und 
ungeſtüm, daß man es vorzog, mit der Austheflung aufzuhören, 
Ruhe und Ordnung waren dann raſch wieder hergeſtellt und dle 
Prozeſſion um das h. Grab verlief ohne jegliche Störung. Etwas 
bunter ging es Charſamſtag bei den Griechen und Armenlern zu 
bet Austheilung des h. Feuers, welches nach dem Glauben des 
Volkes an dieſem Tage vom Himmel fällt. Hlerbel regte ſich die 
Elferſucht der Griechen und Armenier und es kam zu Händeln 
und Ausſchreitungen. Im Getümmel wurde dem griechiſchen Pa⸗ 
triarchen von einem Armenier die Mitra vom Kopfe geriſſen. 
Von einem türkiſchen Soldaten wurde dieſelbe emporgeboben und 
wieder zurückgebracht. Das türkiſche Militär, welches bei ſolchen 
Anſammlungen von Fremden und bei größeren Aufzügen in der 
Grabeskirche die Ordnung aufrecht zu halken hat, gewann doch 
chließlich über den Tumult dle Oberhand und verhütete fo 
größeres Unglück. Doch ſoll trotz des großen G dränges, wie es 
ja alljährlich ſtattfindet, dieſes Jahr keiner todt geblieben fein; 
allerdings kamen hier und da ziemliche Verwundungen vor. 


— — P W —— —eTvↄÄ — —  —  —_ — 


Sandwirthfhaftlihes. 


— Saatenſtand in Spanien. Die in den letzten Wochen 
herrſchende milde Witterung und gelinder Regen ſind dem Wachs⸗ 
thum der Saaten förderlich geweſen. Im Allgemeinen ſoll der 
Stand derſelben befriedigend jetn. Ungünfttg lauten die Nachrichten 
nur aus Seyllla, Granada und Huelva. 

— Saatenitand in den Niederlanden. Der Stand der 
Winterſgaten wird im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet. 

inſichtlich des ſehr ſpät geſäeten Sommerkorns läßt ſich zur Zeit 
ein Urtheil noch nicht fällen. 

— Gaatenſtand in Schweden. Andauernde Nachtfröſte haben 
den Saaten faſt im ganzen Lande Schaden zugefügt. 


— 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet 


— 


| Inclusive Vergütung für | © Netto:Preis 

des Gefässes. | das leere Gefäss. | des Wassers. 

5 i = | — 
1 Flasche | 30 Pf. 5 Pf. 205 Pkt. 
r | | 
½ Flasche | 28>;; 315; a 
7 Krug | 35 57 5 ” 30 » 
Y, Krug 26 „ 3 Me = 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
..... ...... ——— 


Fahrrad und Radfahrer. In den Städten wie auf den 
Landstraßen tummeln zu dieſer Jahreszeit taufende von Radfahrern 
und die ſchmucken, ſicheren Rädchen find nunmehr ein feſt ein⸗ 
ebürgertes Verkehrsmittel geworden. Der große Bedarf, welcher 

ch in Velocipeden geltend macht, iſt natürlich auf die aufblühende 
deutſche Fahrradinduſtrie von dankbar güngſtigtem Einfluſſe 
weſen. wodurch andererſeits wieder die früher fo ſtarke enofi che 
Konkurrenz nunmehr fart gänzlich vom deutſchen Markte ſchwindet. 
— Ein treues Spiegelbild der Ent pſckelung in die ſem Fabrikations⸗ 
zweige bietet die älteſte deutſche Fahrradfabrik von Gebr. Reichstein 
in Brandenburg, welche jährlich die ſtattliche Anzarl von ca. 15000 
Rädern producirt und heute 16,0 Arbeiter beſchäftigt. Die von 
der Firma fabricirten „Brennabor⸗Räder“ erfreuen ſich allgem 
Beliebtheit und legen beredtes Zeugniß ab für die deutſche Arbeit 
und Schaffenskraft. 


“ en gelegentlich fällt doch aus den Büſchen dort 
u „u 
„Ich komme her, um Ihnen meine Reue zu geftehen, 
Herr Doktor.“ 

„Das iſt recht, Iſabella! Thun Sie das immer, 
wenn es auch meiſtens nichts mehr nützen kann — ſo wie 
diesmal auch.“ g 

„Sie find wirklich hart mit mir, Herr Doktor. Die Worte, 
die Sie heute zu den anderen ſprachen, galten doch hauptſäch⸗ 
lich mir — beſonders die letzten.“ 

„Nun, vielleicht — ja! Haben Sie das aber nicht 
verdient?“ 

„Ja, ja; aber es war doch hart, ſolchen Vergleich 
zu machen, da Sie wußten, wie mein armer Bruder be⸗ 
ſchaffen war.“ 

„Ja, aber gerade das mußte Sie am beſten von Ihrem 
Unrecht überführen. Und das wollte ich, Iſabella. Ste haben 
mich ſtark enttäuſcht. Ich hielt Sie füc einſichtsvoller, als 
die meiſten jungen Damen, und fand, daß Sie es nicht ſind. 
Ich dachte, Sie ſetzten einiges Vertrauen in mein Urtheil — 
das war ein Irrthum. Wenn Bathurſt den Tod gefunden 
hätte, als er da oben auf der Schutzwehr ſtand, ſo wären Sie 
dafür verantwortlich geweſen“ ; 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Uniperſum“, kAuſtrirte Familienzeitſchrift (Dresden, 
Verlag des Univerfum). Das neueſze 16. Heft diefer vorzüglich 
redtalrten Zeitſchriſt enthält u. a.: Euſemia von Adlersfeld⸗Balle⸗ 
ſtrem: „Die weißen Roſen von Ravensberg“. Roman. Fort⸗ 
ſetzung. — Paul Oindenberg: Frledrichsruber Feſttage. Mit 
Oriatnal⸗Illuſtrattonen von H Haſe. — J Trojan: Rezept zur 
Mafbowle. — Dr. W. Bergmann: Die Neſter unferer Vögel. — 
Peter Roſegger: Adam das Dirndel, Novelle. — Dr. W. Böße: 
Die Stez⸗ und Sttzſchulbank. — Ludwig Ganghofer: Schloß 
Hubertus. Roman. Fortſetzung. — Ludwig Bietih: Puvis de 
Ehavannes, mit Porträt des Künstlers, ſowie einen mit Wild ge⸗ 
ſchmückten Beitrag üder Slatin Paſchas Flucht aus der Gefangen⸗ 
ſchaft des Mahdl. — Von weiteren Illuſtratlonen neunen wir nur 
die Bollbilder: J. Palms: So mmerlandſchiſt un) A. Lonza: 
Kaſperlethegter. — Der Preis des Heſtes beträgt nur 59 Pf. 


ein 


tenden Eisenmitteln, welche bei ent 2 etc. 


ISchering’s Malzextrakt 


lat ein ausgezeichnetes Hausmittel sur Kräftigung für Kranke und 

Rekonvaleszenten und bewährt sich N — sur Linderung bei 

Reizzuständen der ae ee b. Katarrh, Keuchhusten 
L 75 u. 1.50 


Malz-Extrakt mit Eisen Sn, dle ahne nieht angrel. 


verordnet werden 5 
Malz Extrakt mit Kalk. : Biene EN 2 (s0- 


genannte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
Knochenbildung bei Kindern. Flasche M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke rannte 
chluss. 
Niederlagen in fast sämtl Apotheken u. EN cha 8 


Wilhelma in ne 


Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellschaft. 
Gesammivermögen Anfang 1895? ca. 24,000,000 Mk. 


Haftnflieht-Versieherungen 


für industrielle u. gewerbliche Unternehmungen, 
Hausbesitzer, Land- und Forstwirthe, Inhaber 
von Handelsgeschäften, Gastwirthe, Besitzer von 
Pferden u. Fuhrwerk, Aerzte, Apotheker, Rad- 
fahrer, Jager, Schützen, sowie für Gemeinden. 


Die Wilhelma in Magdeburg gewährt 
die Hoaftpflicht- Versicherung regelmässig 


in unbegrenzter Höhe. 
Zillige Prämien ohne Maehsehusspflicht. 
8 Ziberale Vodingungon. 


Vertreten in Bofen durch die General⸗Agentur 4903 
Viktoriaſtraße 16 1. 


Die geränfchlofe 


Nilch⸗Handcentrifu 


Neues E 5. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Scktärfſte Entrabmung. — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Sattenverfahren. 5757 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
ntaung. 
Die Centrifugen find ſtets auf Lager 


und werden zur Probe gegeben. 


Gebrũ rn Lesser-Posen, | 
Ritterſtraße 16. 


Gebr. Reichstein, RT a 25 l. 


Aelteste und grösste Fahrrad- Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


mil ‚Mattheus, Sapiehaplat 2a, 


bis 1. 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genölhtat, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von heute ME 
ab mit weſentlicher Breisermähigung. 4377 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 


Nicht der Reklame, ſondern 
der perſönlichen Weiterempfehlung 
durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


Anker Hain-Expeller D 


in den letzten 25 Jahren mit guten Erfolg gebraucht haben, 


verdankt dieſes ſt reng. reelle Hausmittel ſeine große Verbreitung 
und allgemeine Beliebtheit. Wer den Anter⸗Pain⸗Expeller ſchon 


bei Wicht, Rizeumatismus (Gliederreißen), Rücken⸗ 
ſchmer zen. Hexenſchuß, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, Hüft⸗ 
weh uſw. als ſchmerzſtillende Einreibung angewendet hat, wird 
ſtets eine Flaſche davon vorrätig halten, um ihn auch bei Er⸗ 
kültungen ſoſort als ableitendes, vorbeugendes Mittel 
anwenden zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ 
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche. — Zu haben in den Apotheken. 


Johann Hoff. 


Malzpräparate haben ſich bei Aſthma, Appetit⸗ 
loſigkeit, 


ſchlechter Verdauung und allgemeiner 
Schwäche vortrefflich bewährt. 


Malz - Extract - Gesundheitsbier. 

Hierdurch begeuge 65 775 der Wahrheit gemäß, daß das Mal z 
Extract ⸗ Ge = Bier aud ſeine N Hellkraf 
be m'r gezeigt 2328 805 elt el Fab en an 18 ſowie ſchlechter Ver⸗ 
dauung und hatte gar keinen Appetit. Schlaf kam faſt gar nicht in meine 
Augen, ich fühlte mich krank und ſehr ſchwach. Da wurde ich auf Ihr Malz⸗ 
N durch einen Befann!en, den daſſ [be von feinem Leiden 
befreit, aufmerkſam gemacht. Ich verſuchte es mit einigen Flaſchen, trank es 
weiter, weil ich Linderung verſpürte, auch aufgekocht mit Malzzucker, was mir 
den Huſten benahm. Nachdem ich die Kur eine Zeit lang fortgeſetzt habe, bin 
ich völlig wieder hergeſtellt und kann meinem Berufe wieder nachgeben. 

Wilhelm Krüger, Lüneburg. 


Malz - Gesundheits - Chocolade. 

Würden Sie ein kleines niedliches Mädchen, früher abgezehrt und bleich, 
jetzt kräftig, mit rothen Baden munter und f. özlich ſehen, Sie würden ſich 
reichlich belohnt finden durch die Freude, dieſe Umwandlung durch ihre Malz⸗ 
Chocolade bewirkt zu haben. Graf zu Reeke-Vollmarstein. 


Concentrirtes Malz- Extract 
N 4 unſeren Ne 1 meiner Tochter Ihr concentrirtes 
⸗„Extractmit Eiſen verordnet worden. Der Gebrauch She 
Se Präparates iſt derſelben jo ausgezeichnet gut bekommen, daß ! 
Sie hlermit um gef. weitere Zuſendung von 2 Flaſchen 5 80 
Frau Körting, Berlin. 


Malz - Brust - Bonbons. 
Ihre ſchleimlöſenden Bruſt⸗ Bonbons haben mich in kurzer Zeit 


von einem hartnäckigen Huſten befreit. 
von Sommerfeld, Gölmen. 


Johann Hoff, 


Königl. r Griechiſcher und e een, 
in NW. Neue Wilhelmſtraſte 1. 347 


ea in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, 
St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer & Co., 
Platz 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


00 Froivecte und Broſchüren gratis und franco. 000 


ae 


somplett bespannte Faber Dem drei ene es und sieben sweispännige) md 


300 Pferde 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XX. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. | 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze, . 


| Unter den Linden 3. 
| Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreibem und 
| ichst frühzei da die 


üeselben mög tig zu machen, Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
— Loos-Versand auf Wunsch zn unter er ern — 


Markt 74 


2 iſt die erſte Etage, beſtens ge⸗ 
elanet als Geſchäfts⸗ oder Bu⸗ 
reauxäume am 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Neu⸗ 
5 | gedachter, Marti 90 8221 
In beſter een I 
> Gneſen it ber 

Gesell'sche Laden 
mit 2 Eingängen nebſt Woh⸗ 


0 nung, Keller, Remiſe und großen 
2 | Speicherräumen im Ganzen oder 


— Seg elleinen ar 
in 1 von 1—3 Meter, 


Rouleauxſtoffe, Markiſendrells, bunt, geſtreift u. glatt 
grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in allen Breis 
ten, ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagenſchnüre 
und Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
Ledertuche in allen Breiten, ſowie Roßhaare, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Ja⸗ 
loufiegurte, alle Sorten Schnüre und Bindfäden em ⸗ 

pfiehlt in oroßer Auswahl zu ſehr bill gen Preiſen en 3806 
| getbeilt ſofort zu vermiethen und 


& en detail 
J. 6 3 b 7 i 5 l, am 1. April 1896 zu beziehen. 


Markt u. ein 8 ee. J Zu erfrogen in Gneſen bei 
S 8 Nee . Hamburger, Markt 2. 


— Bl 3 Busen | 1. Hamburger, Wat! 2 _ 
Ks äriedrihtrahe U . bi, gerichtet, Witterftt, 39 (am 
ieihs- Gesnche, per 1. Oktober a. 0. zu bermteth, Wilhelm spl.) zum 1. Okt, zu 
1er. Saal, 5—7 Stuben, Küche ꝛc. verm. Näh. I. Etage. 5680 


Haumanni. Ir. Id u. 1 Halbdorſſtr. 22. „ sim. m rent 


wenn gew. mit Penſion, bald zu 
in der I. reſp. II. Etage, 5 und] Parterre und II. Etage, je 4 bez. Auskunft ertbeilt Exvebition. 
6 Zimmer, per 1. Juli zu ver⸗[Zimmex, Küche u. Nebengelaß, Laden 


der Branche paſſ., 
miethen. 57111 per 1. Oktober cr. zu vermiethen. | Gr. ee 20 per Oktober 
Asmus. 5710 Asmus. zu verm. Zu erfr. beim Wirth. 


EE 
0 . Koſten Stell. — 


Laden, zu jeder Branche 
paſſend, Friedrichſtr. Nr. 2, 
per Oktober zu verm. 5714 


Sapiehaplatz 241 
iſt eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Badeſtube und reichlichem 
Nebengelaß, vermöge ſeiner Lage 
und . für einen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober cr, 
zu verm. Näheres bei 
5749 Friedmann, 2 Et. 


Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wilhelmsplatz, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne daranſtoßender Wohnung 
von 4 üche ꝛc. p. 1. Okt. cr. 
z. verm eth. Näh. b. Wirth Berg⸗ 
— ̃ ͤ v 4806 

Im Neubau Schützen⸗ und 
88 ſind per 1. 
Ot "ar 5568 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern u. Bus 
behör, ſowie 


Läden, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 34 ein gr. ſein 
möbl. Zimmer zu verm. 5890 
Ein gut möbl. Zimmer, jen. 
Eing., zu verm. St. Adalb 
ſtraße 4 J. 8949 


Stellea - Angebote. 
Vertreter 


®,.. einen neuen 
toßartig einge⸗ 
ührten patentirten 
Apparat für Laden⸗ 
beſitzer; prämtirt 
mit goldenen und 
ſilbernen Medall⸗ 
len. Der Apparat 
wird auf der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 
9 Off. u. 
J. O. bef. d. Ztg. 


gegen gute Wrovifton für 
Chocolad.⸗ 2 of. 
erb. u. D. 4726 

Daube & Co., Bee 


349 


verl. per Poſtkarte b. Dtſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Koſteufreie 


Siellenvermittelung 


durch den 4580 


Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen 


zu Leipzig 
und ſeinen in allen größeren 


Städ ien Wee Geſchüfts 


ſtell 
Formulare auch Voſen, 
ühlenſtraßße 3 


Suche für die Filtale meines 
Deſtillatlonsgeſchäfts einen 


3 Verkäufer 


zum Eintritt per 1. Juni cr. Off. 


mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen erbeten. 5879 


G. Hirschfeld, 
Thorn. 


a einem ſoliden ruhigen 
Deſtlllations⸗Ausſchank in einer 
größeren Provinzlalſtadt findet 
eine meibliche 


anſtändige Perſon, 


die ſich auch in der Häuslichkeit 
nützlich machen kann, dauernde 
angenehme Stellung. Bewer- 
bungen unter L. M. 22 — — 
dieſe Zeltung. 


Suche für mein Deſtillations 
5878 


geſchüft einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt 


d. Hirschfeld, 


Thorn. 


Nr. 312. Sonntag. 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Mai 1895. 
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es Aus dem a te a 10 
tomberg, 2. Mat. In der heutigen wurgerichtd- 
ſitzung wurde Ken Aa lde wegen voxrſätzlicher Brand⸗ 
ſtüftung gegen den Büdner und Fleiſcher Sta⸗ 


2 1 8 Weiſe. — Preiſe halten ſich für alle Garnſorten 
recht feſt. 

* Berliner Wollmarkt. Der diesjährige Wollmarkt wird 
bierſelbſt in den Tagen vom 19. bis 21. Junk wie bisher auf dem 
zwiſchen der Brunnenſtraße, dem Humboldthaln und der Eiſenbahn⸗ 
Anlage des ehemaligen Viehbofs belegenen Terrain abgehalten 
werden. Die Verkaufsſtellen und Lagerplätze werden durch den 
Liquidator der Berliner Lagerhof⸗Aktiengeſellſchaft, Herrn de Grain 
oder deſſen Vertreter, Herrn Oberinſpektor Abel, angewieſen. 

** Berlin, 3. al. [Woll⸗Wochenbericht.] Die 
Stimmung iſt ruhig, mehr abwartend geblieben. Unſere bereits 
durch den Abzug in den letzten Mongten und durch ungenügenden 
Erſatz von Neuzufuhren aus den Provinzen ziemlich gelichteten 
Läger waren nicht dazu angethan, die Kaufluſt der inländiſchen 
Fabrikantenkundſchaſt reger anzufachen, und dieſe erwarb auch nur, 
was ſie für Deckung ihres dringendſten Bedarfs benöthigte. Die 
Pretſe find dabei feſt geblieben. Man bezahlte für gute Rücken⸗ 
wäſchen, die in einem ungefähren Quantum von 700 Zentuern 
unſeren Platz verlaſſen haben, 108 bis 110 M., für ſchwarzgeſcho⸗ 
rene, ſogenannte Schmutz⸗ oder Schwelßwollen das bisherige Preis⸗ 
verhältniß von 31 bis annähernd Mitte 40 er Mark. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß ſich letztere Wollgattungen im Vergleich zu den ; 
Rückenwüſchen gegen das Borrohr um dleſelbe Zeit nabezu um 10 
Prozent im Werthe ermäßigt haben, analog den gegenwärtta in 
der Provinz moßgebenden Preiſen. Mit um fo größerem Intereſſe 
wird dem Verlaufe der demnüchſt hier Hattrindenden Verſteigerung 
bon ca. 13500 Zentnern ungewaſchener Wollen entgegengeſehen, 
zumal diete Züchtungen erſter Klaſſe umfaſſen fol. Von übers N 
teetfchen Wollen iſt der Abſatz ein verhältnißmäßig befriedigender a 
geblieten, wenn auch die Preisbewerthung nicht in allen Fällen ft 
den Wünſchen der Abgeber entiprochen haben dürfte. Insgeſammt 1 


in denen man nur noch das Weiße ſah, erhielten einen unheim⸗ 
lichen Glanz. Die Frauen, die namentlich ihr prächtiges ſchwarzes 
Hagr ſehr geſchmackvoll mit Kränzen und Blumen geſchmückt hatten, 
BT 0 0 age a eg 1 vo. 5 79 0 
edern nach deutſchen volkstümlichen Melodien, wie „Alles neu, 
Nacht zu Ztelin ste ous 8 . In 11 macht ner el urch ae von Kämpfenden und durch 
dardt zum 21. Mürz d. Js. palrgulllete iI uchzwächter, Eſne Samarllerdtenſte für dle ſcheinbar Verwundeten und Gefallenen. 
Ant zu Luiſenfelde auf ter Dorſſraße Zwischen 2 und 2¼ Uhr Die Woffen waren eigens für die Spiele gefertigt und zuweilen 
Grunde bemerkte berielbe, old 5 Be a 7 1 8 bon dem mit ſebr geſchmactvollem Flechtwerk verziert. Nach Schluß der 
5 ſtücke des Angeklagten entfern Boss, 1595 ein Lichtchein aus Aufführungen legten die Häuptlinge Geschenke, beſtehend in Kokos⸗ 
Näh Giedelbodenfenſter des IDEE —— deub Pauſes fiel Beam nüſſen, Brotfrüchteu, Hühnern und Elern, nieder, dle ich väter 
Dan ommen ſah Eifenbardt, ee Dache zroſchen den unter die anweſenden Weißen bertbeilen ließ. Ich bade den Ober- 
auf Wiegel Feuer beravskam. 5 r ſofort an dle hintere miſſionar, ſowie bie Häuptlinge anderen Tages zu Abend unter 
den Hof führende Thür, um durch dleſelbe in den Hausflur zu den Weihnachtsbaum geladen und ihnen dabel die üblichen Gegen⸗ 
feen Die Thür ds 1 01 ee 17 geſcherke gemacht.“ 
CNen oder verrlegelt. Hle ub nung Eiſenhardt um die Ecke des Die Todten von Tatar ⸗Bazardſchik. Aus Wien be⸗ 
Neues on das Fenſter der ee in welcher, wie er wußte, dichtet das dortige „Extrablatt“; Dos were die Helden Ruß⸗ 
le Zielinstiſchen Eheleute ſchliefen. Als er an das Fenſter kam, lands und der Türkel, die Soldaten, die vor achtzehn Jahren auf 
„rte er in der Stube zen, wie wenn Berfonen mit de der rumeliſchen Ebene ihr Leben für den Zaren oder für den Sul⸗ 
flüftern. Er mußte er, 5 55 vier Mal laut rufen, ebe daß Zte⸗ fan ausgehaucht baben, in ihrer letzten Stunde wohl nicht gedacht 
linski ſich fe E ram 4 tbeilte demſelben mit, daß Feuer hoben, daß ihre Gebeine die Veranlaſſung zu einem Prozeſſe fein 
auf dem Boden ſel, un > te ſodann dle gleichfalls 8 zo werden, der gegenwärtig in den Kreiſen der Spediteure und Eiſen⸗ 
wobnenden Schubertſchen und Duveſchen Eſelepte. Schubert 5 FI batner viel Intereſſe bervorruft. Eine hieſige Speditlons firma 
ſofort mit einem Eimer mit Woſſer auf den Boden und löſchte das batte den Auftrag erhalten, mehrere or fi Thierknochen von 


Feuer. — Bei der am Morgen nach dem Brande durch den ä ſchik 
Difirittefommiffar porgenomwenen Ortsbeſichtſaung wurde feſi⸗ Tatar⸗Bazardſchik, einer Bahnſtatlon vor Philippopel, nach Wien 
geſtell, daß es auf dem Boden an drei Stellen gebrannt hat. Es 


r 


für die Spodiumfabrik in Erica zu expediren. Die Waggons 
rollten ruhig gegen Wien zu, aber in Semlin wurden die unga⸗ 
riſchen Sanſtätsbehörden neugierig, die Knochen etwas näher zu 
beſichtigen. und wer beſchreibt das Erſtaunen der Zollorgane und 
Aerzte. als ſie ſahen, daß ſich unter den angeblichen Thierknochen 
tauſende von menſchlichen Gebeinen befanden, die mehr als einen 
Zentner wogen. Die menſchlichen Ueberreſte wurden ſorgfältig 
herausgeſucht und der Pietät entlſprechend fanden dieſelben ihre 
Ruheſtätte auf dem Frledhofe von Semlſn. Die Waarenladung 
wurde jedoch von Seite der ungariſchen Staatsbahn mit einer 
Strafe von 2000 Fl. wegen falſcher Deklaration belegt und nach 
Wien exoedirt. Hier ſollte vor Uebernahme der Waare vor Allem 
die Strafe gezahlt werden, aber der Beſitzer der Spodlumfabrit 
erklärte, daß er die Waare nicht übernehme. Die Speditionsfirma 
wieder halte mit der Deklaration nichts zu thun und ſo ſtehen die 
e 5 5 Bag A heute in es BT DE 7 255 
nochen — auf dem Staatsbahnhofe. e werden nun wahrſchein⸗ 
ängniß verurtheſlt worden und ſollte dieſe Strafe zur Zeit der lich öfentlech r e d der Erlös wird vor Alen 
dazu verwendet werden, die Geldſtrafe zu bezahlen. Wer jedoch 


dürften gegen 1000 Ballen, zum größeren Theile dann aber auch 
auſtraliſche und Buenos⸗Ayreß⸗Cap⸗ Wollen, den inländlſ ten Fabrl⸗ 1 
kanten abgegeben ſein. — Von den auswärtigen Stapelplätzen N 
lagen Meldungen, die Anregung zu vermehrter Thättgkeit hätten % 
bieten können, nicht vor. x 

** Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate vom 24. Aprll 
bis 1. Mat. Da der Bedarf in Stärte und Mehl in dieſer Woche 
eher eine Zunahme als Abnahme zeigte, führte dies zu weiterer 
Feſtigkett, und vielleicht wäre eine Beſſerung der Preſſe daraus 
gefolgt, wenn nicht eine größere Fabrit einen Poſten Mehl von 
etwa 10 000 Säcken zu dem Preiſe von 17,25 frei Berlin oder 
Stettin hier an den Markt gebracht hätte. Die Stimmung era 
mattete dadurch und wenn auch ein Rückgang der Preiſe bisher 


m mit feinem Mobilior mit 1302 M. bei einer anderen Geſell⸗ 


ang ſongch auf die Erlangung der Verſſcherungsgelder. Derſelbe 
War verſckuldet und halte zur Zeit des Brandes eine erhebliche 


nn 


ener, daß die Ehefrau des Angeklagten eines Toges ihr erzählt die Trar sportſpeſen bezahlt, das fit eine Frage, die exit der Ent⸗ nicht eingetreten iſt, jo wird eine etwaige Beſſerung vorerſt doch 0 
ütte, als über den Brand geſprochen wurde, daß der Vater des ſcheidung harrt und die Eiſenbahnen ſehr ar Die menſck⸗ zurückgehalten. Eine Aenderung in der +Hisherigen Marktlage ift E 
ngeflagten gemeint, „das Schlimmſte jet das mit dem Petroleum, lichen Gebeine rühren augenſcheinlich von Gefallenen aus dem im Allgemeinen nicht eingetreten. Zu notiren iſt frei Berlin: Kar⸗ 5 
nmärbe ihr Mann wobl 6 Monate bekommen Wie Strafe yuffiie-türkifchen Feldzuge ber. Die Herren in Bulgarien bewahren |toffelitärke, feuchte 930 M' trockene. Prima 17.00 17,60 M., Se⸗ 1 
Winde aber eine bedeutend höbere, denn da die Geſchworenen di den Helden, die für die Freihelt und Umabhängtgfeit des Landes kunda 13—15 M., Kartoffelmepi, Prima 17,10 1/30 M., Superior 5 
Schuldfrage dejaht hatten, erkannte der Gerichtshof gegen den An⸗ geftorben find. tein ſonderlich pietätvolles Andenken! a 18 18,25 M., Sekunda 13,50— 15.5, M., Stärke- und Mehl⸗ Fr 
beklagten auf 4 Jahre Zuchtbaus. t Ergebenſt.“ Vor einiger Zeit hatte das Standesamt zu | Lieferung April⸗Jult 17,20 —17 50 M., Kartoffel⸗Syrup, 42°, Prima, * 


weiß, prompt 20,00 20,50 M., Kartoffel⸗Syrup 42“, gelb, prompt 
18,75 —19,50 M., Kartoffelzuder, Prima, weiß, prompt 20,00 bis 
20,75 M., Dextrin, Prima, gelb und weiß 22,75 —23,25 M., Gummt, 
blond bis rötblich 46—65 M. pro 100 Kilo bei Abnahme nicht unter 
000 Kllogr. . (Zeitſchr. f. Spir. Jad.) 

W. B. Königsberg i. Pr., 3. al. Die Betriebs⸗ 
einnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn per 
April 1895 betrugen nach e Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 82463 Maxk, im Güterverkehr 182701 Mark, an a⸗ 
ordingrien 20 200 Mark, zuſammen 285 364 Mark, darunter auf 
der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5839 Mark, im April 1894 
proviſoriſch 355753 M. mithin gegen den entſprechenden Monat 
des Vorjahres weniger 70389 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 
39. April 1893 1254432 M. (propiſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem 
Verkehr nach ruſſtſchem Styl), gegen vropſſoriſch 1469 119 M. im * 
Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 5 
weniger 214627 M. gegen definitiv weniger 298913 M. 2 

* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Die Geſchäftslage 1 

des oberſchleſtſchen Kohlenmarktes dat ſich nach der „Breel. 1 
Morg. Ztg.“ im Allgemeinen gegen die Vorwoche nur unbedeutend 
geändert. Beſtellungen für Stüd- und Würfelloglen gehen unge⸗ ? 
nügend ein, weil die Kohlen⸗Niederlagen nur wenig Abſatz baden, fi 
indem die Landwirthe, der dringenden Feldarbeiten wegen, mit Ein» 5 
kauf der Wirthſchaftskoblen noch immer zurückbleiben. Für Naß⸗ 4 
kohlen hat ſich der Bedarf etwas gehoben, mehr aber noch für die e 
kleinen Kohlenſorttmente, welche deſonders für Betrlehszwecke im N 
hieſigen Revier in Verbrauch kommen. Auch für Kalkwerke und 
1 4 bat ſich der Bedarf entſprechend der Jahreszeit für 
rbs⸗, Grles⸗ und Kleinkohlen gebeſſert. Um jedoch ein Anhäufen 


Roitz im Spremberger reife, welches von dem Amtsvorſteher und 
Rittergutsbeſitzer Freytag dortſelbſt verſehen wird, an das Amts⸗ 
gericht in Spremberg eine amtlich erbetene Auskunft zu erthellen; 
es war, wie der „Kottb. Anz.“ berichtet, in dem betreffenden 
Säriftitüde die am Schluſſe übliche Floskel „ergebenſt“ weggelaſſen 10 
worden. Der amtirende Amtsrichter Dr. Schneider rügte dies, 
worauf der Amtsvorſteher auf Veranlaſſung und durch Vermitte⸗ 
lung des Landraths Falkenthal dem Amtsgericht einen beſonderen 
ion. daß a 77775 ee ne 4 
N fügen, daß dies dle nachträglich gelieferte Cuxialwendung jet. Der 
kr dendgerlel der Angeklagte mit dem Schneidermeiſter Kuffner Mmtöuiehter 1 1101 enden jeiner 551575 Eigenfehaft ber 
eldigt und erhob ſowohl genen den Landrath als gegen den Amts: 

lich gen etter überbaupt 8 2 l 8 meldung vorſteher Strafantrag. Nachdem der gegen das Strafverfahren 
Der women die beiden Stuberten bor ee N 7 8 erhobene Kompetenzkonflikt peſeitigt worden, fand am letzten Sonn- 
ein Geſſchlagte mar, wie 1 15 2 15 undet, übel zugerlchtet: abend vor der Kottbus er Strafkammer die Haupwerhandlung ſtatt, 
Schicht u war biutüberfti ne 5 5 1 7 Schrammen, im in welcher Landrath Fukenthal zu 400 Mark, Amtsvorſteher Frey⸗ 
mit einem über dem Auge en f R von einem Schlage tag zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurden. — Die Geſchichte 
war es ue Werkzeuge bers ecgangen & 12 Seinem, Gegner beweist, daß es nicht rathſam it, im Verkehre mit den Staats 
Dat noch ſchlimmer A dad enn während des autorttäten die gebräuchliche Ergebenheitsverſicherung ungeſprochen 

2 9 0 endes ſchrie er plötzl 51 aß er gebiſſen worden ſei. oder ungeſchrieben zu laſſen. 

atte über dem Auge in det Stirn eine recht bedeutende Biß⸗ Ein Wirbelſturm verheerte die Plantagen zu Atchinſon in 
Kanſas. Viele Gebäude wurden dadurch zerſtört. Außerdem haben 
10 Perſonen bei der Kataſtrophe das Leben eingebüßt. 20 wurden 
ſchwer verletzt. 


Handel und Verkehr. 
„Geſchäfts⸗Abſchlüſſe. Die General⸗Verſammlung des 
Ay RE 
und dort iſt er auch geſtorben. Die Krankbeltsſorm war mediziniſch Die Bantorfer Koblenzechen ſchlagen wogen ende por größerer Beitände 1 roben Kohlenſorten zu vermeiden, find 
f B ein Bulommenbang gegen 5 Prozent im Vorjahre. Die Seneral-Berfammlung der Seteefälaten nicht N A werden auf 8 

mit der Verwundung abſolut ausgeſchloſſen erſcheſne. Die Seltion, Kölniſchen Unfall Verſicherungs⸗Geſellſchaft deſchloß, 22 Prozent Werken überbaupt nur vier Schichten pro Woche gefördert. 
welche dleſe Behauptung beſtätigte, hat dei dem Verſtorbenen einen Diotdende zu verthellen. Bei den vereinigten Radeberger Glas⸗ Ausgenommen hiervon find jene Zechen, welche Gas⸗ und back⸗ 


Herzfebler nachgewleſen. — Der Angeklagte gab zu, gebiſſen zu Lafer reſultirt eine Unterbllanz von 145867 M. Die Compaante fähige Kohlen fördern, indem für biefe Marken ſich die Nachfrage 
wie bisher erhalten hat. Der kumulative Debit auf den Grubenplätzen 


Kalle gef linen Je fherungögeleüikaft gone geln beine lhlenthe von 20 me 
Falle gekommen und dabei fo ehr in feinen Kaiſermantel gewickelt rungsgeſellſchaft Roſſija gelangt eine Dividende von ube ebeſſert. Im 5 
worden ſei, daß er die Arme zur Abweor gegen den het ihm | per Aktie zur Vertheilung. Der Bayeriſche Lloyd hat in Folge e d e 4 5 . 
Die Zeugenaug: ungünſtiger Seeverſicherungsgeſchäfte nur etwa 6000 M. (1893 ſo daß trotz der bedeutend elngeſchränkten Förderung ein großer 
ſagen widerſprachen ſich Hen if daß der Staatsanwalt die Anklage ee Toca . Be 5 Theil derſelben in dh uz gelangt. Der Platzdebit iſt bet ein⸗ 
g ochteranſtalt des Bayerischen erzielte u 
50 M. Gelditrafe event. 10 Tage Haft beantragte, da er d 1. 70 0 W. (149.000 De) Nettogewinn. Davon sollen 8 Prozent einen Werten belonder für bie kleineren Kablenſorten etmas 
t. Ge er Me beſſer geworden. Im Rybniter Revier hat der Bedarf für Stück⸗ 
dung wax, daß ſich der Angeklagte ganz obne Noth in eine Prügelei (6 Prozent) 5 9 . — verthellt und 200 000 M. (149 000 M)) der und Würfelkoblen auch bedeutend nachgelaſſen und gehen Aufträge 
begeben babe. Der Gerichtshof war aber der Anſſcht, daß auch Pi 1 zumeft auf die mittleren und keinen Koblenſortimente ein, wovon 
dieſe Rebertretung nicht vorllege und erkannte auf vollſtändſge Frei⸗ ugs⸗Verlegenheiten. Nach einer Wiener Meldung ein beträchtiſcher Theil für Oeſterreich zur Verladung gelangt. 
wurden an der dortigen Börſe bisher drei Inſolvenzen bekannt, Der Einzeldebit iſt auch bier noch ungenügend. In Cokes tit das 
77 (%%% ——ñ— 
ngere rſenkomptoirinhaber mit „ für m ä / 
Ver mi ſch tes. welche 50 Prozent geboten Werden, und ein kleiner Wechsler mit märtigen Außſchchen auc Beſtinde derladen werden können. dm 
ber, Ueber eine Weihnachtsfeier auf den Marſhallinſeln 90 0.0 G. Börſendifferenzen. Letzterer hat einen Selbſtmordverſuch 
(richtet der Landeshauptmann Dr. Irmer Folgendes: „Auf Eln⸗ | unternommen. — Die Seidenwaarenfirma Lefkovits u. Kary in 
adung ſämmtlicher Häuptlinge des Atolls von Jaluft begab ich] Budapeſt iſt nach der „Frankf. Ztg.“ wieder inſolvent; die Paſſiven 
mich am W. mit dem Schooner „Benak“ des eſnſchlleßlich Börſenſchulden betragen 275 000 Fl., wobei Como, 
Cüuptlings Kabua nach der Miſſionsinſel Imroj, um den von den Lyon und Kreſeld bethelligt find. — Die „Köln. Stg.“ meldet fol⸗ 
dangeborenen unter Leltung des farbigen Obermiſſtonars Jeremia gende Inſolvenzen: Der Großhändler Alexis Bagge, in Firma 
wſcanſtalteten Welhnachtsaufführungen betzuwohnen. Da weiß, Bagge u. Nycander in Stockholm, hat feinen Konkurs angemeldet. 
boch fowohl er wie die Häuptlinge meine Anweſenheit bei ihren Die Firma Charles Seitz in Marſeille hat ihre Zahlungen einge 
ein. schätzen, fo glaubte ich auch dlesmal, trotzdem es der erſte ſtellt. Das Haus unterhielt zahlreiche Verbindungen mit Deutſch⸗ 
Geabnachtsſeſertaa war, die Einladung nicht ablehnen zu dürfen land, hauptſächlich in Nußbaumholz u. 1. w. 
ar Uhr am Morgen des 25. Dezember landete der „Benak“ Lage der Berliner Textilinduſtrie. Der Verkauf in 
wie Imros, deſſen Strand mit unzähligen Kanus und Booten, jo: Damenmänkelſtoffen für die nächſte Winterſalſon dat ſich jetzt reger 
Seeger ner aroßen Menſchenmenge — es mögen weit über 1000| geſtaltet. Beſonders in glatten Streſchgarngualltäten werden 
Inseln an dem Tage auf der kleinen, aber ſehr ſorafältta gepflegten größere Poſten umgeſetzt. Auch Kammgarnſtoffe ſind gefragter 
deganndeweſen fein — kedeckt war. Bald nach meiner Ankunft und wurden auf Lieferung bestellt. Wollene Plüſche und Krimmer 
größter die Aufführungen. Die Vorwürfe zu inen waren | find für den Export vechältnißmäßig noch wenig begehrt, das Ans 
fübrtentbeus der altteſtamentlichen Geſchichte entnommen.’ So land zeigt für Beſatzplüſche mehr Neigung. Im Zwiſchenbandel 
Simſonzunter Anderem die Häuptlinge Kabua und Neu den Kampf bat ſich das Geſchäft für Seidenſtoffe Sammete und Plüſche leb. 
wurden und der Juden mit den Phlliſtern auf. Die Waffentänze hafter geſtaltet, der Verkehr in Damenkleiderſtoffen war auch in 
batte d. Mit großem Geſchſck und Sicherheit aufgeführt, und man dieſer Woche recht befriedigend. Größere Verkäufe wurden in 
fee: nel Gelegenheſt, die ganze Wildheit, wie fie in jedem Süd⸗ Tuchen und Buckskins perfekt, doch lagen die Verkäufer noch ſehr 
neroßſ glaner itedt, in der Hitze des Kampfſpiels anzuſtaunen. Ein uber gedrückte Vreiie. Als aut darf der Geſchäftsgang in der Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
(8 Zlttern durchlief die Muskeln der Körper, und die Augen, | Teppichfabrikatton bezeichnet werden. Das Garngeſchäft verlief * Mig ränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 
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weiterer Aufſchwung fit noch zu erwarten, indem außer dem 
größeren Verbrauch im bieſigen Induſtriebezirk auch die Aufträge 
dom Auslande bedeutend reichlicher eingehen. In Theer un 

Theerprodukten hat ſich dos Geſchäft weſentlich gehoben: der 
Bedarf für dieſe Fabrikate fteigert ſich von Tag zu Tag und auch 
vom Auslande gehen ganz erhebliche Aufträge ein. 
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W.SPINDLER 


„ 5 Düngekalk zum ermässigten Prachtsatz 


Alleinverkauf aus den 1612 
Berlin C. und 


Spindiersfeld bei Coepenick. | | „ zum ie Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


4 s ‘es 2 g I Kalk 8 0 5 AR N er = , [ x; a 5 0 7 a n 
- i Analyse: Kohlensaurer Kalk 98,23 „, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 
Färberei DR Dingen und R y 


reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk. 
und Reinigung 8 


ee eee eee ee e & Hüppe, res, Unlauersirasse 8 
A e 5 KASSELER HAF R- KAMA a 
a 


stoffen jeder Art. 
Es wird hiermit bescheinigt, dass der Kasseler Hafer- 
Kakao in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, ins- 
besondere Magenleidenden auf Anordnung des Herrn 
Geheimrath Prof. Kussmaul dauernd verabreicht wird und 
zwar mit bestem Erfolg. 1855 
Heidelberg, 17 Juli 1894. 
‚gez Schwester Sidonie, 
Vorsteherin im St. Josefshause in Heidelberg 
Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von 


Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und besseren 
Kolonialwaaren-Handlungen. 
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Waschanstalt für 
Tüll- u. Mull-Gardinen, 
echte Spitzen etc. 


— 
Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


Blendend weiss 


wird alle Wäsche ohne Rasenbleiche, 
di» man mit 


Essers Salmiak-Terpenlin- 


SeLLENDULEI 


Schutzmarke: Liegender Löwe 
wäscht. Es bietet die grössten Vortheile 
an Arbeitszeit und ist das schonendste 
und billigste Waschmittel der 
Welt. Versuch führt zu dauern- 
der Benutzung, 

Chemisch begutachtet und warm em- 
pfohlen. Vor minderwerthigen Nach- 
ahmungen wird gewarnt. In den meisten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenge- 
schäften zu haben.. . bude 2589 

Alleinige Fabrikanten: 


— leihen 15 
Reinigungs-Anstalt für er 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 
und Brüsseler Teppiche etc. 


billig, verſendet frco. geg 
nahme J. Büntgens, Tuchfat 
Eupen bei Aachen. Anerfaunt }} 
vorzügliche Bezugsquelle. Mujier 

tranco zu Dienten. 1 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 
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Annahme für Posen 


A. Schoeneich 


(Amanda Oehmig), 
Friedrichstr. 28. 


— 


elde In größter Mug- 
Geldſchränke wahl, auch einige 
gebrauchte, empfiehlt ſehr billig 
Elkeles, jetzt Friedrichſtr. 2. 
Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiiche 


Gummiwaaren aller Art sit 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus vahl — Solide 
Preiſe. — telle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Noh⸗Eis 


offerkrt à Ctr. 70 Pf, Poſten 
von 5 Ctr. à 60 Pf., 22 10 
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/ Diefe von Blanzuch Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
! fie geruch⸗ und geschmacklos ſind und 
lich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
. fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
Ah mivenden Publicums beſtäktigen deren 
au vorzügliche Wirkung bei 
Scropfßeln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
U NB. Um ſich vor Nachahmungen u 
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ſchützen, wird erfucht, die auf ber grü⸗ g 
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Was ist Kefyr? 
ee nen Umhüllung befindliche Unter: | Bi 0 ir za l 
Wee 


Interessante Broschüre versendet 
un 
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Kaukasische Kefyranstalt 
reslau, Zwingerstr. 22. 


Erste 
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— — RR . N Ctr. ab à 50 Pf. franco Hans. 
ferde-Loose|! 45 Esser & Gieseke, eis mur bonn enen: * 155 ! | 
a 1 Mark „ Leipzig-Plagwitz, a ins Haus. 1 


il Loose für 10 Mark 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr Packhofstr. 29. 


Inhaber des goldenen Kreuzes am blau-rothen 
Bande und goldener Medaillen. 


DEI 
a2 


an meinen 3 Eiswagen entgegen⸗ 
genommen. A. Balbach. 


Frischen Spargel 


matiſcher Qualität zu billtaſten 
Tagespeiſen. Verſandt in Poſt⸗ 


82805 


Verlagsauſtalt Hofbuchdrucketei W. Deder K Co. 


De 
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"PARFÜMERIE LOHSE 


(Moguetten), In unſerem Verlage erſchien ſoeben die nachbezeichnete, allen oder Bahn collt, und werden Be⸗ 
e FEN Ge verbetreſbenden zu empfehlende Broſchüre: ne, ſtellungen jederzeit prompt aus⸗ 


Plüschdecken, 
Leinenplüsche 
— — 
Wollreps, Granit und Satins, 
Seiden -Plüsche, 


Kleider-Sammet (Velvet) 


vorsondo zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franeo. 


E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen in eigener Färberel. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 
Cheviot ıc bezieht, ran 3769 
kauft / billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in veueſter, 
koloſſaler Aus wahl lofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


ae fährt. 5815 
Carl Jentsch & Co., 


Gänſefurth bei Hecklingen 
in Anhalt. 


Hervorragende Neuheit: \ 


KEAelveilche 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich: 


Gustav:Lohse ra 


Königlicher Hoflieferant. 


Käuflich in allen Parfümerie-., Galanterie- nnd Drogen- Ge- 
schäften, sowie bei alle Coiffeuren des In- und Auslandes. 


A 
Souutagsruhe im Gewerbebetriebe. 


Leitfaden 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, 


für die Gewerbetteibenden des Negierungsbezicks Poſen 
leſchtfaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Polizei-Jnſpeklor a. J. in Poſen. 


| 
3 
Strick-Garne. | 
Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Preisliſte direkt und 
franeo von Gebr. Görde»s 
Nachf. in Düren, Nold. 


53 
Graue Haare 


erhalten eine prachtoolle, echte, 
nicht ſchmutzenbe hell⸗ 0) dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 


Contimental Pne 


rar 


— : 17 \ 8° Format. Preis 50 Pf. garant. unſchädl. Ockatnal⸗Prä⸗ 
in wahrer Keen N Fern = Be Kar! „Gina. ir. ü Funke 
für die unglücklichen Opfer der es N Dieſe Broſchüre bezweckt, die vielen Zweifel und 2 
Saber e ente (Osanlo) nad ge 1 N Ungewißheiten zu beheven, welche 3 ie den Berlin, Wilhelmitr. 5 3765 


heimen Ausschwelfungen ist das 
erühmte Werk 1 


Dr. Retan’s_Selbsthewahrnng 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Prei. 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 


Laien ſich aufthürmen, je mehr er Par e d en 
Ausführungsbeſtimmungen lieſt. d e 922 Ds 


Dir emen, 


A · DN — 
Bi 4 Sinn 27 Mark | ®peelalität: 


G.KESSELER Patent Bread Bez e oestehben wie ehe 96 e ee 
1 feine, genau regulirte, fil, Cheviots U. Kammdarne| 


32 — 
berne Anter-Uhr mit versendet Alrect an die 


Feld⸗Sfahlbahnen e 


ER ; j für Landwirthſchaft u. In⸗ a Glaslüttel-werk 
ee Br duſtt e, neue und gebrauchte, Kaen Riſito. ee 


—— nn. 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12885 


Zum Wohle der Menſ hi 


sowie durch jede Buchhandlung 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Spiro. 


| 
In 3 bis 4 Tagen 


reichhaltige Master. 
Oolloction der im 
Tragen bewihr- 


ird i 5 = und mi i 5 aller. tan Tatzlzate, 

Warze wird in kürzester Zeit km etliche nette = 3 Yahre ſchrüſtl. Oarantio 1 Stoffe wird din ich gern bereit, allen Denen, 
durch blosses Ueberpinseln pfehlen ſofort ab Lager I Snuſtr. Preisbuch über alle 1 uhren 8 ge- 

eee Lebe Leeb. feed, Linie 17 | "Tester. | | Apvetttfoftgtelt u. ſchwacher Ver⸗ 


allein echten Apotheker Radlauer- 
schen ee eee 
und schmerzlos beseitig arton in Poſen 2060 

> 8 5 7 
60 Pf. Depöt in Posen in der 4712 Mundes u. ber Kühne em 


f f ö age jetzt Ritterſtraße 16. |, Runen 1 pins e , EEE 


mögeihreranttiepttichen&tasnichaf: 
wird die in neuer vormehrier Auft- ; Inſektenpulv er, 


nach n Modellen, rob und bearbeitet, 5 ten alle im Munde vorkommenden 
ice erschienene Schrift des Med.» | in guter Ausführung die üze und Keime, beſeitigt jeder 2 
Ri: de Nom Rrotoſchiner Moatchinentabrit. Mrotoichin. | 111 Geruch, beschränkt die Ver: dane eee zuunbere ate 
cu herbniß der Zähne und fit das ' Ü ’ 
gel et . qs, ſiche cite Mittel gegen Zahnſchmerz, Fltegen, ꝛc. In Blechdoſen mit 


Große Dombau⸗Geldlotterie, le Ahnen herrührt. Streuvorrichſang A 25 Pig 50 
Ziehung ſchon S. u. 9. Mai 1895. 8887 Mt. Big. u. 1 Mark. Das 5510 


Bret Fl. i Mk. Eucalyptus⸗ 
Saupigeiwinu 20000 Set ggg ese ae Apolbete. Rothe 


Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. S 
Okiainallooſe à 2 Mk. Porto u. Lifte 3) Pi. Rothe Apotheke, Rothe Apotheke, 
Georg Joseph- Berlin C., Grünſtr. 2. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraßie. Mart 37, Ecke Breſteſtr. 
Telear.⸗Adr. Dukatenmann-Berlin. W 


Drud und Verlag der Dofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röiiel) in 


dauung leiden, ein Getränk (we⸗ 
[der Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft 
zu machen, welches mtr bel glei. 
chen Leiden ausgezeichnete Dleuſte 
geleiſtet hat. C. Schelm, 
Realſchullehrer a. D., Erfurt. 


Gebrüder Lesser 


Bezugsquelle 
direst vom Fabrikplatz. 


— 


Anerkannt 
billigste und beste 


ur rationellen Pflege des 


welche an Magenbeſchwerden, 


erfahren brieflich bei ſtrengſter 
Verſchwiegentzeft reelle, xaſche 
München, Baaderſtr 57/4 5702 
am. m.s. vrt.w.a. Fr.Meilioke,Heb. 


ſichere Heilung und Rath d. 
Berlin W., Wilhstr 122a. Sprz. 2-6. 


7 r | 
Geheime Krankheiten 
beiderlei Geſchlechts, Harnrößren⸗ 
ausfluß, Weſſflaß, Schwäche ꝛc. 
das Hyglen. Pharm.⸗Bureau, 


* 7 *. 
end te Braunschweig, 


Polen 


